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Nr. 339. Morgen: Ausgabe, 


Eduard Trewendt . 


Heute Morgen erhielten wir die Trauerkunde, daß der 
Verleger dieſer Zeitung, Herr Stadtrath Ed. Trewendt 
plötzlich vom Schlage getroffen in Altwaſſer in der ſechsten 
Morgenſtunde im 51. Lebensjahre verſchieden iſt. Während 
feine Gemahlin mit den jüngeren Kindern in Reinerz ver⸗ 
weilte, verließ er mit den drei zum Theil ſchon erwachſenen 
Söhnen am verfloſſenen Montag in vollſter Geſundheit und 
mit heiterm Gemüthe Breslau, um einige Tage in den 
Vorbergen herumzuwandern, dann das Rieſengebirge zu bes 
ſuchen und ſich ſchließlich in Reinerz mit ſeiner übrigen 
Familie wieder zuſammen zu finden. Da ereilte ihn plöß- 
lich am dritten Reiſemorgen der Tod. 


In der Mitte der vierziger Jahre etablirte ſich Eduard 
Trewendt hier in ſeiner Vaterſtadt als Buchhändler und 
zwar in demſelben Locale, das noch jetzt ſein Verwandter 
und Nachfolger im Sortimentsgeſchäft, Herr Granier, 
unter der Firma „Trewendt u. Granier“ inne hat. 
Schon frühzeitig wandte er ſich dem Verlagsgeſchäft zu, 
das durch feine außerordentliche Thätigkeit bald eine ſo be⸗ 

deutende Ausdehnung gewann, daß er es für nothwendig 
hielt, daſſelbe von dem Sortimentsgeſchäft zu trennen und 
in ſein eigenes Haus in der Gartenſtraße zu verlegen. 
Durch den Verlag trat er mit den bedeutendſten Schrift— 
ſtellern Deutſchlands in Verbindung, und manches junge 
aufſtrebende Talent verdankt ſeiner aufmunternden und unter— 
ſtützenden Förderung die günſtige Aufnahme im Publikum 
und in der literariſchen Welt. Der Name Trewendt 
erwarb ſich im deutſchen Buchhandel eine hervorragende und 
ehrenvolle Bedeutung. Neben reicher belletriſtiſcher Literatur 
waren es auch wiſſenſchaftliche Werke, beſonders aus dem 


weiten Gebiete der Landwirthſchaft, die durch ſeinen Verlag 


den Weg in die Oeffentlichkeit fanden. So gründete er im 
Verein mit dem Redacteur Herrn Wilhelm Janke die 
„Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“, die durch ein 
vereintes Wirken ſchnell ſich Bahn brach. 

Vor ungefähr 10 Jahren übernahm Trewendt den 
Verlag der „Breslauer Zeitung“. Auch hier waren es ſeine 
Thätigkeit, ſeine liberale Geſinnung und ſeine Gewiſſenhaf⸗ 


tigkeit, die im Vereine mit der Arbeit und dem Streben 
der Redaction in wenigen Jahren der „Breslauer Zeitung“ 
eine weite Verbreitung verſchafften, ſo daß er ſich des nicht 
ohne Sorgen unternommenen Werkes freuen konnte. 


Nie aber vergaß er bei ſeinem ausgedehnten und alle 
Kräfte in Anſpruch nehmenden Geſchäftsbetriebe, daß er 
Bürger des Staates und der Stadt war. Mit regem Geiſte 
begleitete er die Entwickelung unſeres Vaterlandes, und ins⸗ 
beſondere waren es die Ereigniſſe in und ſeit dem Jahre 
1866, die ſeine innerſte Theilnahme in Anſpruch nahmen. 
Von ſeinen Mitbürgern viele Jahre hindurch zum Ehren— 


amte eines Stadtverordneten berufen, nahm er die Interefien. 


der Commune mit der ihm eigenthümlichen Gewiſſenhaf— 
tigkeit wahr; von dem Vertrauen der Stadtverordneten 
Verſammlung zweimal zum Stadtrath gewählt, genoß er 
auch in dieſer Stellung der Achtung und Liebe aller ſeiner 
Collegen; vorzugsweiſe waren es die Intereſſen der Schule, 
denen er, ſchon aus perſönlicher Neigung, ſeine Kräfte 
widmete. 

Für ſeine Familie iſt der Verluſt ein unerſetzlicher. 
Der zärtlichſte Gatte, der treueſte Vater, führte er das 
glücklichſte Familienleben; die Stunden, die ihm ſeine, dem 
Berufe und der Commune gewidmete Thätigkeit übrig ließ, 
brachte er am liebſten im Kreiſe ſeiner Familie zu; in 
ernſten und heiteren Geſprächen mit feiner Gattin, die ihm 
jo tres und liebend zur Seite ſtand, und mit feinen Kins 
dern, die er mit aufopfernder Liebe umfaßte, erholte er ſich 
freudig von der anſtrengenden Arbeit, die das Leben von 
ihm forderte. 


Wie ſeiner Familie, ſeinen zahlreichen Freunden, ſeinen 
Mitbürgern, ſo iſt er auch uns viel zu früh geſtorben. 
Selten mögen in ähnlichen Verhältniſſen fo freundliche 
und liebe Beziehungen beſtehen, wie ſie den Verleger der 
„Breslauer Zeitung“ mit der unterzeichneten Redaction 
verknüpften. Er war uns der treueſte, der nach allen 
Richtungen hin aufopfernde und theilnehmende Freund. 
Sein Andenken wird in unſeren Herzen nie erlöſchen! 
Leicht ſei ihm die Erde! 


Die Bedaction der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 22. Juli. 


Heute, nach 8 Tagen, beſpricht ein Leitartikel der „Schleſ. Ztg.“ den 
Schwurgerichtsfall, den wir in Nr. 327 der „Bresl. Ztg.“ unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Ein ſociales Drama“ unſern Leſern mitgetheilt haben. Es wider⸗ 
ſteht uns, noch einmal auf die traurige Angelegenheit zurückzukommen: be⸗ 
merken wollen wir nur dem Verfaſſer des Artikels in der „Schleſ. Ztg.“, 
daß ein derartiger Fall ein anderes Bild gewährt, je nachdem man ihn vom 
Standpunkte des Staatsanwalts oder des Vertheidigers oder eines Unbe⸗ 
theiligten auffaßt; wir haben den letzteren Standpunkt gewählt, wie er ſich 
nach unſerer Anſicht für ein politiſches Blatt geziemt, und von dieſem 
Standpunkte aus haben wir für die Schredhilver, welche uns der Artikel der 
„Schleſ. Ztg.“ vorführt, keinen Sinn. Ob durch unſern Artikel gezeigt wor⸗ 
den iſt, daß Etwas im Staate faul iſt, bleibt ſich gleich; tritt das „Faule“ 
ſo eclatant wie in dieſem Falle vor die Oeffentlichkeit, ſo iſt es, meinen wir, 
Pflicht der Publiziſtik, daſſelbe zur Sprache zu bringen, und dieſe Pflicht 
haben wir erfüllt. Wenn der Verf. des Artikels in der „Schleſ. Z.“ endlich 
das „abſprechende“ Urtheil eines Referenten in Schutz nimmt, demſelben alſo 
Recht giebt, daß der Spruch der Geſchwornen ein „auffallender“ geweſen 
ſei, jo bemerken wir dagegen, daß 1) der Vertheidiger die Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit begründete und 2) der Vorſitzende des Gerichtshofes, wenn wir uns 
recht erinnern, ſelbſt erklärte, daß er erwartet habe, die Vertheidigung werde 


die Frage der Unzurechnungsfähigkeit ſtellen; die Annahme der Unzurech⸗ 


nungsfähigkeit ſeitens der Geſchwornen kann mithin ſchwerlich eine „auffal⸗ 
lende“ ſein, noch als ſolche bezeichnet werden, zumal anerkannte Juriſten uns 
offen bekannten, ‚fie hätten den Spruch der Geſchwornen „jo und nicht 
anders“ erwartet. Damit genug über dieſe Angelegenheit, von der wir 
allerdings nicht glaubten, daß ſie noch nach Verlauf von acht Tagen Anlaß 
zu einer Zeitungspolemik geben würde. ä 

Die Unterhandlungen wegen Einrichtung einer gemeinſchaftlichen Mili⸗ 
tärcommiſſion für Süddeutſchland ſcheinen — wie uns unſer 
I:Gorrefpondent aus Berlin ſchreibt — immer zwei Schritte rückwärts zu 
machen, wenn ſie einen Schritt vorwärts gekommen ſind. Man hält es für 
ausgemacht, daß Fürſt Hohenlohe von ſeinem jüngſten Ausfluge zurück⸗ 
kehrt, ohne irgend eine beſtimmtere Ausſicht auf die Verwirklichung ſeiner 
Pläne gewonnen zu haben. Allem Anſcheine nach hat Baden die bairiſchen 
Vorſchläge nicht annehmbar gefunden. Das Aeußerſte, was Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat erlangen können, ſoll darin beſtehen, daß die Verhandlungen fort⸗ 
geſetzt werden. Die ganze Sache iſt trotz ihrer ernſten Bedeutung äußerſt 
komiſch und demonſtrirt ad oculos, welche Ausſichten auf Erfolg der Plan 
eines ſüddeutſchen Bundes hat. 

An der Annäherung zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſcheint wirklich 
Etwas zu ſein. Die Sache liegt offenbar in der Luft — meint die „N. Fr. 
Pr.“ — und Dementis wie das neuliche im „Schwäb. Merkur“ tragen nur 
dazu bei, die Discuſſion anzuregen. Ein Pariſer Brief der „Köln. Ztg.“ 
verſichert, daß man bereits in Frankreich auf die immer freundlicher werden: 
den Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin ſehr aufmerkſam ſei, ſchon darum, 
weil man voriges Jahr in Salzburg die unangenehme Erfahrung machte, 
Oeſterreich ſei keineswegs willens, ſich blindlings an irgend eine andere 
Macht anzuſchließen. „Baron Beuſt“, fährt der Correſpondept fort, „hat es 
verſtanden, mit ſeinen Zwecken zu wachſen. So hat er denn auch alsbald 
eingeſehen, daß das über Alles friedensbedürftige Oeſterreich durch eine Po⸗ 
litik der Rancune nur benachtheiligt, nimmer aber in ſeinem inneren Neu⸗ 
und Ausbau gefördert werden könne. Deshalb ſchlug er auch ganz entge⸗ 
gengeſetzte Wege ein, und heute kann man mit aller Beſtimmtheit den 
Nachweis führen, daß ſich täglich eine größere Annäherung zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich vollzieht, welche dem öſterreichiſchen Staatskanzler zuge⸗ 
ſchrieben werden muß, der bei jeder Gelegenheit, wie man dies jetzt in Berlin 
auch wohl anerkennt, bemüht iſt, dieſen freundſchaftlichen Gefühlen zum Aus: 
drucke zu verhelfen.“ 


Der italieniſchen Regierung ſcheint die Haltung, welche ſie dem ökume⸗ 
mi ſchen Concil gegenüber einzunehmen hat, vor der Hand noch die wenigſte 
Sorge zu machen. Als ſie nämlich am 16. d. darüber in der Deputirten⸗ 
kammer interpellirt wurde, rieth der Miniſterpräſident Menabrea den Inter⸗ 
pellanten ganz trocken, die Interpellation nach Erledigung der wichtigei 
finanziellen und adminiſtrativen Reformen einzubringen, an denen die Kam⸗ 
mer mit aller Aufopferung und Anſtrengung arbeite. Die Regierung habe 
18 Monate Zeit, um über die Maßregeln dem ökumeniſchen Concil gegen⸗ 
über nachzudenken; leider ſei der Löſung der wichtigſten finanziellen und ab: 
miniſtrativen Fragen lein fo langer Termin geſtattet, weshalb es vernünf⸗ 
tiger ſei, die Interpellation zu gelegener Zeit einzubringen. Kammer und 
Galerie nahmen die verdiente Abfertigung der Interpellation mit Beifall 
und großer Heiterkeit auf und die Interpellation unterblieb. Was die mehr⸗ 
fach beſprochene Interpellation des General Lamarmora anlangt, jo hat die: 
ſelbe bei der italieniſchen Preſſe die ungünſtigſte Aufnahme gefunden und 
nur die „Opinione“ und die „Italie“ haben ſich für dieſelbe ausgeſprochen. 
Es iſt daher auch kaum zu erwarten, daß dieſelbe, wenn ſie wirklich noch 
ſtatthat, irgend welchen Erfolg hat. Bemerkenswerth iſt, daß die Deputirten⸗ 
kammer am 17. d. die miniſterielle Vorlage, welche das Militärcontingent 
für das Jahr 1868 auf 40,000 Mann feſtſetzt, angenommen und den Vor⸗ 
ſchlag des Ausſchuſſes, welcher ein Contingent von 50,000 Mann beantragt, 
verworfen hat. 

Zwiſchen Frankreich und dem Papſtthum ſollen den neueſten Nachrichten 
zufolge die Beziehungen wenigſtens äußerlich wieder ſo gut ſein, daß man 
zur Abwechſelung wieder der Täuſchung ſich hingiebt, es werde endlich ge⸗ 
lingen, den Papſt verſöhnlicher gegen Italien zu ſtimmen. Dagegen iſt die 
Anſicht, daß das Papſtthum ſelbſt ſich irgend wie einer Trennung von Kirche 
und Staat günſtig zeige, um ſo mehr als eine verfehlte zu bezeichnen, als 


die „Unita cattolica“ ganz entſchieden davon nichts wiſſen will, indem fie her: 


vorhebt, daß auch dieſe neue Theſis im Syllabus ausdrücklich verdammt 
worden iſt. Die Bulle Aeterni patris ſei weit entfernt, eine ſolche Trennung 
vorbereiten zu wollen, ſondern bezeichne vielmehr die Kirche als ſtärkſtes 
Fundament der Staaten. — Im Uebrigen wird die feanzöfifhe Preſſe ger 
genwärtig am meiſten von den Vorgängen in Spanien in Anſpruch genom⸗ 
men. Die „France“ und der „Etendard“ namentlich wenden ſich ſehr ent, 
schieden gegen die ſtark verbreitete Annahme, als ſeien der ſpaniſchen Regie: 
rung die erſten Winke über das angebliche Complott aus Paris zuge⸗ 
kommen. . 

Aus Spanien ſelbſt lauten die Nachrichten noch immer ſehr mangelhaft. 
Die bisher ins größere Publikum gedrungenen officiellen Berichte ſowie auch 
der vom General Prim in den engliſchen Zeitungen veröffentlichte Brief, daß 
„er ſchon ſeit ſieben Monaten England nicht verlaſſen habe“, drangen der 
„Independ, beige“ die Ueberzeugung auf, daß überhaupt gar keine Ver: 


Fu Fe nn 


Orpedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Buſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dionnerstag, den 23. Juli 1868. 


ſchwörung in Spanien entdeckt worden ſei; die ſpaniſche Regierung habe viel⸗ 


mehr die angeordneten Verhaftungen, Verbannungen und Deportationen 


nur vorgenommen, um ſich alle läſtigen Zeugen für ihre eigene anti⸗conſti⸗ 
tutionelle Handlungsweiſe und künftige Politik vom Halſe zu ſchaffen. Daß 
es dabei vorzüglich auf die Entfernung des Herzogs von Montpenſier ab⸗ 
geſehen geweſen ſei, möchte ſich ſchwerlich in Abrede ſtellen laſſen. Ein 
Telegramm aus Liſſabon meldet inzwiſchen, daß der Herzog und die Herzogin 
von Montpenſier in der portugieſiſchen Hauptſtadt eingetroffen ſind. Wie 
man in Paris erzählte, hat die Königin Iſabella ſelbſt dem Herzog eröffnen 
laſſen, ſie habe nichts dagegen, wenn er ſeinen Aufenthalt in Portugal 
nehme, da ſie wohl einſähe, daß die Liquidation ſeiner Privatangelegenhei⸗ 
ten es ihm wünſchenswerth mache, in der Nähe Spaniens zu verweilen. 


Damit legte allerdings die Königin dem Gemahl ihrer Schweſter auch nahe, 


daß er jeden Gedanken an eine Rückkehr nach Spanien aufzugeben habe. 
Der Prinz wird ſich mit ſeiner Familie zunächſt in Oporto niederlaſſen. 

Der „Independiente“ von Sevilla meldet, daß in San⸗Lucar, wo die 
Familie des Herzogs von Montpenſier die Seebäder gebraucht, der Bepoll⸗ 
mächtigte, der Bankier und der Advocat des Herzogs angekommen find. 
Wie man hört, haben weder der Herzog noch die Herzogin einen Augenblick 
daran gedacht, im Falle einer Ausweiſung aus Spanien ſich nach England 
zu begeben. Sie machten ſogar, als ihnen General Laſſala den Befehl zur 
Abreiſe brachte, geltend, daß ſie, namentlich im Intereſſe ihrer Kinder, die 
angefangene Seebädercur an einem möglichſt nahe und unter gleichen elima⸗ 
tiſchen Bedingungen gelegenen Orte fortſetzen möchten. Die Aerzte riethen 
zu einem Aufenthalte an der portugieſiſchen Küſte und darauf entſchloſſen 
ſich der Herzog und die Herzogin zur Abreiſe nach Liſſabon. 

In Betreff der im ſpaniſchen Volke herrſchenden Stimmung lauten die 
neueren Nachrichten inſofern widerſprechend, als einerſeits verſichert wird, 
daß die Bevölkerung der Hauptſtadt und der Provinzen den Maßregeln der 
Regierung bisher mit völliger Theilnahmloſigkeit zuſehe, ſo daß Anordnungen 
von allgemeinerem Umfange, die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
u. dgl. nicht angewendet zu werden brauchten, und ſelbſt die liberale Preſſe 
einer relativ überraſchenden Freiheit der Discuffion genieße, — während 
andererſeits dem „Courrier de Bayonne“ zufolge die Unruhe und Beſorgniß 
im ſpaniſchen Volke noch immer ſehr groß iſt und man eine ſociale Umwäl⸗ 
zung befürchtet. Mit Aengſtlichkeit ſagt das letztgedachte Blatt, wird ein 
Maniſeſt der Regierung erwartet, welches über die Abſichten derſelben nähere 
Aufklärung geben und überhaupt das Land über ſeine Lage unterrichten ſoll. 
Die Nachrichten über einen beabſichtigten nochmaligen Perſonenwechſel im 
Miniſterium bedürfen jedenfalls noch der Beſtätigung. 

Ueber die Miniſterkriſis in Portugal find die Nachrichten gleichfalls ſehr 
unbeſtimmt. Nach den letzten telegraphiſchen Nachrichten war es dem Herzog 
v. Loulé nicht gelungen, ein neues Miniſterium zu bilden, und die Unzu⸗ 
friedenheit gegen ihn gab ſich ſo ſtark kund, daß er die Vollmacht dazu 
zurückgab, worauf der König den eben zurückgetretenen Grafen v. Avila 
wieder rufen ließ. Es iſt noch nicht bekannt, ob der Graf im Stande ge⸗ 
weſen iſt, ſeine Verwaltung zu reconſtruiren. Die Noth ſoll, wie die 
„N. Pr. Z.“ namentlich bemerkt, in jeder Beziehung groß fein und der 
König beſchloſſen haben, für 45 Millionen Fres. Edelſteine aus dem Kron⸗ 
treſor zu verkaufen. f , 8 8 x 


Deutſchland. 
> Berlin, 21. Juli. [Das kronprinzliche Paar von 
Italien und der beabſichtigte Beſuch in Ems.] In der 
hohen Sommerszeit, welche regelmäßig eine todte Saiſon für die Tages⸗ 
geſchichte zu ſein pflegt, iſt es herkömmlich, daß man in Zeitungen und 
politiſchen Salons viel weniger Kriegs- und Allianz⸗Gerüchte, als 


fürſtliche Reiſen und Beſuche zum Gegenſtand der Erörterung macht. 


Die Reiſe des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Italien nach 
Deutſchland und dem Norden figurirte feit einiger Zeit als ein Haupt⸗ 
thema auf der Tagesordnung der politiſchen Converſation. Italien 
nimmt bekanntlich in dem europäiſchen Staatenſyſteme noch immer 
eine ſehr problematiſche Stelle ein. Man weiß nicht recht, ob man 
ihm die Bedeutung einer Großmacht zuſprechen darf und noch viel 
weniger iſt man im Klaren darüber, auf welchen Wegen ſeine Politik 
wandelt und auf welcher Seite bei etwa ausbrechenden europäifchen 
Conflikten ſeine Fahne zu finden ſein würde. Indeſſen zählt jedenfalls 
die italieniſche Macht fortan als ein Factor bei allen politiſchen Be⸗ 


rechnungen mit und ihre Haltung hat gerade bei den theils unklaren, 


theils wechſelnden Beziehungen zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Frank⸗ 
reich eine erhohte Wichtigkeit. So erklärt ſich auch wohl die Thatſache, 
daß eine gewiſſe Aufmerkſamkeit ſich auf die Beantwortung der Frage 
richtete, ob die Gäfte aus Italien von Frankfurt aus einen Ausflug 
nach Ems machen würden, um dort den preußiſchen Monarchen zu 
begrüßen. Der Beſuch ſcheint vor Kurzem noch in den Abſichten des 
kronprinzlichen Paares gelegen zu haben und ſchließlich doch wieder auf: 
gegeben worden zu ſein. Sicher iſt, daß der italieniſche Geſandte in 
Ems erſchienen war, um den Gegenſtand in vertraulicher Form zur 
Sprache zu bringen. Man erführt aus ſicherer Quelle, daß die 
italieniſchen Gäſte dem Könige anzeigen ließen: ſie verzichteten auf 
den Plan, ihm ihre Huldigungen in Ems darzubringen, weil ſie durch 
ihr Erſcheinen eine Störung ſeiner Kur herbeizuführen fürchten müßten. 
Das klingt höflich, kann aber kaum als ſtichhaltig gelten, da König 
Wilhelm vielfach Beſuche empfängt, ohne feine Kur zu unterbrechen. 
Vermuthlich hätten die Italiener ihre Rückſichtnahme nicht bis auf 
einen ſo hohen Grad zarter Subtilität getrieben, wenn nicht politiſche 


Motive mitſpielten, über welche für jetzt ſchwerlich Klarheit zu erlangen 
ſein dürfte. Man darf nicht unbeachtet laſſen, daß Victor Emmanuel 


Alles aufbietet, um feinen franzöſiſchen Protector bei guter Laune zu 
erhalten. f A 
Flensburg, 19. Juli. [Die däniſche Sprache.] Vor einiger 
Zeit iſt einem hieſigen Inſtitutsvorſteher fs einen She der Schüler, 
die größtentheils der ehemals däniſchen Gemeine und Schule angehörten, 
der Gebrauch der däniſchen Sprache als eigentlichen Unterrichteſprache 
unterfagt worden. Auf gegebene Veranlaſſung iſt dieſes Verbot ſetzt 
wieder regierungsſeitig aufgehoben und der Gebrauch der beregten 
Sprache im Religionsunterrichte und einigen anderen beſtimmten Unter⸗ 
richtsfächern geftattet worden, falls Eltern und Worminder ſolches wün⸗ 
ſchen ſollten. Im Uebrigen ist Flensburg wohl die ſüdlichſte Stadt 
Schleswigs, wo ſowohl im königlichen Gymnasium, wie in den Ober: 
klaſſen der deutſchen Bürgerſchulen die däniſche Sprache auf Grund der 
allgemeinen Schulordnung von 1814 als Unterrichtsobject behandelt 
und wöchentlich einige Stunden iu dieſer Sprache unterrichtet wird, 


eitung. 


unter einander den öffentlichen Frieden gefährdet zu haben. 


ünſtalliren. Selbitverftäi . 5 
lichen Stadtminiſteriums unter jenen nicht 


% 

Flensburg, 20. Juli. [Preßproceß.] In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer des hieſigen Kreisgerichts befanden ſich drei Redac⸗ 
teure auf der Bank der Angeklagten, nämlich der Redacteur der 
„Dannevirke“, Herr Hjort⸗Lorenzen, der Redacteux der „Dybböl⸗ 
Poſten“, Herr J. C Pingel und der Redacteur des „Flensburger 
Anzeigers“, Herr Willemdes. Alle drei Angeklagte waren beſchul⸗ 
digt, durch Aufreizung zu Haß und Verachtung der Staatsangehoͤrigen 
Der erſte 
Herr Hiort⸗Lorenzen wurde zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe, 
Herr Pingel zu einer Geldſtrafe von 80 Thlr. und Herr Willemoes zu 
einer ſolchen von 50 Thlr. verurtheilt; alle drei haben die Koſten des 
Verfahrens zu tragen und die betreffenden Zeitungsnummern ſollen ver⸗ 
nichtet werden. Fl. N. J. 

Hannover, 20, Juli. [Kirchliches.] Die „Ztg. f. Nordd.“ ſchreidt: Die 
bisherigen Ameifel an der Ernennung des Dr. Uhlhorn zum Superinten⸗ 
denten der Stadt Hannover ſind leider nicht begründet; dieſe Ernennung iſt 
erfolgt und der General⸗Superintendent des Fürſtenthums Kalenberg, Dr. 
Niemann, bereits angewieſen, den neuen Superintendenten im Auguſt il 

Selbſtverſtändlich iſt aber an eine Unterſtellung unſeres gei 
3 zu denken; die Stellung des 
Stadtminiſteriums hat eine feſte, verfaſſungsmäßige Grundlage, die ohne 


ſt⸗ 


Beiſtimmung der Betbeiligten nicht abgeändert werden kann, welche letztere 
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5 raus jemals erfolgen wird. Im Gegentheil wünſcht der Patron be⸗ 


anntermaßen die Hereinziehung der Gartenkirche ſogar in den Verband des 


flädtiſchen geiſtlichen Miniſteriums und würde, fo viel an ihm liegt, ſchwer⸗ 


lich die Errichtung der zweiten Gartengemeinde gewähren, wenn nicht die 
neue Gemeinde mit den ſtädtiſchen gleich geſtellt würde. Ob die Bezirks⸗ 
Synode Limmer über die erfolgte Abnahme der Chriſtus⸗, Garten: und Linde⸗ 
ner⸗Gemeinde gehört werden wird, wollen wir dahingeſtellt fein laſſen; uns 
iſt unzweifelhaft, daß durch die Errichtung der Superintendentur mit ihren 
acht Predigern, zu denen als neunter der Gefängnißprediger tritt, der eigent⸗ 
lich auch zum Stadtminiſterium gehören müßte, bei der doch hoffentlich ein⸗ 
wal erfolgenden Einberufung unſerer Bezirks⸗Synode das Uebergewicht der 
löniglichen Geiſtlichen über die Stadtgeiſtlichen hergeſtellt iſt, und die Leitung 
der Synode letzteren entzogen werden wird, was die Hauptſache bei der 
genzen Aenderung geweſen ſein möchte. Daß deshalb auch die eremte 
Schloßgemeinde allernächſtens gebildet werden wird, und zwar nach dem ein⸗ 
f en Muſter in der epangeliſchen Kirche in Königsberg, haben wir neulich 

on angeführt; wir können die Geneigtheit des Miniſters von Mähler, die 


Bildung einer ähnlichen Gemeinde hier zu genehmigen, jetzt wiederholt ver⸗ 


ſichern, bedauern um ſo mehr, daß Herr Miniſter im Weſentlichen nur Mon⸗ 


ner der e en Richtung gehört hat und deren Anſichten bereit⸗ 


— 


bon 3 Uhr über unſern Badeort, 


willig Folge zu geben geneigt ſcheint, während die Gemeinden auf ganz ande⸗ 
rem Boden ſtehen. 2 g 

‚Köln, 18. Juli. [Das Krupp'ſche Etabliſſement.] Der „Weſer⸗ 
Baitung“ wird von bier geſchrieben: Da ſeit Jahren die Erdſtörungen in 
Eſſen in Folge der Krupp'ſchen Hämmer⸗ und Fabritwerle zunehmen, welche 
in der letzten Zeit ſogar zu bedeutenden Schaden⸗Erſatz⸗Anſprüchen ſeitens 
der Beſchaͤdigten geführt haben, ſo ſoll von dem Beſißer in Erwägung ge⸗ 
zogen ſein, ob er nicht ſeine Fabrik - reſp. einen Theil derſelben von Eſſen 
verlege. Da ſchon vor einiger Zeit von Sachverſtändigen des Krupp'ſchen 
Ctakliſſements die zu Bayenthal am Rhein, eine halhe Stunde oberhalb 
Kölns, belegene Maſchinenfabrik beſichtigt worden, jo glaubte man ſchon da⸗ 
mals an die Abſicht, daß bieſes Etabliſſement von Herrn Krupp käuflich er⸗ 
worben werden würde. In der neueſten Zeit iſt dieſes Gerücht wiederum 
hier aufgetaucht und giebt vielfach Anlaß zu Beſprechungen. Mir ſcheint 
das Project, ohne indeß deſſen Begründung verbürgen zu wollen, nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, da Baventhal jedenfalls wegen ſeiner iſolirten und wegen 
ſeiner Lage unmittelbar am Rhein für jenen Zweck ſehr geeignet iſt. 

St. Goarshauſen, 14. Juli. [Die Loreley⸗ Angelegenheit] hat 
) „Mittelrheiniſche Ztg.“ meldet: „Nachdem 
die Arbeiten an dem Loreley⸗Felſen deſſen 1 r die Gemeinde St. 
Goarshauſen beanſprucht, auf Need des Königs 15 tirt waren, hatte der in⸗ 
duſtrielle Steinbrecher gegen dieſe Praßregel chwerde erhoben, zugleich 
aber den Verſuch gemacht, um den Loreley⸗Felſen angrenzende Weinberge 
N zu erwerben und von da aus die Verunſtaltungen fortzuſetzen. 
Diefem Verſuch wurde Einhalt gethan und, veranlaßt durch ein Geſuch des 
Verſchöͤnerungs⸗Vereins von St. Goarsh auſen, hat der König in den letzten 
Tagen die umliegenden Weinberge zu dem enormen Preiſe don 20 Thaler 
per Ruthe gekauft. : 
eine Entſcheidung noch nicht erfolgt und wird auch wohl nicht erfolgen. Da⸗ 
gegen hat unmittelbar nach Siſtirung der Arbeiten der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmer, dem die Steine geliefert werden ſollten, dem Steinbrecher eröffnen 
laſſen, Steine von der Loreley nehme er nicht mehr an. Dieſe Erklärung 
hält man für die Entſcheidung auf die Beſchwerde. Hiernach dürfte die Ge 
jahr für den Loreley⸗Felſen vollſtändig beſeitigt ſein.“ 

C. Schwalbach, 19. Juli. [Ein Wolkenbruch. — Frequenz.] Ein 
Wolkenbruch, wie er ſeit Menſchengedenken nach glaubwürdiger Verſicherung 
ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden 
h in dem er arge Verwültungen anrichtete. 
Unter heftigen Donnerſchlägen ſtürzte der Regen in Strömen herab, die das 
Thal zu verheeren drohten. Referent befand ſich gerade im Baſſin des 
königl. Badehauſes; er bemerkte, daß das Waſſer im Baſſin wachſe und riß 
schnell das Abzugsventil auf. Doch das half nichts, denn wer vermochte 
dem entfeſſelten Clemente Einhalt zu thun! Im Nu ſtand das Badecabinet 
unter Waſſer, die Utenſilien, die Kleider ſchwammen umher und immer höher 
und höher ſchwoll die Fluth. Mit allen Kräften 
in der Angſt und Verwirrung — denn das ganze 
geſchoß völlig unter Waſſer geſetzt — verirrte ft 


Schleſiſche Bäder. 
VII. 

Charlottenbrunn. 
„An dem der Quell die ſtarcke Krafft 
„Durch die Geneſung wird beweiſen 
„Der wird erſt Gott, der ihn eſchafft, 
„Denn auch Charlotten's Corgfalt preiſen. 
„So lange dieſer Quell beſteht, 
„Wird noch Charlotten's Denkmal bleiben: 
„So weit der Ruhm deſſelben geht, 
„Wird auch Derſelben Ruhm bekleiben.“ 


Dieſe claſſiſchen Verſe find der Dedication einer Schrift entlehnt, 


ihren Abſchluß gefunden. ie 


hier nicht vorgekommen iſt, ergoß 


riff er nach der Glocke; 
adebaus ward im Erd⸗ 
Nauſikaa in das Zimmer, 


die im Jahre 1737 bei dem als „unterthäniger Knecht“ ſich unter⸗ 


zeichnenden Buchhändler Gottlieb Siegert in Hirſchberg erſchien, und 
die den Titel führt: „Hiſtoriſch und mediciniſcher Bericht von dem vor⸗ 
trefflichen Charlotten⸗ oder Tannhäuſer Sauer⸗Brunnen, welcher ohn⸗ 
weit Schweidnitz in Schleſien ſich befindet, was deſſen Krafft und 
Würcung anbelanget, und wie derſelbe ſowohl allein, als auch mit 
Milch vermiſcht in unterſchiedlichen Krankheiten zum größten Nutzen 
des menschlichen Geſchlechtes kann gebrauchet werden, beſchrieben durch 
Ferdinand von Sternſtein, M. D., Kayſerl. und Königl. geſchwornen 
Vand⸗Phyſicum im Königreich Böhmen.“ 

Die Schrift iſt dem damaligen Grundherrn von Tannhauſen, Frei: 
herrn o. Seherr⸗Thoß gewidmet, und man erfährt daraus, daß 
Charlottenbrunn feinen Namen von der Frau Baronin führt, „der 
Hochgebohrnen Stifiterin feiner fo nutzbaren als angenehmen und ſchönen 
Bequemlichkeit.“ Die hochgeborne Frau Charlotta hatte ſich angelegen 
fein laſſen, daß der Quell gereinigt und auch die Gegend „zum nütz⸗ 
lichen und ergögenden Gebrauch tüchtig eingerichtet würde.“ Darum 
beſchloſſen Se. Excellenz, „Dero Frau Gemahlin zu Ehren dieſen ſo 
berühmten Brunn mit dieſem Nahmen zu belegen. Und es werden 
gewiß alle, fo ſich deſſen zu ihrer Geſundheit bedienen, ſich allezeit 
ſolcher Prelswürdigen Sorgfalt mit Vergnügen erinnern und dieſem 


hohen freyherrl. Haufe viel tauſend Wohlergehen anerwünſchen.“ 


Wie würde ſich beſagter „unterthäniger Knecht“ Gottlieb Siegert 


verwundern, und welches Staunen würde den demuthsvollen „geſchwor⸗ 


nen Land⸗Phyſicum Ferdinand v. Sternſtein“ erfaſſen, wenn fie ihre 
Häupter erheben und fie ſich in ihrem geprieſenen Charlottenbrunn um⸗ 
ſchauen könnten! Statt der Gedichte auf Charlottens Sorgfalt werden 
dem Grundherrn gegenwärtig Zeitungs⸗Inſerate gewidmet, worin ihm 
ganz andere Dinge, als viel tauſend Wohlergehen „anerwünſcht“ wer: 


Auf die Beſchwerde des Steinbrechers aber ift bis ä 
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in welchem der Odyſſeus des 19. Jahrhunderts von Schmuß und Schlamm 
bedeckt, um ein Gewand flehentlich dat. Das Badehaus war von gemiſchten 
Geſchlecktern in ſeinen Unterräumen beſetzt und die Adminiſtration, die ſo⸗ 
fort iröſtend und beifend zur Hand war, war vollauf beſchäftigt, um den 
tragiſchtomiſchen Scenen nach Möglichkeit Einhalt zu thun. Mittelſt Noth. 
drücken konnten die Badenden das Badehaus nach zweiſtündiger Angſt ver⸗ 
laſſen. Nicht weit von demſelben fuhr der Blitz in einen Baum, den er in 
Splitter zerſchmetterte. Auch die Trinkhallen waren vom Waſſer und Mo⸗ 
raſt bedeckt und nur der größten Anstrengung der Verwaltung iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Kurgäſte ſchon heute wieder baden und trinken können. 
Die Anlagen haben ſelbſtperſtändlich viel gelitten und die Phyſtognomie 
unſeres ſonſt fo ſchön mit Blumen und verſchiedenen Gewächſen geſchmückten 
Badeortes bat ſich natürlich weſentlich verändert. Wir hoffen, daß den 
Uebelſtanden, woran letzterer namentlich bei eintretender ſchlechter Witterung 
zur Zeit leidet, durch ſchnelle und energiſche Hilfe unſerer Regierung dauernd 
abgebolfen werden wird. Die Zahl der Kurgäſte beträgt 3 60, ihrer Mehr⸗ 
zahl nach Kuſſen, Franzoſen und Engländer. Seit drei Tagen weilt die 
ruſſiſche Großfürſtin Marie Alexandrowna hier; in ihrem Gefolge beſinden 
ſich Frau Gräfin Tolstoy, Geh. Rath v. Ozerow, der Wirkl. Staatsrath Dr. 
Collar und die nöthigſte Dienerſchaft. — Wie verlautet, wird Se. Majeftät 
von Ems aus einen Ausflug hierher und nach Wiesbaden machen, eine Aus⸗ 
fit, auf die ſich Alles freut. — In Schlancendad befinden ſich über 1000, 
in Weilbach etwa 100 Kurgäste; die größte Frequenz in dem an Quellen 
reich geſegneten Naſſau herrſcht in Wiesbaden und demnächſt in Ems, im 
erſteren Orte find 15—20,000, im letztgenannten 10— 15,000 Kurgäſte. 
chleiz, 18. Juli. (Frau Gräfin Hatzſeld.] Geſtern erſchien 

hier Frau Gräfin Hatzfeld in Begleitung des Herrn F. Mende, ſoge⸗ 
nannten Präfidenten des Deutſchen Arbeitervereins, um bei dem bie: 
ſigen Kreisgerichte die Beſchlagnahme der im Verlage der Buchhandlung 
C. Grun hier erſchienenen Schrift zu erwirken, die den Titel führt: 
„Enthüllungen über das tragiſche Ende Ferdinand Laſſalles. Auf 
Grund authentiſcher Actenſtücke dargeſtellt von Bernhard Becker, dem 
teſtamentariſchen Nachfolger Laſſalle s.“ Auf Grund der beantragten 
Beſchlagnahme gab Frau v. Hatzfeld an, es ſeien ihr von Herrn Becker 
Briefe entwendet und zu dieſer Schrift gegen ſie benutzt worden, auch 
fei der Inhalt für fie ehrenkränkend. Die Beſchlagnahme konnte jedoch 
nicht bewirkt werden, weil bereits ſämmtliche Exemplare der Schrift 
nach Wien verſendet worden waren. (D. A. 2.) 

Frankfurt a. M., 20. Jull. [Die Aufhebung der bie: 
ſigen Conſiſtorienj it eine feſtbeſchloſſene Sache. Ueber die Neu⸗ 
geſtaltung der kirchlichen Organiſation vernehmen wir, daß die geiſt⸗ 
lichen und Schulangelegenheiten unſerer Stadt unter das Conſiſtorium 
in Wiesbaden geſtellt werden, in dieſer Behörde aber Frankfurt eine 
geeignete Vertretung finden ſoll. Den Verkehr mit dem Conſiſtorium 
ſollen ein oder zwei bier zu beſtellende Referenten für Kirchen⸗ und 
Schulangelenheiten, und zwar durch das Medium eines Decans, wie 
man ſagt, des in Saulberg, Amts Homburg, vermitteln. Wir glauben 
voraudſagen zu dürfen, daß dieſe Organifation bei unſeren Kirchen⸗ 
gemeinden auf Widerſpruch ſtoßen wird. 


Darmſtadt, 19. Juli. [Vertrag mit Amerika!] Die „Darm⸗ 
ftädter Zeitung“ berichtet offieibs: Wie an die übrigen ſüddeutſchen 
Staaten, ſo iſt auch an das Großherzogthum Heſſen die Anfrage er⸗ 
gangen, ob daſſelbe geneigt ſei, bezüglich ſeiner nicht zum norddeutſchen 
Bunde gehörigen Gebietstheile einen Vertrag mit der Regierung der 
Vereinigten Staaten abzuſchließen, welche Anfrige zuſtimmend beant- 
worden iſt. Dem Vernehmen nach wird nun der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika beim norddeutſchen Bunde, Herr Bancroft, 
in nächſter Zeit mit Vollmacht zu genanntem Zwecke dahier erwartet. 

ürnberg, 19. Inli. [Wäbler⸗Verſammlung. — Zoll: 
ek 4 Auf heute 1 ee Seiten des Wahl⸗ 
Comite's des Zollparlaments eine Wählerverſammlung anberaumt 
worden, um einen Bericht des Abg. Crämer (Does) entgegenzunehmen. 
Die Verſammlung war dem „N K.“ zufolge ſehr zahlreich beſucht 
und folgte dem Vortrag des Herrn Crämer mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit: 

Der Redner ſchilderte die für die ſüddeutſchen Abgeordneten anfänglich 
unerguicklichen Zuſtände in Berlin, denn auch dort ſei eine Verbiſſenheit und 
kleinliche Aufſaſſung der Verhältniſſe ſehr bemerkbar geweſen; bald aber habe 
ſich das beſſer geſtaltet, und als die ſchönſte Frucht des erſten Zuſammen⸗ 
tritts des Parlaments betrachte er, daß es gelungen, für die verſchiedenen 
an uns herantretenden vn ein Zuſammengehen mit den Freunden der 
deutſchen Sache im Großen und Ganzen zu erivirlen. Das ſei mehr werth, 
als wenn man ſich äber Steuer⸗ und Zollfragen geeinigt hätte, wodurch dem 
Volke nur weitere Laſten aufgebürdet würden (Tabak- und Petroleumſteuer). 
Der Redner betrachtet ſein Mandat nicht für erfüllt, wenn er nur Steuern 
berathen helſe, ohne das Recht zu erſtreben, auch über deren Verwendung 
mitſprechen zu dürfen. Nicht nur die materiellen Fragen ſeien es, die das 
Parlament befhäftigten, auch die geiſtige Verbindung zwiſchen Sud und 
Nord müſſe mit allen Kräften angeſtrebt werden, leider aber erfaſſe man im 
Süden zur Zeit die Aufgabe nicht, die hier vorliege. Es ſei unmöglich ges 

eſen, mit jenen ſüddeuiſchen Abgeordneten zu gehen, welche, obgleich ſie 


den. Ja, man erdreiſtet 
Hotel nebſt Kurhaus erbauen laſſe, damit die Badegäſte auch einen 
Mittelpunkt für geſellige Vereinigung finden und nicht immer blos auf 
„Gegend“ angewieſen zu ſein brauchen. Der Menſch lebt nicht vom 
Brode allein, und der Badegaſt nicht blos von Molke und ſchö⸗ 
ner Natur. Er fühlt auch das Bedürfuiß nach geſellſchaftlichem Ver⸗ 
kehr, er möchte auch eine Stunde in Zeitungen und Journalen blät- 
tern, ſich auch am Billard und Whiſttiſch ein wenig die Zeit verkür⸗ 
zen, und für dergleichen „nutzbare als angenehme und ſchöne Bequem: 
lichkeit“ iſt ein Kurhaus eine unabweisbare Nothwendigkeit. Herr 
Commercienrath Kriſter wird gewiß einſichtsvoll genug fein, um 
olchem berechtigten Verlangen nachzukommen. Er wird nicht auf 
balbem Wege ſtehen bleiben wollen. Das von ihm erbaute Badehaus 
iſt eine Zierde des Ortes und läßt hinſichtlich der Badeeinrichtungen 
nichts zu wünſchen übrig. Daſſelbe gilt von den Kurmitteln Char: 
lottenbrunns überhaupt, die ſich auch bereits eines großen Rufes zu 
erfreuen haben. Die Molkenanſtalt iſt geradezu muſterhaft zu nen: 
nen, und was die ärztliche Pflege anbelangt, ſo iſt nur eine Stimme 
darüber, daß fie von dem Badearzte Herrn Dr. Neiſſer mit eben jo 
vieler Umſicht, als ſeltener Hingebung verſehen wird. Was ein thäti⸗ 
ger Arzt für den Auſſchwung eines Bades zu leiſten vermag, das hat 
br. Neiſſer in den dreizehn Jahren ſeiner hieſigen Wirkſamkeit hin⸗ 
länglich bewieſen. Die Frequenz des Badeorte iſt in dieſer Zeit um 
das Vierfache geſtiegen, und derſelbe Zeitraum hat gegen zwanzig neue 
Häuſer entftehen ſehen. Nicht minder if das Verdienſt des Badever⸗ 
walters, Herrn Engels, um den Aufſchwung des Ortes zu rühmen, 
für deſſen Verſchönerung Herr Engels außerdem durch die reizvollen 
Promenaden mitwirkte, die er auf ſeiner Beſitzung dicht am Orte an⸗ 
legen ließ. Die Beinert'ſchen Anlagen brauchen bei ihrer Berühmt: 
heit wohl kaum noch erſt erwähnt zu werden. Der Name Beinerts 
hat ſich hier verewigt und wird für alle Zeit mit der Geſchichte Char 
lottenbruns verbunden bleiben. a 

Herr Kriſter wird Ehrgeiz genug beſitzen, in dieſer Geſchichte 
feine untergeordnete Stellung einnehmen zu wollen. Auch er wird 
nach dem Ruhme fireben, ſich hier ein Denkmal zu ſetzen, auf da 
man den alten Preisgeſang Gottlieb Siegerts zu Ebre der edlen 
Charlotte wird anwenden köunen: ; 

j „Und blick' 5 Brunnen an, 

„Der in den Blättern wird beſchrieben, 
„Da ſeh' ich, was die Klugbeit kann, 
„Die Deinen Fleiß hat angetrieben, 


* 


ſich ſogar zu f fordern, daß der Beſiger ein 


ſeit Jabren redlich für die Volksrechte in ihren Kammern gekämpft hätten, 
ſtellten. Red⸗ 


ſich im Zollparlament auf die Seite der bairiſchen Clericalen 
ner und feine Parteigenoſſen wollten die Dinge auch nicht, wie fie gekom⸗ 
men; aber fie konnten ſie nicht verhindern, jo wenig wie Andere und das 
ſich jetzt geltend machende Beſtreben, gegen die angebahnte Einigung mit 
allen Mitteln zu kämpfen, ſei fo viel wie Hockverrath. Jetzt ſei es nicht an 
der Zeit, Oppoſition zu machen, ſondern Geſetze zu ſchaffen und die nationale 
Einigung erringen zu helfen. Der Redner zieht eine Parallele zwiſchen dem 
Herrenhaus in Berlin und der bairiſchen Reichsrathskammer und meint, 
man müſſe n preußiſchen Herren etwas mehr gelernt hätten. 
Man ſei indeß in Berlin eben ſo wenig ehrlich liberal wie in München; man müſſe 
den Regierungen alles abringen und abkämpfen, wenn man das Ziel er⸗ 
reichen wolle. Man konne nicht ſiegen gegen die Junker⸗ und Kreuzzeitungs⸗ 
partei, wenn man als königlich bairiſcher oder würtembergiſcher Volksſtamm 
und nicht als deutſche Nation auftrete. Der Redner ſchildert das Gebahren 
der Demokraten, die mit den Ultramontanen in einem Topfe fledien. Un: 
ſere Aufgabe ſei es, das Wohl des geſammten Vaterlandes ſtets im Auge 
zu baben und bei dem wieder erfolgten Zuſammentritt des Parlaments auf 
dem betretenen Wege fortzugehen. - 


Kiſſingen, 18. Juli. [Die Kaiſerin von Rußland] weilt 
nun ſeit drei Tagen mit den beiden Großfürſten und einem Gefolge 
von 24 Perſonen unter uns, hat ſich aber bis jetzt nur einmal öffent: 
lich gezeigt, und zwar am Donnerstag Mittag, wo ſie eine Spazier⸗ 
fahrt nach der Saline machte. Sie ſieht ziemlich leidend aus und 
vermeidet alles Schaugepränge. In die Kurliſte (welche, beiläufig er: 
wähnt, über 5000 Gäfte zählt) it fie als Gräfin Borodinski einge⸗ 
zeichnet; auch die Großfürſten Paul und Sergius tragen dieſen In⸗ 
cognitonamen. Als Miethpreis für das Kurhaus zahlt die Kaiſerin, 
wie beſtimmt verlautet, 25,000 fl.; ſie hat aber außer dem Kurhaus 
auch noch das daranſtoßende Hotel Kayſer in Miethe genommen. (5. N.) 


Deſterreich. 

Brünn, 21. Juli. [Der hieſige Fortſchrittsverein] hat 
folgende Petition beſchloſſen: Der Fortſchrittsberein ſieht in der päpſt⸗ 
lichen Allocution eine unberechtigte Einmengung in die ſtaatliche Legis⸗ 
lation, eine verwerfliche Aufwiegelung gegen die Verfaſſungsgeſetze, einen 
Angriff auf den Reichsbeſtand; er erwartet vom Miniſterium die ener⸗ 
giſche Durchführung der confeſſtonellen Gelege, und beſchließt eine Peti: 
tion an die Regierung und an das Abgeordnetenhaus um Einführung 
der obligatoriſchen Civil⸗Ehe, um Aufhebung jener Beſtimmungen des 
Concordates, welche staatliche Functionen der Kirche überlafien, und um 
die Uebertragung der Matrikelführung an weltliche Beamte. 

Prag, 20. Juli. [Volksverſammlungen.] Ungeachtet des 
Verbotes einer Volksverſammlung auf dem Berge Lewin bei Neupaka 
erſchienen geſtern daſelbſt gegen 4000 Menſchen, worunter ein Ban⸗ 
derium von 30 Mann. Ein Verein war nicht vertreten. Ueber die 
erfolgte Aufforderung zum Auseinandergehen wurden ven Einzelnen 
Einwendungen erhoben. Nach geſchehener Belehrung erklärten fie ſich 
bereit, ſich zu entfernen und erbaten ſich nur eine einflündige Erho⸗ 
lungsfriſt, welche bewilligt wurde. Es wurden keine Reden gehalten. 
Nachdem die Volkshomne abgeſungen wurde, ging die Verſammlung 
auseinander, Ein anderes Meeting, welche geſtern auf dem Berge 
Hradee, Bezirk Strakonitz, ſtattfinden ſollte, wurde unterſagt und kam 
dieſerwegen auch nicht zu Stande. Gelegenheiklich des Kirchweihfeſtes 
in Strakonitz verſammelten ſich mehrere hundert Menſchen in einem 
Wirthshauſe, wo Toaſte ausgebracht wurden. Als die Geſellſchaft den 
Anſchein einer Verſammlung erhielt, ſtellte der Kreisvorſteher die Ver: 
handlungen ein. Die Ruhe wurde nicht geſtört. Wegen beider Ver⸗ 
ſammlungen wurde die Strafamtshandlung eingeleitet. 


* 5 It a lie n.. r 

f Florenz, 17. Juli, [Aus dem Parlament. — Zum Con- 
eil] Wie der geſetzgebende Körper von Frankreich, schreibt man der 
„K. Z.“, wird auch das italieniſche Parlament feine Interpella⸗ 
tion über das ökumeniſche Concil haben. Die Deputirten 
Ferrari und Maneini wollen wiſſen, was die Regierung gegenüber 
der Einberufung und den erwarteten Beſchlüſſen zu thun gedenke. 
Wahrſcheinlich wird die Regierung antworten, daß ſie ſich wenig um 
dieſes Coneil kümmere und daß fie die Abſicht habe, der Geiftlichkeit 
größtmögliche Freiheit zu laſſen, fo wie fie für ſich abſolute Freiheit 
in Anſpruch nehme. Ich ſehe, daß die franzöſiſchen Blätter ſich viel 
mit der Frage der Einberufung der weltlichen Fürſten befaſſen und ſich 
dabei auf die Einberufungsbulle von Paul III. ſtützen, vielleicht ohne 
dieſe geſehen zu haben. Dieſelbe befindet ſich Seite 759 der magnum 
Bullarum Romanorum Pontifieum, Luxemburger Ausgabe. Sie be⸗ 
ginnt mit den Worten: Initio nostri hujus pontiſicatus. Paul III. 
erklärt, daß er gleich zu Anfang feines Pontificats die Abſicht gehabt, 
ein ökumeniſches Concil einzuberufen, einerſeits, um die Eintracht zwiſchen 
den chriſtlichen Fürſten herzustellen und fie zu beſtimmen, ſich den Eins 


* 


„Deſſelben Güte kann zernichten.“ - 

Aber auch die Ortseinwohner ſelbſt müſſen „viel Sorg und Wach⸗ 
ſamkeit“ daran wenden, wenn ſie ihrem durch ausgezeichnete Luft und 
herrliche Lage ſo lieblichen Curorte das fernere Gedeihen ſichern wollen. 
Charlottenbrunn befindet ſich unſtreitig in der Periode der aufſteigen⸗ 
den Entwickelung. Die Frequenz wächſt von Jahr zu Jahr und der 
Ort, wird von Vielen auch ohne Curgebrauch als klimatiſcher Auſent⸗ 
halt für die ganze Sommerzeit beſucht. Die Lebensweiſe iſt einfach⸗ 
ländlich, zwanglos und gemüthlich. Die Hauseigenthümer haben zum 
Theil auch recht rühmliche Anläufe zu comfortablen Einrichtungen ge⸗ 
nommen, müſſen aber ernſtlich darauf bedacht fein, keinen Stilltand 
in ihren Beſtrebungen eintreten zu laſſen, die zur Zeit eben nur noch 
Anläufe ſind. Der ländliche Charakter braucht keineswegs den Comfort 
auszuſchließen, und für dieſen iſt noch Manches zu thun. Verabſäumen 
die „Sauerbörner“ — wie die Charlottenbrunner in der Umgegend 
genannt werden — den berechtigten Wünſchen des Publikums nach⸗ 
zukommen, fo tritt bei der ungeheuren Concurrenz der Badeorte unfehl⸗ 
bar ein Rückſchlag in der ihrem Gurorte gegenwärtig fo günſtigen Stimmung 
ein. Berichtet doch ſelbſt Dr. Beinert in feiner trefflichen Monographie 
Charlottenbrunns, daß auf die ehemalige Glanzperiode unter der Herr⸗ 
ſchaft der Seherr⸗Thoß nur darum ein ſchneller Verfall der Anſtalt 
folgte, weil ſchon unter dieſer Herrſchaſt ſelbſt ein Stillſtand eingetreten 
war und man es verabſäumt hatte, „den Fortſchritten des Zeitgeiſtes, 
wie den Anſprüchen der Zeitgenoſſen auf äußere Einrichtungen Rech⸗ 
nung zu tragen“. Dieſe geſchichtliche Warnung ſollte von dem Grund⸗ 
herrn wie von den Einwohnern nicht unbeachtet bleiben. 

„Die Preiſe der Wohnungen ſowohl, als der Verpflegung haben 
wir gerade nicht billig, aber auch nicht übermäßig theuer gefunden. 
Die Curtaxe dagegen iſt ziemlich hoch gegriffen, und halten wir dafür, 
daß bei billigeren Sätzen durch vermehrte Frequenz größere Einnahmen 
BR fomit auch weitere Verbeſſerungen der Anſtalt erzielt werden 

unten. : 

Unter der Herrſchaſt Seherr⸗Thoß ſcheint Charlottenbrunn vo 
weiſe von adeligen Familien beſucht 4—— In fein. Denn d. 
wähnte v. Sternſtein hebt in feiner Schrift mit vieler Genuthuung 
hervor, „daß er neben Patienten gemeinen Standes eine hohe Anzahl 
der Nobleſſe angetroffen habe, die ſich des Charlortenbrunnens bediente, 
und das Stammbuch aus dem Jahre 1731 weiſt unter 16 Famili 
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bärtigen Genoſſen erhalten, deſſen Prince Barbet 


hört. Das königliche W. 


fällen der Türken zu widerſetzen, andererſeits, um die Kirchenſpaltung 


zu verhindern und die Hierarchie zu bekämpfen, die in Deutſchland das 
Haupt erhebe. Zuerſt war das Coneil nach Mantua einberufen, 
hierauf nach Vicenza, wo ſich blos zwei oder drei Biſchöfe einfanden, 
und ſchließlich wurde Trient gewählt und die Verſammlung auf den 
1. November 1542 einberufen, zuerſt die Biſchöfe u. f. w., hierauf 
die weltlichen Fürſten. Es heißt darin: 

„Wir bitten und beſchwören fie, die Sache Gottes und ſein Intereſſe 
(negetium) nicht aufzugeben und in Perſon bei Abhaltung des Concils zu 
erſcheinen, zum Nutzen ihrer Frömmigkeit, ihrer Tugend, wie auch zum all: 

emeinen Beſten, wie zu ihrem weltlichen nnd geiſtlichen Helle, wie zum 
n aller Andern. Sollten fie felber, was ich nicht hoffen will, verhindert 
ein, fo ſollen fie wenigſtens als bevollmächtigten Geſandten — legalo⸗ cum 
auctoritate — ernite Männer abſchicken, welche die Perſon ihrer Fürſten beim 
Eoncil mit Würde und Klugheit zu vertreten geeignet ſind. Sie mögen aber 
vor allem Sorge tragen — und es wird ihnen leicht ſein — daß die Biſchöfe 
und Prälaten ihrer Reiche und ihrer Provinzen ohne Nüdhalt und Ber⸗ 
ſäumniß zum Goncil fi begeben.“ 

Die Bulle il aus St. Petrus vom zweiten Tage der Calendarum 
des Juni 1542 datirt. Die Bulle Aeterni patıis von Pius IX. 
unterläßt nicht blos die Einberufung der weltlichen Fürſten, ſie empfiehlt 
ihnen nicht ein Mal, die Reiſe der Biſchöfe zu beſchleunigen oder ihnen 
die Erlaubniß zu dieſer Reiſe zu ertheilen. Wann die oben erwähnte 
Interpellation vor das hieſige Parlament gelangt, iſt nicht zu beſtim⸗ 
men. Ferrari fühlt ſich durch das Coneil nur aus dem Geſichts⸗ 
punkte von Rom, der Hauptſtadt von Italien, beunruhigt, und er 
ſagt, das Trienter Coneil habe 20 Jahre gedauert, wer weiß, wie 
lange das nächſte dauern wird, und find die Biſchöfe ein Mal in Rom 
feſtgeniſtet, fo wird es ſchwer halten, fie wieder herauszubekommen. 
General Menabrea hat ihm geantwortet, das Concilium werde ſich 
erſt in 18 Monaten verſammeln und bis dahin habe man Zeit, da= 
ran zu denken. Die Kammer war ſeiner Meinung und die Interpel⸗ 
lation wurde bis nach der Debatte vertagt, deren Dringlichkeit erkannt 
worden iſt. 

Nom. [Ueber die päpſtliche Armee] ſchreibt Rittmeiſter von 
Kodolitſch, der auf dem Rückwege von Abyſſinien das Lager bei Fras⸗ 
cati beſuchte, im Wiener „Kamerad“: 1145 

„Der Typus der Truppe, jo wie deren Adjuſtirung, Reglements ꝛc. ſind 
9000 franz iſch. Die Elite⸗Truppe find ſedoch die Zuavi del Papa, circa 

Mann ſtark, in der gegen 2000 Edelleute aus den beſten franzöſiſchen, 
belgiſchen und holländiſchen Familien größtentheils als gemeine Soldaten 
dienen. Die Officiere ſind eircg zwei Theile Franzoſen, ein Theil Römer, 
ein Theil Deutſche und andere Nalionen.“ 

Frankreich. 

* Paris, 20. Juli. [Die Zolleinigung zwiſchen Frank 
reich, Holland und Belgien.] Die „Patrie“, welche in angeb⸗ 
lich aus Brüffel ſtammenden Briefen die Zdlleinigung zwiſchen Frank⸗ 
reich, Holland und Belgien eifrig befürwortet und dadurch den darüber 
umlaufenden Gerüchten Glauben verſchafft hatte, geht heute eben fo 
eifrig darauf aus, die ganze Nachricht als erfunden hinzuſtellen. 

Sie jagt, die Blätter, die fie gebracht, hätten einen wichtigen Punkt ganz 
überſehen, nämlich: wie und eur welchen Grundlagen eine ſolche Einigung 
der drei Länder bewerkſtelligt werden kann. Kein einziges Blatt habe 
ſich bis jetzt um den Unterſchied bekümmert, welcher zwiſchen den commer⸗ 
ciellen Geſengebungen Frankreichs, Hollands und Belgiens beſtehe; kein 
inziges habe an die Schwierigkeiten gedacht, welche dadurch entſtehen, und 
ein einziges habe die „unverzügliche“ Annahme gegenſeitiger Verpflichtun⸗ 
gen angezweifelt. Anſtatt bei dem an unbegründeten Gerüchte Betreffs 
der Exiſtenz geheimer Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Verträge ſtehen zu bleiben, 
würden die Blätter beſſer daran gethan haben, die Lage der Handelsintereſſen 
in den drei Ländern zu fiudiren; dann würde ihnen klar geworden ſein, 
— 2 die Befürchtungen der Einen und die Belehrungen der An⸗ 
ern ſin 


[Zur weſtmächtlichen Allianz.] Der „Conſtitutionnel“ ver⸗ 
kündigt gelegentlich einer freundſchaftlichen Einladung, welche die eng⸗ 
liſche Ackerbaugeſellſchaft an die franzöſiſche erlaſſen hat, das 
Lob des weſtmächtlichen Zuſammenhaltens und Zuſammengehens in 


ſehr warmen Worten. : er Br 
„Frankreich und England“, heißt es, „vervielfältigen mit jedem Tage die 
Bande ztoiſchen den beiden Nationen, welche die alte Politik mit ihrem Ge⸗ 
olge von Kriegen und eiferſüchtigen Gehäſſigkeiten ſo lange getrennt hatte. 
ie Annäherung it um ſo feſter, als fie auf dem Gebiete der wohl verſtan⸗ 
denen Intereſſen der beiden Länder vor ſich gegangen iſt und fortwährend 
noch vor ſich geht. Die Hagen: Wichtigkeit der kaufmänniſchen und ge 
werblichen Beziehungen zwiſchen den beiden Nachbarländern bat auf beiden 
Seiten des Kanals Neigungen geweckt, welche das politiſche Intereſſe allein 
hervorzurufen nicht ausgereicht hätte. Heute wundert ſich Niemand mehr 
über die Zuvorkommenheiten, welche Engländer und Franzoſen gegen einan⸗ 
der austauſchen. 


[Vom Hofe. — Parlamentariſches] Der Kaiſer hat ges 


ſtern Fontainebleau verlaſſen und ſich in Begleitung der Generale Fleury 


12 adelige nach. Gegenwärtig ſind es faſt lauter Patienten „gemei⸗ 
nen Standes“, die hier verweilen, des Standes, den wir heutzutage 
den bürgerlichen nennen. Von einem Kaſtengeiſt it hier nichts zu 
ſpüren, und der Verkehr trägt das Gepräge der Gemüthlichkeit, was gewiß 
nicht gering anzuſchlagen iſt. In den vornehmen Bädern iſt der Gaſt 
felten mehr ald eine Nummer. In Badeorten vom Schlage ‚Char: 
lottenbrunns gilt der Gaſt noch als eine wirkliche Perſönlichkeit, an 
deren Ergehen perſönlicher Antheil genommen wird. In dieſer Be⸗ 
ziehung kann man nur wünſchen, daß der Ort feinen bürgerlichen 
Charakter beibehält. 

Cbarlottenbrunn hat eine täglich dreimalige Poſtoerbindung mit 
Breslau und Berlin und ift von der Eiſenbahn⸗Station Altwaſſer in 
etwas mehr als einer Stunde zu erreichen. Telegramme werden von 
dem nahen Tannhauſen aus beſorgt. 

Näheres über die relzenden Umgebungen des Badeortes findet man 
in der erwähnten Monographie von Beinert, der auch ein Anhang: 
„Notizen über die Molken⸗, Brunnen⸗ und Bade⸗Anſtalt Charlotten⸗ 
brunns“ von Dr. Neiſſer beigegeben iſt. M. Kurnik. 
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olitiſche Satyre.] Negierer ſowohl wie Regierte bemühen ſich um 
die ate dem Kladderadatſch ee den Stoff in ſolcher Fülle dar⸗ 
ubieten, daß er ihn nur zum gesingien Theil zu verarbeiten vermag, denn 
das eſammte politiſche und fociale- 
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er, ohne irgend u n 
x und der dritte glebt Rathſchläge, auf die Niemand 


irgend etwas zu thun 
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Frankreichs angemeſſen iſt. Die all i 
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und Beville nach Plombieres begeben. Er nahm ſeinen Weg über Weinen ſtellen. In Paris kommen ungeheure Maffen ordinären ſpaniſchen 


Montereau und Troyes, welche Städte er bisher noch nie beſucht hatte. 
Seitens der Behörden war ihm dort ein begeiſterter Empfang vorbe⸗ 
reitet. — Im vorgeſtrigen Miniſterrathe iſt die Wahlfrage wieder zur 
Sprache gebracht, ein Beſchluß darüber aber nicht gefaßt worden. Der 
Präſident des geſetzgebenden Körpers, Hr. Schneider, ſoll dem Kaiſer 
verſprochen haben, feinen ganzen Einfluß aufbieten zu wollen, daß die 
Seffion am nächſten Sonnabend (25. Jali) geſchloſſen werden könne. 


[Zum Coneil] Vor dem vorgeſtrigen Miniſterrathe wurden vom 
Kaiſer empfangen: Marſchall Canrobert, Senator Laguerunniere und 
der päpſtliche Nuncius. Mit letzterem unterhielt der Staatschef ſich 
über eine halbe Stunde. Nach dem, was in diplomatiſchen Kreiſen 
und auf dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten verlautet, 
hat die päpſtliche Regierung der franzöſiſchen erklärt, der Papſt habe 
keineswegs im Sinne, die weltlichen Fürſten vom bevorſtehenden beu⸗ 
menſchen Coneile auszuſchließen. Und auch die geſtrige Mittheilung 
des Nuncius ſoll ſich auf dieſen Gegenſtand bezogen haben. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und dem Papſtthume find äußerlich wie: 
der fo gut, daß man zur Abwechſelung wieder der Täuſchung ſich 
hingiebt, es werde endlich gelingen, den Papſt verſöhnlicher gegen 
Italien zu ſtimmen. Der Vertrag mit den Clericalen für die nächſten 
Wahlen iſt geſchloſſen und die Regierung wird ihre Gunſt ihren 
Freunden von ehemals, den Lemercie, Flavigny und Keller, wieder ganz 
zuwenden. 

[Aus Madrid] find wir noch immer ohne Aufklärung über 
die Vorgänge. Die Regierung ſchweigt, und wir werden wohl erſt 
Aufklärung bekommen, bis einige der Betheiligten feſten Boden unter 
ſich fühlen. 

[Prinz Napoleon] ſchreibt dem Kaiſer wenig Tröſtliches über 
den franzöſiſchen Einfluß im Orient. Es ſcheint, daß Frankreich 
wenig Anſehen genießt und daß die harterkämpften Vortheile des Krim⸗ 
feldzuges ganz verloren find. II faut commencer de nouveau, 
ſchreibt der Vetter in ſeiner draſtiſchen Weiſe. Rußland und Preußen 
haben Frankreich auch im Oſten von Europa den Rang abgelaufen. 
Ueber Rußlands Intriguen läßt ſich der Prinz ſehr ausführlich 
vernehmen. 


In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] kam 
des Vun et des Miniſteriums des Aderbduz, des Handels und der 
öffentlichen Arbeiten, zunächſt das Ackerbau⸗Budget zur Verhand⸗ 
lung, Zuerſt tritt Guillaumin, von jeher einer der Hauptvertreter der 
Ackerbau⸗Intereſſen in der Kammer, mit einer Darlegung der Bedürfniſſe 
des Ackerbaues auf. Er verlangt, damit der Ackerbau zu Kräften und zu 
Credit kommen möge, Beſeitigung der geſetzlichen Hemmniſſe, welche immer 
noch ſeiner Freiheit und ſeiner Entwickelung entgegenſtehen. Er führt nament⸗ 
lich unter dieſen Hemmniſſen an, den Mangel des ſo lange ſchon verheißenen 
und immer noch ſchmerzlich vermißten Geſetzbuchs über die Landwirthſchaft 
Code rural), Mangel eines vollſtändigen Kataſters, Umſtändlichkeit des 

roceßverfahrens und des Aktenweſens, Competenzbeſchränkung der Frie⸗ 
densgerichte ze. Sein Hauptanliegen beſteht aber auch heute noch, wie ſeit 
12 Jahren, in der Einſetzung einer Miniſterial⸗Behörde, welche ſich aus: 
1 * nur mit den Intereſſen des Ackerbaues zu beſchäftigen hat, gerade 
o wie der Handel durch eine Direction in dem Miniſterium und durch die 
Handelskammern im ganzen Lande vertreten ift. Er verlangt alſo zunächſt 
die n eines General⸗Directors des Ackerbaues, der Sitz und Stimme 
im Staatsrath hat. Was die große Enquete anbelangt, welche über die 
Lage des franzöſiſchen Adlerbaues ſeit einigen Jahren angeſtellt worden iſt, 
fo erfährt die Kammer durch den Ackerbauminiſter, daß dieſe Arbeit 
ſchon ſehr weit gediehen iſt. Acht Bände ſind bereits gedruckt. Ende des 
Jahres wird dieſelbe durchaus beendigt ſein. Einſtweilen ſoll auf den Wunſch 
des Hauſes das Schlußreferat des General⸗Secretärs der Enquete⸗Com⸗ 
miſſion, Monnz de Mornay, den Mitgliedern, fo wie nur immer thunlich, 
ur Kenntnißnahme mitgetheilt werden. Baron Ma ckau ſpricht gegen viel⸗ 
ache Uebelſtände, welche die ſchnelle Verlegung des 1 Viehmarkts für 

aris von Po ſſy nach der Villette darbiete. Jedes Stück Rindvieh komme 
den Züchter in der Villette 6 Franken 5 Cent theurer zu ſtehen, als früher 
in Poiſſy, was für den Ackerbau im Allgemeinen eine neue Belaſtung von 
2 Millionen Franken ausmacht. Der Regierungs⸗Commiſſar Blanche be⸗ 
merkt in Erwiderung auf dieſe und on andere Beſchwerden, daß es Jedem 
Be noch freiſtehe, ſein Vieh nach Poiſſy, anftatt nach der Villette zu 
chicken. Wenn die Viehzüchter und Viehhändler keinen Vortheil dabei fän⸗ 
den, den letzteren Markt zu beſuchen, würden ſie wohl in een 
ſein. Die betreffende Section des Budgets wird angenommen. Darimon 
und J. Simon befürworten je ein Amendement, welches die ausgiebigere 
Unterſtützung techniſcher Lehranſtalten durch Staatsmittel verlangt. Gra⸗ 
nier de Caſſagnae ſpricht gegen die allzu geringen Eingangszölle auf 
ſpaniſche Weine, zumal die franzöſiſchen Süddepartements durch die Auf: 
ebung der abgabenfreien Verſetzung ihrer Weine mit Alkohol, gegen bie 
tärkeren ſpaniſchen Weine ohnehin ſchon im Nachtheile ſeien. Wenn die 
5 meint Pagezy, nicht im Stande ſei, den franzöſiſchen Weinen 
den gebühre 0 2 
mit dem Zollverein und Oeſterreich bewieſen, jo möge, fie wenigſtens im 
eigenen Lande die franzöſiſchen Weine auf gleichen Fuß mit den auswärtigen 


Feen 


nden Abſatz im Auslande zu diesc e wie die Handelsverträge] des Credit mobilier und der mit demſelben verwandten 


Weines an, die einen Eingangszoll von 25 Cent pro Hectolitre bezahlen, 
und aus denen man leichtere franzöſiſche Weine in Paris ſelbſt fabrizirt, 
um das hohe Octroi für die franzöſiſchen Originalweine zu ſparen. Die 
Debatte, an welcher ſich, den Vertretern der Producenten gegenüber, auch 
Pelletan als Vertreter der Pariſer Conſumenten betheiligt, iſt ziemlich 
lange und lebhaft, und endigt mit der Annahme des betreffenden udget⸗ 
poſtens. Man geht hierauf zum Budget der öffentlichen Arbeiten 
über. Marquis d'Andelarre verlangt, daß, der beſtehenden Eiſenbahnver⸗ 
bindungen wegen, die Unterhaltung der kaiſerlichen Heerſtraßen nicht mehr 
dem Staate, ſondern den Departements zur Laſt fallen ſoll, nachdem der 
dafür beſtimmte öffentliche Fonds pro Rata unter die verſchiedenen Depar⸗ 
tements vertheilt worden iſt. Außerdem verlangt er, daß die Heerſtraßen 
ſchmäler gemacht werden. Die Regierung ſpricht ſich durch das Organ des 
Staatsrathes de Franqueville gegen das Amendement von d Andelgrre 
aus, das von der Kammer abgewieſen wird. Die Sitzung wird geſchloſſen. 

Gomnaſtik.] Herr Robert, Generalſecretär im Unterrichts 
Miniſterlum, gab geſtern im geſetzgebenden Körper einige Erklärungen 
über die Einführung der Gymnaſtik in den franzöſiſchen Schulen. 
Am 15. Februar d. J. wurde zur Unterſuchung der Frage eine Come 
miſſton ernannt. Dieſelbe zog die aus England, Schweden, Deulſch⸗ 
land und der Schweiz eingehenden Documente zu Rathe und ſſellte 
dann Programme auf, welche in den Elementarſchulen, den Lyecen 
und den Seminaren, wo die Lehrer für den Elementar- Unterricht ger 
bildet werden, in Anwendung gebracht werden ſollen. Diele Pro: 
gramme ſchließen die gefährlichen Uebungen aus. Wie es ſcheint, ſoll 
die militäriſche Gymnaſtik vorzugsweiſe in Anwendung kommen. 


[Zur parlamentariſchen Oppoſition.] Das „Siecle“ tritt 
heute ziemlich derb gegen das Programm des von Herrn Marie gelei⸗ 
teten „Electeur“ auf, welcher von den Mitgliedern der demokratiſchen 
Partei gleichzeitig Unabhängigkeit und Disciplin verlangt. Es ſcheint 
donach in der kleinen Schaar der parlamentariſchen Oppofition ſchon 
jetzt eine Spaltung zu drohen. ae al 7 wz 

„Sie rathen uns, ſagt das „Siecle“, gleichzeitig zur Unabhängigkeit und 
zur Subordination, zur Freiheit und zur Disciplin, d. h. zu zwei entgegen⸗ 
geſetzten Dingen, und Sie wollen, daß man auf Ihre Stimme höre? Sie 
werfen fi auf eigene Fauſt zu unferem Führer auf und wollen uns zumu⸗ 
then, daß wir gleichzeitig auf zwei Wegen, die nach gerade entgegengeſetzten 
Richtungen auslaufen, dorangehen ſollen? Es fällt uns nicht im ⸗Entfern⸗ 
teſten ein, dem „Electeur“ Dictaturbeſtrebungen zuzuſchreiben, die gewiß ſei⸗ 
nem Ehrgeize ferne liegen. Er weiß, daß man mit Unrecht die bie einer 
Coalition beſchuldigt hat, um der Hauptſtadt im Jahre 1863 eine ahlliſte 
aufzundtbigen, und er wird darum im Jahre 1868 ſich nicht anmaßen mol: 
7 55 allein eine ſolche Dictatur auszuüben und das Loſungswort aus⸗ 
zugeben.“ 3 s - 

[In der „Lanterne“] ſpricht Rochefort fein Erſtaunen darüber 
aus, daß Herr Lanjuinais ſich darüber wunderte, daß die Regierung 
den Herrn Hamon in Bicetre einſperren ließ: 

„Wenn die, welche an der Straßburger Verſchwörung Theil genommen 
haben, nicht toll ſind, dann mag man gleich die Thore von Charenton groß 
und breit öffnen. Ich habe Leute ſich die Seiten halten ſehen bei der bloßen 
Erinnerung an jene komiſche Scene, da eine Bande buntſcheckig gekleideter 
Männer in Straßburg ſich damit unterhielt, in den Straßen eine Viertel⸗ 
ſtunde lang unter Trommelwirbeln chorographiſche Sprünge auszuführen, 
jo zwar, daß der Director des Straßburger Theaters, welcher auf den Lärm 
an das Fenster trat und dieſe ihm unbekannte Truppe vorbeiziehen ſah, 
ausrief: Auch gut, wieder eine Concurrenz! Wieder ein Circus, der in der 
Stadt Vorſtellungen geben will! Wenn der ehrenwerthe Abgeordnete der 
Linken aufrichtig ſein will, fo muß er anerkennen, daß niemals eine Tollheit 
ſich deutlicher kundgegeben hat. Statt ſich alſo darüber zu beklagen, daß 
einer von den Mitwirkenden dieſer Poſſe in Bicetre 1 worden iſt, 
wäre es logiſcher geweſen, zu fragen, wie es ſeinen Kameraden gelingen 
konnte, ihn nicht dorthin zu begleiten.“ — Zu den von dem „Nord“ mit⸗ 

etheilten Aeußerungen des Kafſers Napoleon über politiſche Morde bemerkt 
Gele „Das ſind eue und prächtig ausgesprochene Anfichten. 
ch theile ſogar in dieſer Hinſicht ſo vollkommen die Anſchauungen des Kai⸗ 
ers, daß ich mich noch immer frage, wie er Männer, melde, wie Herr 
b. Perſiguy, nach dem Boulogner Putſch die Theorie des politiſchen Mor⸗ 
des vor der Pairskammer unumwunden vertraten, mit Ehrenſtellen, Kreuzen, 
Beſoldungen und Landhäuſern überhäufen konnte. Auch möchte ich fagen, 
daß dieſe Art von Gewaltthätigkeit nicht immer ſo unausbleiblich von der 8 
Strafe ereilt wird, wie man glauben möchte, da beſagter Herr v. Perſigny, 
deſſen ganze politiſche Vergangenheit ‚darin beſteht, daß er auf einen Ofier 
zu ſchießen verſuchte, gegenwärtig Mitglied des Geheimen Raths, Großkreuz 
der Ehrenlegion und Vertrauensmann der Regierung iſt. Was mir aber 
Spaß macht, das iſt, daß, wenn ein Journaliſt ſich erlaubt, es übel zu fin⸗ 
den, daß ſolche Leute über unſer Frankreich verfügen, man ihm damit ant⸗ 
wortet, daß man ihn einen Revolutionär nennt. Es iſt immer wieder die 
köſtliche Antwort, welche ein Reactionär von 1848 einem Mitgliede des 
Berges gab: „Ein Menſch, welcher die Abſchaffung der Todesſtrafe verlangt, 
kann nur ein Bluttrinker ſein.“ ; 

Verſchiedenes.] Die Herren Pereire haben gegen Herrn Mires 
wegen der Artikel, welche der Letztere in der „Preſſe“ gegen die Verwaltung 
t i Anſtalten verdffents 
lichte, einen Proceß eingeleitet. — Es hat ſich jo eben für das unter⸗ 
ſeeiſche Kabel, das zwiſchen Frankreich und Nordamerika gelegt werden 


bezeichnet Se. Majeftät, um anzudeuten, daß Allerhöchſtſie die einzige nicht | Euer Geld: nun ſagt mir aufrichtig, was das Pferd für einen Fehler hat, 


numerirte Perſon im Reiche iſt. Jeder Mückenſchnapper erhält nämlich bei 
ſeiner Geburt eine Nummer, um das Regieren in ein einfaches Rechenexempel 
u verwandeln. Alljährlich bei Entrichtung der Steuern erhält ferner jeder 

ücenſchnapper eine mit neun Ziffern beſtickte Binde, die er bei Strafe ber 
7752 7 am linken Arm tragen muß. Die drei erſten Ziffern bezeichnen den 
Raum, die drei folgenden die delt, die drei letzten die Perſönlichkeit. Der 
Miniſter des Handelns Greifenklau hat auf feiner Binde 625, 52297 3:56, 
d. h. er iſt geboren in dem ehemals ſog. rte Falkenburg, am 18. Januar 
(alten Styls) des Jahres der Welt 7810, Wittwer mit einem Kinde, großer 
Grundbeſitzer und Beamter erſten Ranges. Auf dieſe Weiſe ift die frühere 
Eintheilung des Landes in Provinzen, Bezirke, Städte und Dörfer, die des 
Jahres in Monate, Wochen und Tage weggefallen und die Ziffern 625 be⸗ 
ſagen: 6. Provinz, 2. Bezirk, 5. Gemeinde, die 5 f 529 beſagen: 10te8 
Jahr des Jahrhunderts, 2. None, am 9. Tage als ſechster in das Civilſtands⸗ 
Regiſter eingetragen. Es wird 5 ftatt 10 geſetzt, um in jeder Golonne nur 
eine Ziffer zu haben, und weil es ein Verbrechen ift, die Null, die königliche 

iffer, zu gebrauchen. So lange man unverheirathet, trägt man die Ziffer 1, 

erheirathete tragen 2, Wittwer 3. Ferner führen Proletarier 1, Kopfſteuer⸗ 
ahlende 2, Gewerbeſteuerzahlende 3, kleine Grundeigenthümer 4. Endlich 
9 Bauern 1, Arbeiter 2, Kaufleute und Fabrikanten 3, Soldaten 4, 
Beamte und Gendarmen 5. Sonach bedeuten obige 3:56: Wittwer mit 
1 Kinde, großer 1 und Beamter erſten Ranges. Wie könnte man 
die Centraliſation beſſer bezeichnen! In derſelben geiftreihen Weile jromſirt 
der Verfaſſer die anderweitigen Gebrechen des Vaterlandes. Allein nicht 
blos der Franzoſe, auch die übrigen Culturvölker werden hin und wieder 

Aug. Geyder. 


ausrufen können: et de te fabula narratur! 
„ [Bon der Illuſtrirten Zeitung.] im Verlage von J. 80 Weber 
Band vor, mit welchem die Zeitung ihr 


in Leipzig, liegt uns der 50. B a 
fünfundzwanzigjähriges Jubiläum feiert. Sie iſt in dieſem Zeitraume eines 
der geachteiſten und werthvollſten der periodiſchen Blätter und in vielen 
tauſend Familien des In- und Auslandes ein willkommener, ſtets mit Ver⸗ 
langen erwarteter, freudig begrüßter Hausfreund geworden. Ihrem Pro⸗ 
ramme, die Zeit mit ihren Ereigniſſen, Zuständen und berborragenden 
Berönlihteiten ohne Parteilichkeit darzuſtellen und die Gegenwart mit ihren 
Erſcheinungen auf allen Gebieten des Lebens und Wi ſens in Bild und 
Wort feſtzuhalten, dabei den Fortſchritt der Menſchheit, die Bewegung des 
großen Ganzen in möͤglichſt umfaſſender und anziehender Weiſe zu vertreten, 
der ſogenannten Unterhaltungsliteratur aber fern zu bleiben, iſt ſie im vollen 
Sinne des Wortes getreu geblieben. In den nächſten Nummern wird die 
Fang Darſtellungen und Illustrationen in Bezug auf das dritte beutfche 
undesſchießen in Wien, die tene des Lutherdenkmals in Worms, d 
deutſche Nordpol⸗Expedition, die totale Sonnenfinſterniß dringen. Das treff⸗ 
liche Unternehmen ſei auch ferner der Gunſt des Publikums empfohlen. 


Berlin. [Ein Gaunerſtreich.] Bei dem letzten Spandauer Pferde⸗ 
markt kaufte der hieſige Schlächtermeiſter S.... ein Pferd zu einem 
fabelhaft billigen Preiſe von einem Bauern. Nachdem der Kauf abge⸗ 
Vile en und der Verkäufer ſein Geld erhalten hatte, ſagte der Käufer zu 

etzterem: „Lieber Mann] ich habe Euch das Pferd abgekauft; Ihr habt 


denn daß daſſelbe ohne Fehler zu dieſem Spottpreiſe verkauft wäre, werdet 
ihr mir nicht einreden.“ — Der Bauer erwiderte: „Sehen Sie, wenn i 
nach Berlin komme, und das geſchieht ſchon ſeit langen Jahren, jo ſtalle ic 
vor dem Königsthore bei meinem Verwandten, einem Reſtaurateur, ein, das 
Pferd aber, das Sie jetzt beſizen und das ich auch nicht lange erſt gekauft 
habe, geht in den Hofcaum daſelbſt nicht hinein.” — „Wenn weiter nichts 
iſt“, verſetzte der Käufer, „jo bin ich mit meinem Kaufe zufrieden.“ Am 
vorigen Sonnabend wollte der Schlächter nach Ide's Garten vor dem 
Königsthore fahren und erinnerte ſich an die Einſtall ng, wo ſeln ſonſt ſo Das 
Pferd nicht bineingehem ſollte. Er wollte ſich uberzengen und len te jein 
Pferd dem Tborwege des Gaſthauſes zu. Statt aber, wie er ſich gedacht, 
im höchſten Grade widerſpenſtig zu ſein, lief das Pferd wiehernd in den 
Hof hinein, und wie groß war ſein Erſtaunen, als der Wirth erſchien und 
mit den Worten dem Pferde liebkoſend den Nacken streichelte: „Alſo da bes 
komm' ich dich wieder, du liebes Thier!“ Das Pferd war dem Wirth ge⸗ 
ſtohlen worden. 

Schiller] hatte in Mannheim vielen Umgang mi dem nachmaligen 
FAR Arne. Müller in Wien und brachte dort manchen Abend ne 
Geſellſchaft der Mannheimer Schaufpieler und der Gattin Müler's zu; wenn 
die andern ſich aber entfernten, forderte er mehrmals noch Wein, Kaffee, 
Dinte und Papier, und ſchrieb die Nacht hindurch mehrere Seenen zu feiner 
Tragödie: „Kabale und Liebe.“ Müller fand ihn dann gewöhnlich des 
Morgens in feinem Zimmer auf einem Lehnſeſſel, in einer Art von Starr⸗ 
krampf, ſo 7: er ihn einmal wirklich für todt hielt. Die Galtin des Schau⸗ 
ſpielers Beck fragte ihn einft, ob ihm nicht die Gedanken ausgingen, wenn 
er jo die ganze Nacht dichte? „Das iſcht nit anders“, antwortete Schiller, 
der damals noch ganz den breiten ſchwäbiſchen Dialekt ſprach, „aber ſchaun s, 
wenn die Gedanken ausgeh'n, da mal ich Röſſel.“ In feinen Manuſerip⸗ 


i 
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ten ſind auch ganze Seiten, auf welchen er nichts als kleine Pferdchen und 


Männchen genitzelt hat. Wenn Madame Beck in der Folge irgend eine 
Schillers Arbeiten nicht : „Da har 
Stele In 80d Nee gemalt = gefiel, fragte fie ihn ſcherzend . 


der Verſammlung zu Nurnberg 
des fränkiſchen Aeeſſes unterm 14. Februar 1650 
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tand ausgeſchl i ieft ‚in Mlöftern oder Col 
a une, e 5 gleich zn perheirathen; jedem Manne 
geſtattet, zwei Weiber zu ehelichen, 


innert, auch auf den Kanzeln öfters öffentlich ermahnt werden, ſich dergeſtal⸗ 


ten hierinnen zu verhalten und 75 9 daß er ſich nöthiger und gebüb⸗ 
’ 


render Diseretion und Vorſorge be damit er als ein ehrlicher Mann, 
der ſich zwei Weiber zu nehmen getraut, beiden Ehefrauen nicht allein nolß⸗ 
len Ungemach 2 Unwillen verhüte, n 10 1232 


Lhuys ie welchem die Herren Elie de 


und Genoſſen ſo gut wie abſolut abgeſchnitten. 


ſoll, ein Patronats⸗Comite gebildet, deſſen Präſident Herr Drouyn de 

eaumont, Graf Mallet und 

Admiral Trehouart als Mitglieder angehören. ö 
elgien. 

Brüſſel, 18. Juli. [General Chazal. — Die Zoll: und 
Militär⸗Vereinigung mit Frankreich.] Die Ernennung des 
Generals Baron von Chazal, welcher in den Tuilerien ſehr gern ge⸗ 
ſehen wird, zum Commandeur der 4. Diviſion und zum Militär⸗Gou⸗ 
verneur der Reſidenz Brüſſel, verſchaffte dem von der „Patrie“ aus: 
gehenden Gerüchte von einer Zoll- und Militärvereinigung Frankreichs 
und Belgiens einigen Nachdruck. Nachdem aber das von den Mini⸗ 
ſtern unterhaltene „Echo du Parlement“ daſſelbe dementirt und die 
„Independance“ es zurückgezogen hat, wird der Schreiber des Artikels 
in der „Patrie“ nebſt dem dortigen Artikel ſelbſt von den verſchie⸗ 
denſten belgiſchen Blättern nach einander durchgehechelt. Chazal iſt 
wohl Belgiens unpopulärſter Offizier und hatte ſeine Stellung als 
Kriegsminiſter durch die draconiſche Durchführung des 1859er Geſetzes 
über die antwerpener Befeſtigung, fo wie dadurch, daß er diez vor⸗ 
gehabte Anlage der nördlichen Citadelle, des eigentlichen Zankapfels 
der antwerpener Frage, fo lange als möglich verheimlicht und die Theil: 
nahme der Regierung an der Bildung des belgiſch-mexicaniſchen Frei⸗ 
corps abgeläugnet hatte, unmöglich gemacht. Man iſt darum ſelbſt in 
ſonſt dem Miniſterium ſehr befreundeten Blättern von der gleichzeitigen 
Ernennung des vor einigen Jahren entlaſſenen Miniſters zu zwei 
Aemtern, von denen das des Militär⸗Gouverneurs dazu nur eine 
wieder ins Leben gerufene Sinecure von 8000 Franken iſt, ſehr 
wenig entzückt. 

[Das Denkmal Leopold's J. in Anwerpen.] Nachdem noch 
uner dem verſtorbenen König trotz aller Gegenvorſtellungen der Stadt 
Antwerpen und in Folge von Kammerbeſchlüſſen, die mit ſehr kleiner 
Mehrheit gefaßt wurden, die die Stadt bedrohende Nord⸗Citadelle er: 
richtet und außerdem die Süd⸗Citadelle ſtehen geblieben iſt, hat die 
Spannung einen ſolchen Grad erreicht, daß der Gemeinderath kürzlich 
einen Platz zu einem Denkmale Leopold's J. verweigert und die gegen⸗ 
wärtig tagenden antwerpener Provinzialſtände über einen zu Gunſten 
des Denkmals eingebrachten Vorſchlag zur bloßen Tagesordnung über⸗ 
gingen. Die Handelskammer, in der übrigens 10 Fremde und 2 Ant⸗ 
werpener ſitzen, kaufte darauf ein Terrain und hat die Feier der Ent⸗ 
hüllung auf die nächſten Tage feſtgeſetzt. Der König nahm die Ein: 
ladung der Handelskammer unter dieſen Umſtänden natürlich nicht an, 
die Stadt aber — behauptet man — will um den Standplatz des 
Denkmals eng herum Häuſer bauen. 


Nuf land. 

O Warſchau, 20. Juli. [Die Geiſtlichen und die ruſ⸗ 
ſiſche Sprache. — Die ruſſiſche Juſtiz. — Das neue Ge⸗ 
werbegeſetz.] Ein aus Petersburg herabgekommener Befehl an die 
10 Gouvernements des Weichſellandes geht dahin, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar des nächſten Jahres ab die Geiſtlichen aller Confeſſtonen nicht 
nur mit den Behörden, fondern auch mit ihren Obern und unter 
einander in keiner anderen Sprache als in der ruſſiſchen correſpondiren 
ſollen. Damit koͤmmt für die evangeliſche Geiſllichkeit die deutſche wie 
für die katholiſche die polniſche und für die iſraelitiſche die hebräiſche 
Sprache in Wegfall. Der Befehl ſtellt für nicht ruſſiſche Correſpon⸗ 
denzen ſchwere Strafen in Ausſicht. Da es nun Thatſache iſt, daß 
die Geiſtlichen faſt durchgehends das Ruſſiſche gar nicht verſtehen, und 
da es in den größeren Städten nur mit Schwierigkeiten, auf dem 
flachen Lande aber faſt unmöglich ift, zu jeder Zeit Jemanden zu finden, 
der des Ruſſiſchen genug mächtig iſt, um von ihm die Correſpondenz 
beſorgen zu laſſen, ſo iſt der Verkehr der Geiſtlichen mit ihren Obern 

Werden dennoch Fälle 
vorkommen, wie das unausbleiblich iſt, wo eine Correſpondenz zwiſchen 
Geiſtlichen zur Nothwendigkeit wird, ſo wird ſie nur im Geheimen 
und unter Gefahren geſchehen können. Welche Folgen ſolche Verhält⸗ 
niffe haben müſſen, können ſich die Leſer felbft ſagen. — Bekanntlich 
find die zwei Palais des Grafen Andreas Zamofski ohne irgend ein 
gerichtliches Urtheil, ſei es auch nur von einem Kriegsgericht, ganz 
einfach weggenommen und zu Militärzwecken verwendet worden. Ge⸗ 
wiſſe Abtheilungen der Palais ſind vermiethet und die Miethe fließt 
in die Militärkaſſe. Nun ſind aber einige Privatleute als Gläubiger 
Zamofski's ho feit vielen Jahren mit erheblichen Summen auf die 
Palais hypotheclrt und erhielten früher von der gräflichen Kaſſe immer 
regelmäßig ihre Zinſen ausgezahlt. Seitdem eine ſolche Zamojski'ſche 
Kaſſe nicht mehr exiſtirt, reichten die Gläubiger bei der Militärbehörde 
ein Geſuch um ihr Capital oder wenigſtens um die Zinſen ein, erhiel⸗ 
ten aber keinen Beſcheid. In einer Audienz, die ſie bei General Berg 
erlangten, erklärte ihnen dieſer, ſie hätten Recht, aber er könne 
ihnen nicht helfen. Die Betheiligten wollten nun die Gerichte zu Hilfe 
nehmen, erfuhren aber ſehr bald, daß kein Gericht die Klage anneh⸗ 
men würde. Ja, es fand ſich kein Advokat, der auch nur die erſten 
Schritte zum Proceß machen wollte, in der richtigen Ueberzeugung, daß 
ein ſolches Unternehmen der grade Weg nach der Citadelle oder Sibirien 
fein würde. Als zweites Beiſpiel ruſſiſcher Juſtiz kann eine dem 
Schreiber dieſes genau bekannte Thatſache dienen, wo in einem Proeeſſe 
zwiſchen einem Ehepaar die Frau ihre Forderung auf Abſonderung 
ihrer Mitgift bei den hieſigen Gerichten nicht durchſetzen konnte. Als 
der Senat, die höchſte Gerichtsinſtanz im Königreiche, der Frau das 
Recht hierzu abſprach, begab ſie ſich nach Petersburg, wo es ihrem 
ſympathiſchen Weſen gelang, einen directen Befehl an die Executiv⸗ 
Fehörden hier zu erlangen, die Liegenſchaft des Mannes zu ſubhaſtiren 
und der Frau das Geld auszuhändigen. — Es iſt nun bald ein 
Monat verſtrichen, ſeitdem das neue Gewerbegeſetz für das Königreich 
Holen bekannt gemacht worden iſt und, man wird es kaum glauben, 
daß noch kein Menſch deſſen Paragraphen zu deuten weiß. Die Be⸗ 
hoͤrden, an welche man ſich bald in dieſem, bald in jenem Falle wendet, 
erklären entweder ſelbſt, daß fie noch nicht im Klaren ſeien, oder, es 
erfolgen auf zwei gleiche Anfragen zwei ganz widerſprechende Erklä⸗ 
rungen. Nachgerade fangen die einfältigſten Leute hier an zu verſtehen, 
daß die vielen Paragraphen eben nur für die Beamten da ſind, von 
denen jede beliebige Erklärung erkauft werden muß. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Juli. en e ee Die Volksverſamm⸗ 
lung im Weißgarten wurde von Herrn Rechtsanwalt Lent eröffnet; derſelbe 
gab zunächſt der freudigen Empfindung Ausdruck, daß ſeit längerer Zeit 
um erſten Male wieder Mitglieder aller liberalen Parteien vereint ſeien 
lebhaftes Bravo!), wenn man alles Trennende unberührt laſſe, jede Ueber⸗ 
zeugung achte, werde die nen nicht fehlen. Zum Vorſitzenden 
wurde vorgeſchlagen und gene echtsanwalt Lent, zum Stellvertreter 
Kaufmann Laß witz, zu Schriftführern Juſtizrath Simon und Dr. Steuer. 

err Rechtsanwalt Lent wies nun auf Veranlaſſung und Zweck der Ver⸗ 
ammlung hin; wenige Wochen ſeien vergangen nach dem wunderbaren Vor⸗ 
gange auf der evangel. Synode in Berlin, in welcher ein Geistlicher das für 
unrichtig erklärt habe, was die Blüthe des Wiſſens, die Errungenſchaft der 
plc ungen ſei. Schon damals fragte man ſich, wie es möglich jet, daß 
olche Perſonen Einfluß haben könnten auf die Schule, ſpäter begann die 
Agitation gegen die Schulpflegeämter, De welche ſich die allgemeine Stimme 
ausſprach und welches Project keine dhe Geſtalt A War nun die 
Gefahr da, daß die Schule von der Kirche vergewaltigt werde, ſo mußten 


—— 
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in Breslau jene Vorgänge um jo mehr Aufſehen erregen, als wir in einer 
Frage, welche auf jenes Gebiet hinweiſt, mitten darin ſtehen, in der Frage 
der confeſſionsloſen Schulen. Man habe dies identificirt mit religionsloſen 
Schulen, es ſei dies zu falſch, um dagegen zu ſprechen, wenn nicht eine 
ähnliche Erklärung des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums vorhanden wäre. Wir 
verſtehen unter confeſſionsloſen Schulen ſolche, in welchen Jeder ohne Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Confeſſion Lehrer werden kann, in denen Jeder ohne Rückſicht 
auf die Confeſſion Schüler werden kann und in denen die betreffenden con⸗ 
feſſionellen Lehrer den Religionsunterricht geben. Schon 1865 beſchloſſen 
Magiftrat und Stadtverordnete die Errichtung hoherer confeſſionsloſer Lehr⸗ 
anſtalten; und obwohl eigentlich der Staat höhere Schulen zu errichten und 
für ſie zu ſorgen hat, ſo glaubte eine Stadt der Intelligenz, wie Breslau, 
dem Staate und ſich ſelbſt wohl ein ſolches Geſchenk machen zu dürfen, dafür 
meinte ſie allerdings die neuen Anſtalten ſo einrichten zu können, wie ſie 
nach ihrer pflichtmäßigen Ueberzeugung es für nöthig halte, insbeſondere 
alſo ohne eine Confeſſion zu pribilegiren. Die Gebäude find fertig, die 
Schüler find da — da erklärt das Provinzial⸗Schul⸗Collegium, es geneh mige 
die Eröffnung der Anſtalten nicht, wenn nicht von dem Grundſatze der Con⸗ 
feſſionsloſigkeit abgegangen werde und chriſtlich confeſſionelle Anſtalten er⸗ 
richtet würden; denn, ſagt das Provinzial⸗Schul⸗Collegium, die Frage ſei 
noch zu entſcheiden, ob auch eine nicht chriſtliche Religionsgeſellſchaft im chriſt⸗ 
lichen Staate öffentliche Schulen beanſpruchen könne. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete aber erklärten; Wir geben nicht nach (ſtürmiſches Bravo!). Vom 
Mitgliedern der Fortſchrittspartei wurde nun angeregt, daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, die Behörden de unterſtützen und dieſe Angelegenheit in öffentlicher 
Bürgerverſammlung zu beſprechen, die anderen Parteien ſtimmten gern bei, 
es trat zunächſt ein engeres Comite zuſammen, welches die Verſammlun 
berief und als Anträge Ihnen empfiehlt: 1) eine Reſolution in Bezug au 
die Frage der confeſſionsloſen Schulen und 2) einen weitergehenden Antrag 
einer Petition an das Abgeordnetenhaus. Als jene zunächſt localen Fragen 
aufſtiegen, ſuchte man natürlich ihre Urſachen zu erforſchen und Mittel zur 
Abhilfe. Man erkannte als Urſache den Einfluß der Kirche auf die Schule 
und als Abhilfemittel den Erlaß des längſt verheißenen Unterrichtsgeſetzes, 
deshalb ſchlagen wir eine bezügliche Petition vor (Wortlaut der Petition 
und Reſolution vide Nr. 338 d. Ztg.). , 

Herr Dr. Aſch ſprach ih dahin aus, daß in dem Augenblicke, wo Bres⸗ 
lau gewillt ſei, den Reigen in einem Kampf zu eröffnen, deſſen Reſultat 
noch nicht abzuſehen ſei, man Ziel und Zweck des Kampfes ſich genau klar 
machen müſſe. Es iſt und wird nicht das erſte Mal ſein, daß Breslau in 
einem Kampfe um die Bildung und das allgemeine Wohl als erſte Käm⸗ 
pferin auftritt und zum Siege verhilſt und nicht ohne Grund ſind Männer 
aller liberalen Parteien zuſammengetreten, um einen Appell an die öffent⸗ 
liche Meinung zu richten und daraus zu beweiſen, daß die Behörden ſich in 
voller Vebrreiniinmung mit der Bevölkerung befinden und bon dieſer nach⸗ 
haltig unterſtützt werden. Erſt auf dieſem Boden wird es möglich ſein, 
einen Gegner zu überwinden, der ausgerüſtet mit allen Waffen der Macht 
und Gewalt nur zu gut weiß, daß er um ſeine eigene Exiſtenz kämpft und 
um feine Lebensform, die wir zerſtören wollen und müfjen. Der Kampf, ob 
in einer Schule das religibſe Bekenntniß der Grundpfeiler der Erziehung 
ſein ſoll, oder ob es ſich in der Schule nur um Bildung des Herzens und 
Geiſtes handelt, iſt der Kampf der Orthodoxie gegen die Humanität. Der 
Bedeutung nach iſt der Kampf um confeſſionsloſe Schulen ebenſo wichtig, 
wie jeder andere um irgend eine Form der ſtaatlichen Freiheit; in einem 
Theil des Volles mag dieſe Erkenntniß weniger verbreitet ſein, als die Ideen 
der politiſchen Freiheit, für welche ſie täglich Opfer zu bringen bereit ſind; 
bei dem Unterricht iſt der Erfolg nicht gleich erkennbar, oft ſieht man zu 
ſpät ein, was auf die Kinder gewirkt hat, es kommt aber die Zeit, wo wir 
an den Früchten erkennen, weß Geiſtes Kinder ſie ſind. Man muß nun zu⸗ 
nächſt unterſuchen, ob die Regierung nicht Recht hat, ob nicht etwa eine 
Schule katholiſch oder evangeliſch ſein muß. Wenn es in Preußen eine 
Staatsreligion giebt, ſo hat man die evangeliſche dafür gehalten. Aber die 
Erlaſſe des e e ne 1 5 wie aus einem Staate, der 
ein Concordat geſchloſſen hat. (Lebhaftes Bravo.) Die Verfaſſung ſpricht 
nicht vom confeſſionellen Standpunkte aus; ſelbſt in Bezug auf de Volks⸗ 
chulen, von denen hier nicht die Rede iſt, hält die Verfaſſung nicht apo⸗ 
dictiſch den ſpecifiſch confeſſionellen Standpunkt feſt. In den höheren Lehr: 
anſtalten werden Kinder unterrichtet in den Kenntniſſen, welche ſpäter ihre 
Griftenz begründen, ſei es nun als Gelehrte, Künſtler, Staatsdiener u. ſ. w.; 
die allgemein menſchlichen 9 ſollen geſtärkt werden, es ſoll der Charakter 
gebildet und das Bewußtſein freier und kräftiger Männer e werden 
— darauf hat kein confeſſtonelles Bekenntniß Einfluß. Zu allen Zeiten ha⸗ 
ben Menſchen aller Religionen ten des me eleiſtet, alle Confeſſionen ſind 

leich betheiligt an den Fortſchritten des merihliden Geiſtes und der ſtaat⸗ 
ichen Entwickelung. Niemals Fa Jemand behauptet, daß die Fähigkeit, 
Jemanden zu bilden, einer Confeſſion beſonders lena zu allen Zeiten, 
in allen Familien haben die verſchiedenſten Gonfellionen viel geleiſtet; Nie: 
mand kann je nachweiſen, daß ein Jude oder Katholik, weil er Jude oder 
Katholik iſt, deshalb weniger befähigt ſei, überhaupt zu lehren. (Bravo!) 
Chriſtliche Kinder will man beſonders in chriſtlichen Schulen erziehen, für 
andere Religionen giebt es zu beſonderen Anſtalte! keine Staatsmittel, 
höchſtens geſteht man ihnen das Recht zu, ſich ſelbſt Anſtalten zu ſchaffen. 
Jeder wird zugeſtehen, daß, was ein chriſtlicher Lehrer einen Juden lehren 
kann, ohne deſſen Seelenheil zu gefährden, auch ein Jude einen Chriſten 
lehren kann, ohne deſſen Seelenheil zu ſtören. Sonſt würde doch mindeſtens 
das Seelenheil der Kinder einer Religionsgeſellſchaft geſtört und das will 
doch der Staat nicht. Die Verfaſſung ſagt, die chriſtliche Religion müſſe bei 
den Religionsübungen Bedingung ſein, aber Geſchichte, Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften haben damit nichts zu thun, Leider haben ſich nicht 
immer alle Lehrer davon freigehalten, auch in dieſe Disciplinen Religion 
hineinzutragen, aber nie waren es Männer der liberalen Richtung, ſondern 
es waren ſtets Orthodoxe, religibs Reactionäre, welche in das Horn derer 
geblaſen haben, welche für ſie Belohnungen und Beförderungen bereit 
hatten. Wenn man einmal ſo weit gehe, von gewiſſem Standpunkt aus zu 
lehren, dann iſt man, da es nicht blos religiöfe Parteien, ſondern auch ver⸗ 
ſchiedene Anſchauungen der politischen Freiheit gäbe, vielleicht auch berech⸗ 
tigt, demokratiſche oder royaliſtiſche Oymnaſien und Realſchulen zu fordern, 
was doch in keinem Falle zum Heile der Schulen führen würde. Die Schule 
foll neutrales Gebiet bleiben (Bravo!), nicht beeinflußt werden von Strö⸗ 
mungen, welche wider das rein Menſchliche ſtreben. Es wird nie anders 
werden, daß manche Staatsdiener Liebediener ſind und unſere Gegenpartei 
kämpft nicht mit Unrecht, ſie will eben Leute heranbilden, welche am Gän⸗ 
elbande einer Doctrin geführt werden können. Wir aber werden den 
ampf durchſetzen und ſiegreich ſein, wenn auch nicht ohne Noth, die ein 
jeder Kampf mit ſich führt und die Jeder zu ertragen gewillt iſt. Breslau 
it ſeit 1848 um 50 pCt. gewachſen, die Schulſugend in noch höherem 
Maße, die Behörde hat ſtets richtig erkannt, wie wichtig die Frage der Schul: 
bildung ſei und den größten Theil des Budgets der Schule zugewandt, da⸗ 
her finden wir das ſtete Streben, neue höhere Lehranſtalten zu begründen, 
in dem guten Glauben, daß fie dieſelben einrichten können, wie es den Ge- 
ſetzen und ihrem Willen entſpricht; plötzlich werden ſie daran ohne wahr⸗ 
nehmbaren Grund gehindert und dabei werden von der Behörde noch Axiome 
ausgeſprochen, daß nicht das Landrecht, nicht die Städteordnung, nicht die 
Geſetze ſondern die Anordnungen des keen e iums in Zukunft 
Norm ſein ſollen, Anſichten, die ſich ſchon nach der jeweiligen Zuſammen⸗ 
ſetzung deſſelben ändern können. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
das Recht die Mittel zu geben, fie will fie nicht geben, wenn die Schulen 
nicht confeſſtonslos find, Niemand kann ſie zwingen und die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung wird ſich nicht zwingen laſſen. Wir gehen vielleicht einer 
Schulnoth entgegen, wir müſſen auf den Opfermuth der Bürger rechnen; 
die Schüler bleiben vielleicht eine Zeit lang geſundheitlich ſchlechter unterge: 
bracht, Mancher wird nicht gerade die Schule beſuchen können, welche er 
will — aber die Zeit der Schulnoth muß durchgemacht werden. Halten Sie 
Alle feſt an dem Ziele, der Kampf wird lebhaft, aber er wird, wie ſo man⸗ 
cher andere ſchließlich ſiegreich ſein. (Lebhafter, anhaltender Beifall.) 

Herr Dr. Steuer verlieſt die 90 an das Abgeordnetenhaus und 
erinnert daran, daß das preußiſche Volk 18 Jahre auf die Einlöſung des 
königlichen Wortes warte. Der prävalirende Einfluß der Kirche muß ge⸗ 
brochen werden, die Kirche gehöre nicht in die Schule. Die Orthodoxie ſei 
gleich bei Juden, Katholiken und Evangeliſchen in Verdammen des Forſchen 
und des Fortſchritts. Die Schule wolle forſchen und denken, die Kirche wolle 
ſie daran hindern, es ſeien zwei Gewalten zuſammengeſperrt, die einander 
gäb h de de Alle drei Religionen nennen als erſte Erbſünde die Erkennt⸗ 
niß, es jet die Allegorie des Sündenfalles. Die Schule ſucht die Wahrheit 
und ſoll ſie verbreiten. Ob man glaube, daß auf einer katholiſchen Schule der 
30jährige Krieg und die Reformation richiß gelehrt würden, oder auf der 
evangeliſchen — er ſage, auf beiden falſch, weil die Tendenz auf beiden da ſei, die 
Ereigniſſe zur Glorie der Kirche zu beſchreiben. Redner citirt einen Aus: 
ſpruch Dieſterweg's im Abgeordnetenhauſe über den verderblichen clericalen Ein⸗ 
fluß der Kirche auf die Schule: „die Schule ſei nicht die Tochter der Kirche, 
dieſe ſei höchſtens eine Stiefmutter.“ Auch die Affaire Knak, welche dem 
Kladderadatſch verfallen, in Frieden ruhen möge, habe eine traurige Seite, 
welche durch die Anlehnung an den Staat unterſtützt werde, denn die Ge⸗ 
noſſen Knaks zählen nach hunderten. Unterthänigkeit, Pietiſterei und Mucker⸗ 


— 


5 Schrot iſt käu 


thum florirten, die Volksschule fei oft in den Händen von Glaubenseiferern 
Die Energie der Verzweiflung zeigt ja im Kampfe jener kr Redner 
erwähnt nun die Wirkung der Regulative, deren Inhalt Religionsübungen, 
Bibelſprüche, Lieder, Pfalmen fingen, patriotiſche Gedichte und Gedenkzeichen 
ſeien. Redner giebt aus den Regulativen eine reiche Blüthenlefe mit zahl: 
reichen Gloſſen, u. A. über den Ausſchluß der klaſſiſchen Literatur, das Bei⸗ 
blatt der Blätter des rauhen Hauſes werde Schiller und Göthe vorgezogen, 
ein Lehrer könne die Chauſſee⸗Diſtanceſteine nicht erklären, weil die Regu⸗ 
lative keine Decimalbrüche zu lernen erlauben u. ſ. w. 3 

Vor 100 Jahren habe ſchon Friedrich der Große die Nothwendigkeit beſſe⸗ 
rer Volksſchullehrer erkannt, eben ſo ſei er für confeſſionelle Freiheit in der 
Schule geweſen. Man 795 7 geiſtige Kartoffelbäuche, wenn die Lehrer Mucker 
ſind. Aber das Maß ſei voll geweſen und wie im Gebirge ein Schuß überall das 
Echo hervorruft, ſo ſei bei einem neuen 1 überall ein Schrei der Ent⸗ 
rüſtung durch das Land gegangen. Welchen Werth habe Art. 15 der Ver⸗ 
faſſung, wenn die Regulative beſtehen, welchen Werth Art. 4 und 12, wenn 
ſelbſt an Univerſitäten die Anſtellungen vom religibſen Bekenntniß abhängi 
ſind. Wir verlangen es, ſagte Harkort, an uns iſt es, immer wieder ber 
zurückzukommen, daß die Verfaſſung zur Wahrheit werde. Es wird woh 
wieder einmal ein anderer Wind wehen, und an uns iſt es, wenn die Mühle 
anders gewendet wird, das Korn bereit zu halten. Deshalb petitioniren wir 
ſtets von neuem, es handelt ſich um die Gegenwart, noch mehr aber um 
die Zukunft, ja um die Zukunft des preußiſchen und deutſchen Vaterlan⸗ 
des. (Lebhaftes Bravo.) 5 

Herr Kopiſch sen. beginnt, ſein Haar ſei weiß, aber ſein Geiſt friſch. 
Man blicke zurück in die Geſchichte, der confeffionelle Geiſt habe Deutſchland 
zerriſſen, die Scheiterhaufen haben überall gelodert. Jetzt ſei man im Volke 
ſo weit, man wolle keinen Streit hahen, man ſei einig — wer werfe nun die 
Brandfadel in den Frieden? Dieſe Brandfacket komme von oben, ſowohl von 
Knak, als auch von Rom; ſei es keine Brandfackel, wenn in Rom jede Frei: 
heit verdammt werde? Wir wollten in Frieden leben, ein einig Volk von 
Brüdern ſein, man hindere es, Was trenne uns denn? etwa das Glaubens⸗ 
bekenntniß, welches man 14 Jahr alt ablege? Wer glaube heut noch das⸗ 
ſelbe wie mit 14 Jahren? Der menſchliche Verſtand ſtehe ebenſowenig ſtill, 
wie die Erde, er kenne einen größeren, erhabeneren Gott als ihn Knat 
kenne. Einig im Widerſtande gegen das, was die Vernunft vernichten will, 
wollen wir, was die Vernunft fördert. Es giebt nur einen ſicheren Weg 
gegen den Feind, die Naturwiſſenſchaften müſſen die Grundlagen der Er: 
ziehung bilden. — Die Nation, welche das zuerſt erkennt, wird die Welt 
erobern. (Lebh. Bravo!) — Herr Land, ſeit 1848 nicht in Breslau, freut ſich 
über die Theilnahme der Bürgerſchaft, wünſcht, daß die Petitionen ausge⸗ 
legt werden und empfiehlt Agitation. — Herr Wulff hat die Erörterung 
theologiſcher Fragen nicht erwartet, er geht nun des Näheren auf die Geneſis, 
den Sündenfall ꝛc. ein (Rufe: Schluß, Schluß! Zur Sache!) Redner erklärt, 
er ſei bei der Sache. Er müſſe noch 17 auf einen Vortrag des 
Dr. Elsner im Cafe restaurant (Rufe: Auf die Tribüne! Schluß! Zur Sache!) 


Der Vorfitzende erſucht den Redner bei der Sache zu bleiben, denn wenn er 


von einem Vortrage in einem anderen Local, gehalten von einer anderen 
an über ein anderes Thema, ſpreche, ſei er nicht bei der Sache. Herr 


Wulff glaubt bei der Sache zu fein und proteſtirt gegen theologiſche Streitig⸗ 
Der Vorſitzende und Ur. Steuer glauben, daß Vorredner die Aus. \ 


ke ten. 
führungen des Dr, Steuer mißverſtanden habe. Es meldet ih zum Wort 
Herr Redacteur Oelsner (Rufe: Auf die Tribüne !), er erklärt, daß ſeine 
Seele mit Trauer erfüllt ſei, weil die Verſammlung, welche für die Freiheit 
eintreten ſolle, die Redefreiheit des Einzelnen r Der Vorſitzende 
conſtatirt, es ſei Niemandem zu Nahe getreten, Niemandem ſei das Wort 
entzogen oder abgeſchnitten worden, aber wer vor dem Volke ſpreche, müſſe 
ſich wie Beifall ſo auch Mißfallsäußerungen gefallen laſſen. (Lebhaftes 
Bravo!) — Die Discuſſion wird nun geſchloſſen, die Reſolution und Peti⸗ 
tion, ſo wie der Antrag Lanck werden einſtimmig angenommen. — Herr 
Rechtsanwalt Lent conſtatirt die Einſtimmigkeit in den Reſultaten, wenn 
auch in Bezug auf die Motivirung die Anſichten auseinandergehen könnten; 
es ſei ein ſchoͤnes wohlthuendes und fruchtbringendes Ereigniß, daß ſich 
Männer aller liberalen Partheien in dieſer Frage einig gefunden haben. 
Es liege darin eine Gewähr für die Richtigkeit der Beſchlüſſe ſelbſt, zumal 
ſie von Männern aller Confeſſionen, die zum Theil durch Glaubenstreue 
ausgezeichnet und ihrer Religion anhänglich ſeien, gefaßt worden. Das 
Provinzial⸗Schulcollegium wolle in dieſer Frage nicht das Landrecht als 
Norm gelten laſſen, ſondern es berufe ſich, wie er ſagt, auf die ewig giltigen 
Forderungen der ———ç— dieſen Standpunkt acceptiren wir, grade von 
ihm aus iſt unſer Sieg ſicher. Und ich ſehe den ** kommen, wo in die 


ihönen Räume der neuen en, Schüler aller Confeſſi n. 
geleitet von Lehrern aller Confeſſionen, ich ſehe im Vorhofe tmäler 
der 1 der Humanität und Nächſtenliebe errichtet und in der Schule 
wird man Leſſings fhöne Parabel von den drei Ringen lehren! it dem 
Ausdrucke des Dankes für Ihr zahlreiches Erſcheinen ſchließe ich die Ver⸗ 


ſammlung. (Lebhafter Beifall.) 
Breslau, 22. Zul. [Tagesbericht. ) 

§ Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schleſien, Herr Freiherr Dr. von Schleinitz, iſt heute 
Früh mit dem Berliner Schnellzuge von ſeiner Urlaubsreiſe wieder 
hierher zurückgekehrt. 

* In der Stadtverordneten-Verſammlung!], welche 
Donnerstag den 23. Juli ſtattfindet, ſollen mehrere dringliche Vor⸗ 
lagen erledigt werden. Da eine große Zahl Stadtverordneter theils 


Bade- theils Vergnügungsreiſen angetreten hat, iſt es äußerſt wün⸗ 


ſchenswerth, daß ſich, wenn irgend möglich, jedes in Breslau an⸗ 
weſende Mitglied des Collegiums in der Sitzung einfindet, um auch 
über die neueſten Vorlagen Beſchlüſſe faſſen zu können. Sollten dieſe 
Letzteren erledigt werden, dann dürfte in Betceff der Sitzungen eine, 
3: bis 4wöchentliche Pauſe eintreten. i F 
[Auszeichnung.] Dem in weiteſten Kreiſen des In- und Auslandes 
rühmlichſt bekannten beg regen Herrmann Krone in Dresden (unfer 
Landsmann, gebürtig aus Breslau, Mitglied der franzöſiſchen Geſellſchaft 
für Photographie in Paris) hat am 15. d. Mts., als an ſeinem 25jäh⸗ 
rigen Jubiläumstage als Photograph, der Dresdener Gewerbever⸗ 
ein feine höchſte Auszeichnung, die große ſilberne Medaille nebſt 
Ehrendiplom überreicht. Dieſer Umſtand dürfte für uns umſomehr von 
ntereſſe 11 — als, wie wir hören, Herr Herrmann Krone in den nächſten 
agen auf kurze Zeit nach Breslau kommen wird, um außer ſeinen gern 
geſehenen Stereoskopen von Breslau noch eine Reihe von Breslauer Als 
bumblättern in Cabinetformat erſcheinen zu laſſen. g 
. [Vermaächtniſſe.] Dem Vernehmen nach hat der verſtorbene Alum⸗ 
nats⸗Rector Dr. Sauer dem Kloſter der Frauen zum guten Hirten, deſſen 
Procurator er war, 800 Thie dug ache ebenſo hat er für das hieſige fürſt⸗ 
biſchöfliche Knaben⸗Seminar die Summe von 200 Thlr. teftamentariich aus; 
geſetzt. — Eine andere letztwillige Beſtimmung einer hierorts in dieſen Tagen 
verſtorbenen alleinſtehenden Dame, die ein Vermögen von etwa 800 Thlr. 
in Pfandbriefen hinterläßt, dürfte ſchwer zur Verwirllichung kommen, viel⸗ 
mehr der Nachlaß, da ſie leine Verwandten beſitzen ſoll, dem Fiscus zu; 
fallen. Dieſelbe bat nämlich nur eigenhändig ohne Zuziehung von Gerichts⸗ 
perſonen eine an ihres Vermögens dahin lautend niedergeſetzt, daß 
der Filiale der Eliſabethinerinnen am botaniſchen Garten 300 Thlr., ferner 
jum Bau einer Schule in Grüneiche 100 Thlr., endlich zur Leſung von hei⸗ 
igen Meſſen nochmals 100 Thlr. verwendet werden ſollten. f 
„lEin Wundermüller.] Nichts iſt fo wunderbar, daß nicht noch 
etwas Wunderbareres geſunden werden könnte; eine moderne Illuſtration 
des Danaiden⸗Siebes oder der Siſyphus⸗Arbeit bietet uns die Erfindung 
eines Mühlenbauers der annectirten Umgegend Breslau's. Von Schrot⸗ 
mühlen hat 19925 Jeder gehört, aber eine mit Schrot, mit veritablem Hafen: 
ſchrot betriebene Mühle — das iſt neu, das macht jelbit Ben Akidas: „Alles 
ſchon N zu Schanden. Nun — wird Mancher lala dom elleicht 
hat der Mann über der Mühle eine Seal ne oder vielleicht kommt der 
Schrot mit eigener Schwungkraft wieder oben an — im Gegentheil d 
ich erworben und wird mit Clevatoren wieder in die Hohe 
gehoben, Sagſt Du, wie vielleicht der Mechanismus im Omnibus, verehrter 
Freund, ſtatt des Schrotes kannſt Du auch Waſſer auf ein Rad pumpen, fo 
horſt Du, daß ein Pfund Schrot doch ſchwerer iſt, als ein Pfund Waſſer, 
meinſt Du etwa gleich einem intelligenten Müllerlehrling, der Mann thäte 
beſſer, mit feinen 20 Leuten direct am Steine zu drehen, fo wird Dir ge: 
antwortet, daß die Leute auch Arbeit brauchen, weil der Pypotheten part 
ſchlecht geht, und meinſt Du gar, die Idee iſt falſch, verbohrt, das Geld 
weggeworfeu, jo wirft Du entweder bedauert, daß Du das größte Werk der 
modernen Mühlenbaukunſt nicht verſtehſt oder hinausgeworfen. Treten wir 
in die Wundermühle ein, ſo empfängt uns ein bedeutendes Geräuſch, wel⸗ 
ches indeſſen nicht geeignet iſt, die ruhige Stimme des Nachdenkens über die 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 8 
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5 (Fortſetzung) 
einfachſten Geſetze der Mechanik zu betäuben. Hier fehlt blos noch das 
Pulver eines berühmten Gaſtwirths zu dem Schrotmotor und mehr als „ein 
Schuß zu viel“ iſt conſtatirt. Die Wellen des Werkes ſind zwar klobig, 
aber fie erhalten bequeme Holz⸗Lager und vielfache Ueberſetzungen — nicht 

inn das Spaniſche, ſondern in's Blaue hinein. Der Schrot fallt in ein 

großes Rad, welches aber gleich der Knab'ſchen Erde ſich nicht dreben will; 
wie dort die Wiſſenſchaft, jo hilft hier vie 8 in Geſtalt zweier Pack⸗ 
träger nach, welche fo lange drehen, bis fie ſelber verdreht werden und die 

Arbeit wegen ihrer Wirkung auf das Muszkelſyſtem einſtellen. Luſtig rollt 

der Schrot nach unten, einige Fuß zu tief, hier wartet ſeiner liebend ein 

Elevator, nein — vielmehr 5 oder 8 Elebatoren, welche ihn von ſeinem 

tiefen a retten. Ein Riefenbewerungamehanismus in Geftalt einer 

roßen Anzahl von Scheiben, Rädern, Riemen und Trommeln wird im 

eitalter der Dampfmaſchinen und Roßwerke auf nicht gerade bequeme 

Weiße wiederum von Menſchen bewegt — aber keine Zuchthausverwaltung 
würde dieſe unmenſchliche Arbeit verlangen; man geftatte uns. von dieſer 
Schrotpumpe im Intereſſe der Deportirten in Cayenne und Van⸗Diemens⸗ 
land zu ar en, An verſchiedenen Orten furren noch Rädchen, bei wel: 
chen einzelne Leute etwa in derſelben Weiſe eingreifen, als ob ſie ein müdes 
Schweinchen vor ſich hertrieben. Und bei aller Anſtrengung — der Mahl⸗ 
ſtein geht zu langſam — noch 50 Maun zum Drehen daran geftellt, dann 
wi, = uſtig geben. Geſtern wurde die Wundermühle von einer größeren 
Geſellſchaft, theils Sachverſtändigen, theils Kapitaliſten beſichtigt, dielleicht 
gelingt es auch dem Leſer, der ſich far Mechanik intereſſirt, in jenes Wun⸗ 
derwerk Einblick zu erlangen, ehe es ein Freund des Erfinders, Mitr. Barnum 
in New⸗ork, als Curioſum erwirbt. Die Quadratur des Zirkels, der 
Stein der Weiſen vom Nia arafalle iſt Alles, was wir ihm zur Ent; 
deckung der Spur zu jenem Meiſterwerke von Schrot verrathen wollen, durch 
welchen zwar noch kein Haſe, aber ein großer Bock geſchoſſen worden ift. 

& [Concerte.] Seit einiger Zeit concertirt im Garten der Humanität 
das Muſik⸗Corps des Dragoner⸗Regiments Nr. 15 aus Groß⸗Strehlitz unter 
Leitung des Kapellmeiſters H. Herzog. aan fanden die Concerte 
Sonntags ſtatt, bis nächſten Sonntag jedoch täglich; wir machen gern auf 
dieſelben aufmerkſam da bisher das Programm ſtets reich und gewählt, die 
Ausführung künſtleriſch vorzüglich. die Direction ſehr umſichtig war. Der 
ſchöͤne Garten der Humanität dürfte neben dem muſtkaliſchen Genuß nicht 
ohne Anziehung fein, zumal zur Zufriedenheit des Publikums das Mög: 
lichſte geſchieht. 

+ Beſitzveränderungen.] Ring Nr. 47 (Zur Schwedenhalle) und 
Nablergaſſe Nr. 21 und Nr. 22. Verkäufer: Herr Verlags- und königlicher 
Univerſitätsbuchhändler Ferdinand Hirt; Käufer: Herr Papier-, Schreib: 
und Zeichnenmaterialienhändler, Kaufmann Adolf Stenzel. — Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 46 (Zwei Kegel), auch Antonienſtr. Nr. 12. Verkäufer: Herr 
Kaufmann und Wolle, Commiſſions⸗, Speditions⸗ und Incaſſogeſchäfts⸗ 
inhabet Ludwig Heyne; Käufer: Herr Hütten⸗Director Emil Hoffmann 
in Gleiwißz. — Ohlau⸗lfer Nr. 10. Verkäufer: Herr Hütten⸗Director 
Emil Hoffmannn in erg Käufer: Herr Kaufmann Ludwig Heyne. 

+ (Ein Hochſtapler.] Der Knecht Johann Gottlieb Biller aus 
Klein⸗Jeltſch im Ohlauer Kreiſe wird ſeit dem 25. Februar v. J. wegen 
Diebſtahls von der k. Staatsanwaltſchaft zu Strehlen ſteckbrieflich verfolgt, 
und fo iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, denſelben aufzugreifen. Dieſer 
in bohem Grade perſchmitzte und raffinirte Betrüger bält ſich überall nur 
turze Zeit auf, fährt per Bahn und Fuhrgelogenheiten, die er zufällig trifft, 
von einer Stadt zur andern, ſtiehlt ſeinen Nelſebegleitern Geld und Gepäck, 
und iſt es ihm auch ſchon geglückt ſich in Beſiz von Legitimationspapieren 
feiner Fahrgenoſſen zu Bun, vermöge welcher er ſich dann Eingang in an⸗ 
ſtändige a verſchafft. Am 4. d. M. bat Biller, — wie wir feiner 
Zeit — 5 eilten, — dem Vieh- und Getreidehändler Thaler aus Leobſchütz, 
mit dem er von Brieg per Bahn nach Breslau gefahren war, in einem bie: 
ſigen Gaſthauſe die Summe von 180 Thlr., einen fälligen Wechſel über 175 

aler, und einen auf den ze. Thaler lautenden Gewerbeſchein geſtohlen, 
und a nach Zurücklaſſung feines eigenen Reiſegepäcks ſchleunigſt aus dem 
Staube gemacht, um ſeine Raubfahrten in einer andern Richtung hin, viel⸗ 

leicht als Biehhändler Joſeph Thaler, fortzusetzen. Bis zum 4. d. 

hat ſich Biller einige Tage in Brieg aufgehalten, ſich für den Kunftgärt: 

ner Gottlieb Baier aus Braunſchweig ausgegeben, und der Tochter des 

Holzhändlers B. die Ehe verſprochen. Biller war mit einem mo: 

dernen braunen Anzuge, braunem runden Filzhute bekleidet, und führte 

außer einem ſchwarzen neuen Tuchanzuge auch noch eine Uhr und Kette bei 
ſich. Er iſt 32 Jahr alt, 5 Fuß 100 Zoll groß, von mittelmäßiger Geſtalt, 
von geſunder Geſichtsfarbe, dunkelblondem Haar, bartlos, hat ſehr ſchwielige 

Hände, und unter dem linken Auge eine Narbe. Von ſeinem hier verblie⸗ 

benen Reiſegepäck ſcheint ſowohl der neue gelblederne, mit Schloß und Meſ⸗ 

ſingnägeln beſchlagene Reifetoffer, der mit dem Etiquett des Verfertigers, 

Sattlermeiſter Ed. Wormlevle in Hamburg verſehen iſt, wie die in dem⸗ 

28 vorgefundenen Gegenſtände geſtohlen zu ſein, denn an ſämmtlichen 

Wäſcheſtäcken find derſchiedene Zeichen, wie z. B. F. 8 0 R. 

— M. M. angebracht. Eine neue gewirkte, grau und ſchwarz geſtreifte Reife: 

taſche wurde auch noch vorgefunden. Die hieſige Criminalpolizei bietet 

8 um dieſes gemeingefährlichen Verbrechers habhaft werden zu 


Grünberg, 21. Juli. [Feſtliches.] Aus Saabor erfahren wir vor⸗ 
läufig, daß geſtern zur ſilbernen Hochzeitsfeier des. 1 Ferdinand und 
der Prinzeſſin Fun von Schönaich⸗Carolath große Feſtlichkeiten ſtattgefun⸗ 
den haben, z. B. am Vorabend, Sonntag, gebettet von über 600 
Fackeln und am Montag den 20. Juli ein ese welt Bri a 
welches alle bisher in hieſiger Gegend dageweſene weit übertroffen hat. Von 
hohen und nahen Verwandten waren anweſend: Ihre Königl. Hoheiten der 
Großherzog und die Großherzogin, ſowie der Erbgroßherzog, der sone Paul 
Friedrich und die Herzogin Marie von Mecklenburg. (Wchbl.) 


E. Hirſchberg, 21. Juli, [Strömungen in der Stadt ohne 
Than ban er een Wer Hirſchberg nicht vor langen Jahren ge⸗ 
ehen bat, zur Zeit der „Thorſperre“ und „Knallpeitſchen“, der „Baumbl⸗“ 
und „Sauerbiere“, der „Treitings“ (oder heißt es „Dreiding“?) und der 
2 Pfüngſtſchießen“ bot keine Vorftellung, wie es noch vor 40 Jahren um uns bes 
ellt war. Zwei dicke ſteinerne Gürtel umſchloſſen es und verhinderten jeden 

ien Zuzug und das Eindringen geſunder Luft. Eine etwas freiere, geiſtige 
Strömung machte ſich erſt mit dem Durchbruch des ſogenannten „neuen 

res“ geltend, von der Porzellanfabrik her, von wo aus der Beſitzer der: 
ſelben, Herr Conrad Ungerer, als Stadtperordneten⸗Vorſteher, im echten 
Gemeinſinn wirkte und ſchaſſte. Eine noch etwas lebendigere Strömung 
entſtand unter der Regentſchaft des Hrn. Bürgermeiſters Hertrumpf mit 
dem Durchbruch des ſogenannten „Lindenthores“ im Süden der Stadt; nur 
Schade, daß der leidige Egoismus 1848 auf wenige Stunden die Anarchie 
durch alle Thore in unſere Stadt trieb und ſeinen Wee mit dem 
Rufe: Der Bürgermeiſter iſt ſchuld!“ ein Ende machte. An „Reinecke“, 
der ſich indeſſen verkrochen hatte und erſt nach Wiederherſtellung der 
„Ordnung“ durch die proviſoriſche Regierung des Herrn Grafen Stollberg 
und der Herren Apotheker Daufel und Großmann bierſelbſt wioder pfiffig 
an das Tageslicht kam, an „Reinecke Fuchs“ hatte Niemand gedacht. Er 
ſuchte, weiter denuncirend, die freie Strömung aufzuhalten, bekam aber da⸗ 
bei den Schnupfen und — ſtarb. Gott hab ihn ſeelig! Seitdem iſt die 
Luft in Hirſchberg anders geworden und um ihr in jeder Beziehung freien 
Eintritt 55 geſtatten, hielt man es unter der Amtsführung des Sen. Bürger 
meiſter Vogt und auf Drängen des Herrn Kämmerer Me tbofl für geratben, 
die nicht mehr zeitgemäßen Stadtmauern und Wälle ganz zu bejeitigen. Mit 
ihrem Falle und in llebereinſtimmung von Magiſtrat und Stadtverordneten 
it ſeitdem auch manches andere Zeitgemäße eingeführt und gebaut worden. 
Nur Etwas hat man, ſo unzeitgemäß es auch iſt, noch nicht beſeitigen können. 
Wenn der Abend ſich über die Stadt gelagert hat und der warme, ermü⸗ 
dende und abſpannende Hauch des Tages einer friſchen, erquickenden Brife 
weichen mußte und durch fie e der ermüdete Gebirgswanderer auf 
ſeinem r in einem unſerer Gaſthöfe oder Pripathäuſer kaum die erſehnte 
Ruhe alten hat — „Schnätterätäng“! — iſt's ſchon wieder alle. Wo⸗ 
für bezahlen die „Herren Fremden“ in den Gaſthöfen — „Schlafgeld“, wen 
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ſie auch bei Nacht jede Stunde von dem verdammten „Getute“ des Thurmwäch⸗ 
ters auf dem Rathhauſe aufgeſchreckt werden. Könnte man den Mann nicht mit 
einer „Schnarre“ bewaffnen, damit er durch Anwendung dieſer beweiſe, daß er 
— nicht ſchnarcht? an würde Herrn Bürgermeiſter Prüfer, von dem 
überhaupt alles Mögliche erwartet wird, ſeyr dankbar für die Beſeitigun 
erwähnten Uebelſtandes ſeien und dem die Herren Stadtverordneten gewiß 
beipflichten. Schließlich muß ich noch auf einen Mangel in unſerer Stadt 
aufmerkſam mochen, der ſich, namentlich den Damen gegenüber, ſehr fühlbar 
zeigt Wir haben hier nicht einmal ein „Fluſ⸗ oder Wellenbad“ und find 
deshalb Damen von Auswärts, denen ihr Arzt bei dem Genuſſe der Ge: 
birgsluft die Anwendung von Flußbädern empfahl, genöthigt, nach Warm⸗ 
brunn zu wandern oder I fahren. Da hier Niemand Sinn für, eine der⸗ 
artige Anlage zu haben ſcheint, wie wäre es, wenn Herr Püſchel in Warm⸗ 
brunn auch bei uns eine Flußbade⸗Anſtalt errichtete. 
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t. Kreuzburg, 21. Juli. [Königsſchießen. — Abmiſche Briefe) 
Bei dem in boriger Woche in hieſiger Stadt gefeierten Schützenfeſte, welches 
für Stadt und Umgegend ein wahres Volksfeſt iſt, machte Gaſtwirth Ban⸗ 
naſch den beſten Schuß. Gaſtwirth Przybilla den zweitbeſten. — Im 
Verlage des hieſigen Buchhändlers Thielmann ſind jo eben erſchienen: NR: 
miſche Briefe von Auguſtin Swientek, Licentiaten der katholiſchen Theologie, 
Curatus und Militärpfarrer in Kreuzburg. (Preis 10 Sgr.) Der Verfaſſer 
war nämlich im vorigen Jahr durch drei Monate in Rom und dem übrigen 
Italien und zwar in der intereſſanten Zeit von Oſtern bis br. dem Jubiläum 
der Apoſtelfürſten Petrus und Paulus. Er hatte die Ehre, eine Adreſſe 
deutſcher Studentenvereine, insbeſondere der Breslauer „Winfridia“, in 
einer ſpeziellen Audienz dem Papſte Pius IX. zu überreichen. Die ganze 
Reiſe, welche bis nach Neapel und Pompeji ſich erſtreckte, wird beſchrieben. 
Das Werk hat mehr als hundert Seiten, es wird manchen intereſſiren, ins⸗ 
beſondere Diejenigen, welche die erwähnte Adreſſe unterſchrieben haben. Es 
“at nicht nur die Univerſität Breslau Unterſchriften geliefert, ſondern auch 
Bonn, Tübingen, Braunsberg. Auf die neueſten Reiſebeſchreibungen des 
Gartens von Europa und der ewigen Stadt von Ehlert und Wallner in 
Berlin wird Rückſicht genommen — von allen Schriftſtellern über Rom aber 
„Reumont“ am meiſten gerühmt. 


. — ͤ—ü̃—ü — — EEE GGREE—n) 
Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege 

Breslau, 21. Juli. [Stadtgerichts⸗Deputation,] Vor derſel⸗ 
ben wurde eine 4 wegen Medicinalpfuſcherei gegen die in weiteren 
Kreiſen bekannte verehel, Caroline Boer geb. Herzog aus Bärengrund 
Kr. Waldenburg verhandelt, deren Thätigkeit, wie ſeiner Zeit in den Zeitungen 
mitgetheilt worden, auf eine unliebſame Weiſe von der hieſigen Polizeibe⸗ 
hörde unterbrochen wurde. Die Angeklagte beſitzt einen Gewerheſchein auf 
den Handel mit Kräutern und Pomaden und pflegt ſcheinbar zum 
Abſatz dieſer Pomaden die Märkte Schleſiens zu bereiſen. Sie hat jedoch 
hierbei nicht blos die von ihr geführten Waaren als Heilmittel angeprieſen 
und verkauft, ſondern auch in ganz e dne Weiſe ärztliche Conſultationen 
ertheilt. Mit dem Strafgeſetz al ubte fie ſich dadurch abzufinden, daß fie 
niemals für letztere liquidirte, ſondern ſich mit freiwilligen Honoraren be⸗ 
gnügte, die oft reichlich ausfielen, wenn der Geſundheitszuſtand des Patien⸗ 
ten in Folge der Cur ein erfreulicher wurde. Um indeſſen ſicher zu gehen 
verließ ſie ſich nicht allein auf den guten Willen, ſondern wußte auch bei 
dem Verkaufe von Arzeneien für etwaige Ausfälle ſich zu entſchädigen. Die 
Boer hatte ungemein viel Glück; ſie ſtand in dem Rufe Wipe gute Gr- 
folge bei Krankheiten für ſich aufweiſen zu können. Ihr Abſteigequartier 
auf der Breitenſtraße bei dem Pantinenfabrikanten Marx erfreute ſich einer 
großen Frequenz und fie wurde gewöhnlich ſchon bei ihrer Ankunft hier von 
ihren Patienten empfangen, zu denen auch nicht ſelten Perſonen aus den 
höheren Ständen gehörten. Es erübrigt, die einzelnen Fälle namhaft zu 
machen, welche den anklagenden Behörden unter Beweis zu ſtellen gelang. 
Sie waren alle nach derſelben Schablone. Als Curioſum ſei nur erwähnt, 
daß fie einmal für einen Rath die ſehr beſcheidene Summe von 1 Sgr. liqui⸗ 
virte. Zumeiſt waren die verabreichten Arzeneimittel harmlofer Natur; hier⸗ 
von machte jedoch eine Salbe eine ſehr entſchiedene Ausnahme, denn fie 


M. enthielt rothes Quedfilberoryd mit Kampfer und wenn ſie auch ſelbſtverſtänd⸗ 


lich nur zur äußerlichen Anwendung don ibr gegeben wurde, fo kam doch 
in Vetracht, daß ſolche Präparate von den path 

er. werden dürfen. Die Angeklagte wurde wegen wieder: 
3 ſcherei im wiederholten Rückfalle zu 6 Wochen Gefängniß 
erurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Donnerstag den 23. Juli 1868. 
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Die königl. Oberſchleſiſche Eiſenbahnverwaltung, welche in ſehr entgegen⸗ 
kommender Weiſe den bezüglichen Handelsintereſſen Erleichterungen zu ge 4 
währen Bedacht nimmt, hat unterm 16. Juli die Antwort ertheilt, daß der = 
vom 1. Auguſt c. ab ins Leben tretende neue Fahrplan die Gelegenheit bies 
ten werde, Viehtransporte von Oberſchleſien nach Breslau bei angemeſſen 
kurzer Fahrzeit dergeſtalt zu befördern, daß dieſelben gegen Abend bier 
eintreffen; auch ſtehe fie bezüglich der aus Galizien im Durchgangsverkehr 
die Bahn paſſirenden Viehtransporte ſeit längerer Zeit mit den intereſſirten | 
Bahnen in Unterhandlungen, bei deren Abſchluß fie der Vorftellung der 
Marktgeſellſchaft tlunlichite Berückſichtigung der darin hervorgehobenen 
Punkte angedeihen laſſen wolle. Wir dürfen in Ausführung dieſer Anord⸗ al 
nung einen lebhaften Aufſchwung des Viehhandels erhoffen, der, was den 54 

ranſitoverkehr betrifft, Breslau bis jetzt unberührt gelaſſen hat. Die Lage 
des Schlachtviehmarktes in der Nähe des Centralbahnhofes erweiſt ſich hier⸗ 
nach als eine durchaus günſtige. 


Tel rpg Depeſchen 

5 aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. N 
Berlin, 22. Juli. Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet: Der Gefund: : 
heitszuſtand Bismarck's iſt günſtig; feine völlige Wiederherſtellung iſt g 
in Ausſicht. R 

Der „Staatsanz.“ bringt eine Bekanntmachung Delbrück's, daß 
bis geſtern Nachmittags bereits Anmeldungen zu den Bundesſchatz⸗An⸗ 
weiſungen in der Höhe von 5,628,000 Thalern eingegangen find, eine 
Reduction nöthig und die weitere Annahme eingeſtellt ſei. 

Königsberg, 22. Juli. Der Geh. Rath Prof. Schubert iſt 
geſtern geſtorben. 

Peſt, 21. Juli. Die „Peſter Correſpondenz“ veröffentlicht das = 
Elaborat der eroatiſchen Regnikolar⸗Deputation. Nach demſelben ent: 
ſenden Croatien und Slavonien 29 Deputirte in den ungariſchen 8 
Reichstag behufs Verhandlung der gemeinſamen Angelegenheiten. Zu $ 
den Koſten der gemeinſamen Angelegenheiten der Monarchie ſoll Croatien 5 
10 Procent, zu den Koften für Landeszwecke 45 Procent der geſamm⸗ 
ten Steuern beitragen. An der Spitze der autonomen Regierung ſteht 5 
der Banus. Zu dem Gebiete des croatiſch⸗ſlavoniſch⸗dalmatiſchen Köͤ⸗ 
nigreiches gehören das Fiumaner Comitat, mit Ausſchluß der Stadt 8 
und des Küſtengebietes von Fiume, die croatiſchen und ſlavoniſchen 1 
Comitate und die Militärgrenze Dalmatiens. \ 

Florenz, 21. Juli. Deputirtenkammer. General Lamarmora 
fragt, ob das Minifterium die bereits angekündigte Interpellation be: 
züglich des Berichtes des preußiſchen Generalſtabes über den Feldzug 
von 1866 annehme. Der Conſeilspräſident Menabrea erwiderte, er 
glaube nicht, daß die Interpellation an der Zeit ſei. Die italieniſche 
Armee habe zu dem Siege der preußiſchen beigetragen. Menabrae 
verlieſt eine Depeſche der preußiſchen Regierung, in welcher erklärt 
wird, der Bericht des Generalſtabes habe keinen Regierungs⸗Charakter, 
und in welcher Achtung und Sympathie für die italieniſche Armee 
ausgedrückt wird. Lamarmora erklärt hierauf, der Zweck ſeiner Inter⸗ | 
pellation ſei, mehrere Irrthümer des preußiſchen Berichts zu bewelſen. 10 
Er widerlegt einige Behauptungen des Berichts und verlangt vom 5 
Miniſterium ſeinerſeits Veröffentlichung eines vollſtändigen Kriegsberichts. = 
Menabrea erwiderte, daß ein folder demnächſt gedruckt werden folle, 
Weitere Folge wurde der Interpellation nicht gegeben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
(Wolſſ's Telegr. Bureau.) 
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Breslau, 22. Juli. [Amtlicher Producten-BörfensBericr.]| Preuß. Anleihe 103%, 3 proc. Staats- 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) int Ker pr. Juli 52% ala Br. Jul Huldſcheine 83%. Oeſterr Nativnal⸗Anl. 56%. Sudet⸗ Art W 
Auguſt 49 4 Thlr. Br. und Gld., August September —, September⸗Pckober Loge 79. 1864er Looſe 59. Stalien. Anleihe 54%. Amerik, Anleihe 
48% —Y, Thlr. bezahlt und Gld., October⸗Rovember 47%, bezahlt und Br. 177%. Auf. 1836er Anleihe 112 uf. Banknoten 82%. Düftert, Bant- 

eizen (pr. 2000 Pfd.) gel — Ctr., pr. Juli 83 Thlr. Br. voten 89%. Hamburg 2 Monate — London 3 Mon. — —) n 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juli 53 Thlr. Br. 5 Monate 8%. Warſchau 8 Tage —. Poris 2 Monate —. Nuſſ.⸗Poln. i 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juli 48% Thlr. Br. Schatz⸗ Obligationen 667. Poln. Pfandbriefe 63%, Baieriſche Prämien⸗ 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juli 81 Thlr. Br. Anleihe 103. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 


Rüb dl (pr. 100 Pfd.) etwas matter, gef. — Ctr., loco 9% Thlr. Br., 
or. Juli, Ju- Aug und Auguſt⸗September 9%, Thlr. Br., . 4 
October und October⸗November 4 Ther. bezahlt, Nodember⸗December 9% 
Thlr. Br., December⸗Januar. 97% Thlr. Br. April⸗Mai 9% Thlr. Br. 

Spiritus wenig verändert, get. — Öuart, loco 18 Thlr. Gl, 18% 
Thlr. Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 18 Thlr. Br., 17%, 
Thlr. Gld., September⸗October 16%—16% Thlr. bezahlt, October⸗Nobember 


15% Thlr. Br. 7 
Zint ruhig bei nominellen Preiſen. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Berlin, 20. Juli. [Vieh.] An Schlachtvieh waren auf hieſigen Bieh⸗ 
markt zum Verkauf angetrieben: 

944 Stuck Hornvieh; obgleich der Markt mit der Waare nur mäßig beſetzt 
war, verlief das Geſchäft dennoch langſam zu gedrückten Preiſen und konnte 
der Platz von der Waare nicht geräumt werden; der Einkauf beſchränkte ſich 
nur auf das Allernothwendigſte; erſte Qualität wurde mit 16—17 Thlr., 
— 5 12 A Thlr. und dritte mit 11.—12 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt; E 

. 2107 Stück Schweine; der Handel lieferte bei der heißen Temperatur für 
die Einbringer ungünſtige Reſultate, da bei der ſchwachen Kaufluſt ſich die 
Preiſe reducirten und für Primawaare höchſtens 16—17 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht gewährt wurden; u / 

27,970 Stück Schafvieh; die Zutrifften ſowohl in fetten, als auch mageren 
Hammeln waren dem Bedürfniß gegenüber immer noch zu ſtark, denn es ſind 
gegen ca. 6—7000 Hammel underkauft geblieben, obgleich ſehr viele fremde 
Käufer den Markt beſuchten; 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare be⸗ 
en W kurs Notirungen und wurden mit 6% Thlr. und etwas 
darüber bezahlt; ; De 

627 Stück Kälber erzielten heute beilere Preiſe, als vorwöhentlid. 


A Der Viehtranſitoverkehr auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Die Breslauer Schlachtviehmartktgeſellſchaft richtete durch ihre Vertretung 
unterm 24. Juni d. J. an die k. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
den Antrag, dieſelbe wolle, bei der gegenwartig zur Ausführung gelangen⸗ 
den Anlage eines Viehabladeplatzes in der Nähe des Breslauer Schlacht- 
viehmarktes, im n d des allgemeinen Tranſitoverkehrs Anordnung 
treffen, daß für das in Breslau eintreffende Vieh, welches von Oberſchleſien 
aus nach Berlin, Dresden, Poſen durchpaſſirt, in Breslau eine 24ftündige 
Raſtſtation gewährt werde, damit daſſelbe wo möglich zu den Hauptmarkt⸗ 
tagen auf dem Breslauer Markt zum Verkauf gebracht reſp. weiter geführt 
werden kann, ohne dero gehen für die weitere Route. Auch wurde in 
dieſem Anſchreiben hervorgehoben, daß eine weſentliche Erleichterung für den 
Marktverkehr dadurch herbeigeführt werden müſſe, wenn ſeparate Viehtrans⸗ 
portzüuge vor den Hauptmarkttagen errichtet würden. Die auswärtigen 
Händler können ſich alsdann zu den fehgeiebten Stunden für dieſe Züge 
zur Verladung einrichten und witd durch abgekurzten Aufenthalt auf den 
3 Stationen ihr Vieh weniger den Einflüſſen der Temperatur 
ausgeſetzt. 


Kanſmänniſche Verſammlung. 
Freitag, den 24. Juli, Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant: Berichterſtattung über 
das Reſultat der geſammelten Unterſchriften 
wegen Schließung der Geſchäftslokale an 
Sonn⸗ und cer Die Vorſtände ſämmt⸗ 
licher kaufmänniſcher Vereine, ſowie die bei 
der Sache betheiligten Herren Prinzipale, 


[1375] 


Das nen erbaute 
Wellenbad für Herren 4 

mit feinen vorzüglichen Douchen 

N 8 Mathiaskunſt (ehemalige Linderer'ſche Badeanſtalt), ger. 
eee wird zur geneigten Beachtung beſtens empfohlen. 


9½, Sept.⸗Octkr. 9 ½. p 
Seht. = Sept. Oct. 17%, Oct.⸗Nov. 16%. 


Roggen ſtark weichend, pro Juli 56%, 
50. — Rübb 


Septbr. , 


Inſerate. | 
Zum freien Handel. r 


Sin bo Leitartikel: „Das Nothgewerbegeſetz“, ſiehe „Breslauer Mor: 
gen⸗Zeitung“ vom 15. d. M. heißt es unter Anderem: 1398 
„Von Mecklenburg⸗Schwerin ift gar nicht zu reden, was für ſchreiende 
Mißbräuche ſich dort eingeniftet haben, weiß alle Welt. Der Aufkauf ö 
von Lebensmitteln — Kartoffeln, Butter, Korn, Schlachtvieh — iſt, bevor 
fie auf den Markt gebracht worden find, verboten u. |. w. (Gerade wie n 
Breslau). Ach herr je, da ſind die Mecklenburger 5 noch beſſer daran, als 3 
die Breslauer, letztere ba bis zum April d. J. vollſtändige Handels⸗ a 
Freiheit, fie durften Vieh kaufen, wo ſie es trafen auf den Bahnhöfen, vor N 
und nach dem Wochenmarkte, in allen Gafthöfen, kurz überall, aber jetzt, wo 
Mecklenburg⸗Schwerin in dem ane ſeinen Morgenſtern aufge⸗ 
hen ſieht, ſeufzen die Breslauer tief, denn es if ihnen nicht nur wie den 
Mecklenburgern, ihr Vieh nirgends anders als auf dem Markte zu kaufen 
verboten, ſondern jede Uebertretun nebenbei noch mit 20 Thlr. Strafe 1 ı 
droht. Wie viel ſeit dem April d. J. die Viehhändler und Fleiſcher in die⸗ ER 
ſer Beziehung erfahren haben, darüber können die Taſchen derſelben die befte 5 


Auskunft geben.“ 5 
uskunft g Du ſtolzes Breslau freue dich, 


Mecklenburg ſieht vergnügt auf dich, 
hm blüht der Morgenftern, 
ür Dich iſt er noch fern. 


[1385] 


ſchule Herrn Flechtner beehren ſich hierdurch 


Ktanlenlager unſer inniggeliebter Gatte und 


Darkehmen ein Knabe. Dem Hauptmann im 


Statt beſonderer Meldun Madchen. Dem Rechnungsrath Spaethen in 
„Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit Berlin ein Mädchen. Dem Garniſon⸗Auditeur 
Herrn Ritter ⸗Gutsbeſizer Oſſig auf Ober⸗ Sethe in Cuſtrin ein Knabe. Dem Lieut. 

abnitz bei Bernſtadt beehren wir uns er⸗ und Gutsbeſitzer Jerchel in Thomitz ein 
gebenſt anzuzeigen. Breslau im Juli 1868, Mädchen. 
„Jäckel, Partikulier. Todesfall. Frau Major von Wichmann 
R. Jäckel, geb. Buſold. in Gneſen. Der Major und Poſtdirector 
55 von Koſeritz z. Z. in Carlsbad. 


Als Waile ale e 
arie Jäckel. Stadttheater. 
Adolph Oſſig. 1368] Donnerstag, den 23. Juli. Zweites Gaſtſpiel 
a Verlobungs⸗Anzeige. [308] des Fräul. Aglaja Orgeni. „Marie, 
Die, Verlobung unſrer Tochter Emma mit oder: Die Tochter des Regiments.“ 
Komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 


dem Lehrer an der hieſigen höhern Töchter⸗ 1 
zöͤſiſchen der Herren Saint Georges und 


Bayard von Gollmick. Muſik von Doni⸗ 
zetti. (Marie, Frl. Aglaja Orgs ni.) 
Freitag, den 24. Juli. „Die Eiferſuchtigen.“ 
Luſtſpiel in ! Akt von Benedix. Hierauf: 
„Elzevir.“ Charakterbild mit Geſang in 
1 Akt von H. Wilken. Muſik von R. Bial. 
Zum Schluß: „Esmeralda.“ Großes pan⸗ 
tomimiſches Ballet in 5 Bildern von J. 

Perot. Muſik von Pugni. 


ergebenſt anzuzeigen: 
Cantor Knobloch und Frau. 
Glogau, den 21. Juli 1868. 


. —— 
Die heute früh glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Bertha, geb. 
ſrundmann, von einem kräftigen Knaben 
jeige ich Freunden und Bekannten ergebenft an. 
attowitz, den 20. Juli 1868, 757 
Dr. N. Holtze. 


Zu dem Freitag den 24. d. Mts., Abends 
am 8 Uhr, im kleinen Saale der Humanität 
ſtattfindenden großen S. C. Abend erlaubt ſich 


Ein jäher Tod setzte heut 
dem segensreichen Wirken 
unseres hochgeehrten Chefs, 
des Buchhändlers und Ver- 
legers der Breslauer Zeitung, 
Herrn Stadtrath 
Eduard Trewendt, 
in der Fülle der Gesundheit 
und Thatkraft ein unerwar- 
tet rasches Ziel. 

Sein humanes Wesen, wie 
die Liebenswürdigkeit seines 
Charakters machen uns den 
Dahingeschiedenen unver- 
gesslich und lassen uns sei- 

nen frühen Verlust auf's in- 
nigste und aufrichtigste be- 
klagen. 

Breslau, 22. Juli 1868, 

Die Expedition 
der „Breslauer Zeitung“. 


und answärtiger Corps ergebenſt einzuladen. 

a Der S. €. in Breslau. 

Das präſidirende Corps Sileſia. 

J. A. Albert W. Kaſtan = x x 
stud. med. 


[1367] 
P. P. Glogau. 


Ich bitte recht sehr um emen Brief. 


Dr. Zacharias 
wohnt jetzt [1334] 


| Kleinburgerſtraße 49, 


nahe der Verbindungsbahn. 
Sprechſt. 7—8; 2—4. 


Zoologiſcher Garten. 


Die Eintrittskarte Nr. 214 iſt verloren ge⸗ 
gangen und wird hiermit für erloſchen erklärt. 
Breslau, den 22. Juli 1868. ; 


[1370] Direktorium. 
Wiederum hat ein unerwar- Nebich 5 Garten 
teter, rascher Tod uns einen (Gartenſtraße Nr. 19). (720 


theuren geliebten Collegen ent- 


gro es Concert 


rissen. Herr Stadtrath Eduard ausge rt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Trewendt verschied heute Früh Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direction des 
auf einer Erholungs- Reise zu Kapellmeiſters Hrn. R. Börner. 

} Entree à Perſon (1 Ser 


Altwasser am Schlagfluss. Seit 
dem 20. September 1860 ge- 
hörte er unserem Collegio an, 
in welches ihn die Achtung und 
Liebe seiner Mitbürger wieder- 
holt berufen. Seine Umsicht, 
Gewissenhaftigkeit und herz- 
gewinnende Freundlichkeit ha- 
ben ihm die Dankbarkeit und 
das feste Vertrauen aller Derer 
erworben, mit denen die weit- 
verzweigten Aufgaben seines 


; 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Humanität. 


Donnerstag den 23. Juli: [768] 


Großes Militär - Concert, 


vom Trompeter⸗Corps des 3. Schleſ. Dra⸗ 

goner⸗Regiments Nr. 15, unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn H. Herzog. 

Anfang 6% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Ehrenamts ihn in Verbindung Zeltgarten. 
gebracht. Uns wird der treue Heute Donnerstag den 23. Jul: 
Mitarbeiter, der so plötzlich Großes 1369] 


abberufen, unvergesslich blei- 
ben. Ehre seinem Andenken! 
Breslau, den 22. Juli 1868. 
Der Magistrat 
hiesiger Haupt- und Residenz- 
Stadt. 


Juſtrumental⸗Concert 


von der Springer'ſchen Kapelle, 
verbunden mit Brillant⸗Jeuerwerk und 
bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Tag lich Concert 


von der Langer'ſchen Kapelle, 
und im Saale während der Pauſen des 
Orcheſters: 
Komiſche Vorträge und Extra ⸗ Concert 
ohne extra Entree. 

Anfang 54 Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung Concert 
im Saale. [770] 


J. Wiesner's Draneret, 
Heute Donnerstag den 23. Juli: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Grube. 
Große Vorſtellung 


der Wunder-Fontaine. 


Anfang des Concerts 6% Uhr Nachmittags. 
Entree a Vers 1 Son 8 (769) 


Deutſcher Kaiser Gatten. 
Heute Donnerstag den 23. Juli: 
Großes Concert, 


usgeführt don der verſtärkten Kapelle des 
ir Mau Directors Herrn Volkmer, 


Todes⸗Anzeige. [1361] 
Am Sonntag, den 19. d. Mts. ſtarb nach 
längerem Leiden zu Keulendorf bei Neumarkt 
der Studirende der evangel. Theologie Emil 
Nui Wir betrauern in ihm einen treuen 
eund und Vereinsgenoſſen, dem wir ſtets 
ein liebevolles Andenken bewahren werden. 
Breslau, den 21. Juli 1868. 
Der evangel. Studenten⸗Verein für 
wiſſenſchaftliche Theologie. 


Todes ⸗Anzeige. [1365] 
Heut Nachmittag 45 Uhr ſtarb nach kurzem 


theuerſter Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
re der Gensdarm⸗Wachtmeiſter a. D. 
Carl Piſternick, was wir tiefbetrübt Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzeigen. 
Strehlen, den 21. Juli 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend entſchlief nach ſehr ſchweren 
oſtündigen Leiden unſer geliebter Sohn Oscar 
im zarten Alter von 17 Monaten. Dies zeigt 
Freunden und Bekannten tief betrübt an 

Alexander Mandowsky und Frau. 

Pr.⸗Oderberg, den 21. Juli 1868. 3051 


Familien⸗RNach richten. 
Verlobt. Freiin don Wimpfen in Berlin 
mit Hauptmann im 2. Garde⸗Reg. z. F. 


Herwarth von Bittenfeld in Berlin. Frl. ter Mitwirkung der [1386] 
ius in Meeſow mit Pr.⸗Lieut. im Inf.⸗ unter Mitwirku 

Sep, Ae 62 dom Mei Fi Sean in Bern | Soubrette Fräulein Aesschler 

mit Baumeiſter König in Berlin. und des 


rbindungen. Dr. Grund in Branden⸗ 

bag a. mit Frl. Liebe. Der Po t. Aſſiſt. 
und Lieut. im Landw.⸗Bat. Nr. 73 Pennrich 

in Hannover mit Frl. von Reichenbach in 
trehlen. N 1 

er. Dem Landrath von Goßler in 


Komikers Herrn Herrmann. 
Um 9 Uhr großes Marſch⸗Potpourri von 
Bach. Anfang 6 Uhr. Entree ! Sgr. 


Volksgarten. 
Heute, Donnerstag den 23. Juli: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Gre 
nadier⸗Negts. (Königi 2 
Anfang 4 Uhr, 10 n Eliſabet) 


ng.⸗Corys Bredau in Thorn ein Knabe. 
em Mason im Inf.⸗Reg. Nr. 59 Cumme in 
Glogau ein Mädchen. Dem Paſtor Holtzheuer 
in Ratzebuhr ein Mädchen. Dem Hauptmann 
im Inf-⸗Reg. Nr. 33 Ihßen in Koln ein 


unterzeichneter S. C. die alten Herren hieſiger 


Seiffert in Noſenthal. 


Ravens 


2160 


Verlag des Bibliographischen Institats in Hildburghausen... | 
tein's grosse Specialkarte von Deutschland. 
ER} 12 Blätter (in 4 Lieferungen à 1 Thlr.). Maassstab 980005 N 


Einheitlicher Maassstab und übereinstimmende Genauigkeit über das ganze Gebiet, wel- 
ches sich topographischen Aufnahmen erschlossen hat — vollständige Darstellung der politischen 
Organisation bis in die letzten Glieder — Klassifikation aller 
Werth, — sehr übersichtliches Netz aller Verkehrslinien nach ihren Rangstufen, — Beachtung 
des Geschichtsinteresses durch reichliche Aufnahme historischer Namen, — anschauliche und wissen- 
schaftlich correete Behandlung des Bodenreliefs und Wassernetzes, — das sind die wesentlichen, 
in zahlreichen Urtheilen berühmter Fach Autoritäten (Eisenbahn - Direetionen, Generalstabschefs, Geo- 
graphen, Reisende, Fach-Zeitschriften etc.) gewürdigten Vorzüge dieser Karte, 5 8 

Ihr Zweck aber ist, praktischen Anforderungen zu genügen und empfiehlt sie vorwiegend 
für's Bureau, für den Geschäftsmann, Beamten, für Jeden, k 
staatliche und Verkehrsleben der europäischen Mitte offen zu halten, oder dessen Interessen ein rasches 
zutreffendes Orientirungsmittel zur Hand sein muss. 754). 


2 


rte nach ihrem politischen 


dem daran gelegen ist, den Bliek für das 


Die Ausgabe erfolgt in 4 Lieferungen, in Zwischenräumen von 3—4 Wochen, Jede Lieferung mit 3 Blättern kostet in 
Subscription 1 Thlr., das ganze Kartenwerk also 4 Thlr. (nach: Beendigung 5 Thlr.). 
Erschienen ist die erste Lieferung mit den Blättern I., V. und X. und in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Den Inhab 


ern der Familien⸗Billets zu den 


Freitag⸗Feſten die ergebene Mittheilung, daß 
morgen Freitag, den 24. Juli, das Feſt 
beſtimmt ſtaltfindet. Bei ungünſtigem Wetter 


Ball im Winterſaale. 


Sollten Familien mit Einladungen über⸗ 
gangen worden ſein, ſo hat Herr Klemptner⸗ 
meiſter Fickert, Kupferſchmiedeſtr. 18, Karten 


in meinem 


Namen nach Angabe der Renen 
ads 


Stand und Wohnort von 1—3 Uhr 


mittag zu vergeben. 


Eichen 


11360] 


Park. 


Heute Donnerstag den 23. Juli: 


roßes [1374] 


Juſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel' Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. n 


Eröffnung des 
Grand Gafe Chantant. 


zur diesjährigen Kölner Dom⸗ 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Am 1. Auguſt [1371] 


bau⸗-Lotterie, Gewinne Thaler 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 
500 ꝛc., zu einem Thaler pro 
Stück, von jetzt ab zu zn 


in ves au: 58 2 
Schlesinger's ng 4. . 
Special⸗Agenturen: 
in Breslau Hr. Kfm. Siemon, Weidenſtr., 


„ Winter, Ring 8, 
„Neumann, Ohlauerſtr. 9%, 
„SGerſon Fränkel, Rings 


[77 „ [73 . ng 
„ Neiſſe „ „ Sibel Noſenthal, 
” Gd itz „ „ — t 8, 
„Neumarkt! A. ©. 5 
„Schönau,, „ Blaſius, 
„Jauer „ „ N. Mraſeck, 
„Oels „ „ Friedr. Förſter. 
MB. Special = Agenturen werden in allen 


Städten S leſiens errichtet. 


Am II. Auguſt 
beginnt die zweite Klaſſe 
Kgl. Prß. 138. Staats⸗Lotterie. 


Hierzu ve 
Y 


38 Thlr. 
* 


Schleuße am alten Oder⸗Da 


4% Thlr. 


Alles auf 


rkauft und verſendet Looſe: 
2 4 


19 Thlr., 9% Thlr. 
% 1 


. Ali, . Tür, 
84 


20 Sgr. 
edruckten e 


gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
etrages die 


Staals-Eſſecten-Hdlg., Max Meyer, 


Berli 


IB. Im Laufe der 
in mein Deb 


10,000 Thlr. 


it 100,000, 40,000, 20,000 


n, Leipzigerſtraße 94. 

2 4 8 5 fielen 
und 
1613] 


Bekanntmachung. 
Der Neubau der a Schiller⸗ 


me bei Scheitnig 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und der 
Koſten⸗Anſchlag nebſt Zeichnung liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 


verſehe 
zum 


ne Submiſſions⸗Offerten werden bis 
31. Juli er. ie Bureau VII., Eliſabeth⸗ 


ſtraße Nr. 13, 2 Treppen hoch, angenommen. 


9% Uhr ab, werde ich 


Breslau, den 17. 


uli 1808. 1967 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auction. 


Freitag, 


den 24. Juli 1868 Vormittags von 
9 ust 


in meinem Ausktions⸗ 


lokale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 
I. 3 — große Skut uhren, 1 Regulator 
und div W 


n 5 
II. 1 bedeutende Parthie 
robenhalter, Nahmen u. 


anduhren ꝛc., 
neue Garde⸗ 


meistbietend verſteigern. Ar 5] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auetions Anzeige. 


Montag, 


den 27. J 


von früh 8 Uhr an und an den folgenden 
Tagen werde ich zufolge gerichtlichen Auf⸗ 
trages das zur Kaufmann Buchwitz'ſchen 


Concursmaſſe S0 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗ 


Poſamentier⸗ und 


e 
ager nebſt den Repo⸗ 


Ktorien und Ladentiſchen und Schränken im 
Buchwitz ſchen ee ocale auf biefiger 
Burgſtraße berauctioniren. 972] 


Brieg, den 


5 Ein klei 
Gre⸗ 10 Morgen Areal, 10 
ein * H 
tree à Perſon 1 Sgr. ! Ning 46, 


im 


20. Juli 


1868. 
Bruckiſch, Kreisgerichts⸗Secretär. 


es Gut, 

zu verkaufen oder auf 
aus zu vertauſchen. Das } 
Heinen Gewölbe. 


U 


11390 


anberaumten Termine die Erklärungen über 


Burſian hat als Amtscaution 100 Thlr., 
e in dem aprocentigen Stets ine 


ah.] nebſt Talon, niedergelegt, welche feinen Erben 
zurückgewährt werden fol 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebich'ſche). 


Morgen bei günſtjiger Witterung große Illumination des Gartens. Der Vorſtand. 
—— en 


Deutſche Seemanns⸗Schule 


in Hamburg. — Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben für Handels⸗ und 
Kriegsmarine. Proſpecte ꝛc. bei den Directoren Schuirmann & Thaulow, ehemalige Ca⸗ 
pitäne und Offiziere der deutſchen Kriegsmarine. [755] 


Extrafahrt f 
um ſchleſiſchen Sängerbundes⸗Feſt nach Ratibor. 
d “ e den 25. 15 Tas) g 0 
Billets zu dem cb. Ahe find nur noch bis den 24. d., Abends 5 Uhr, in der Muſilalien⸗ 


handlung des Hrn. Th. Lichtenberg, Schweidn.⸗Str. 30, und bei dem Unterzeichneten zu haben. 
Fahrpreis: 


II. Claſſe. III. Claſſe. 

Abfahrt von Breslau 1 Uhr 55 Min. Nachm. 3 Thlr. 20 Sgr. 2 Thlr. 17% Sgr. 

„ 7 Ohlau 2 5 30 77 " 3 7) 2 " 2 " 214 7 

” n Brieg 27 55 7 " 2 u 24 " 1 77 25 ” 

[7 [7 Loſſen 3 de 77 ” 2 ” 16 " 1 [7 20 ” 

[23 * Oppeln 3 77 54 ” 7 1 1 28 * 1 " 7 2 ” 

7 7 Go lin 4 7 24 ”„ ” 1 n 12 ” WR " 27 7 

m „ Coſel n „ / 22 „ . 
[774] Chr. Giefe, Brüderſtraße 44. 


reuß. 138. Landes⸗Lotterie ie 


alern 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 000 dc. 
In geſetzlicher Form gedruckte Antheil⸗Looſe verkauft und verſende 617] 


det: 
Voll⸗Looſe, für alle 4 Klaſſen gil 
5 7 2. Breit, Ziehung Be Auguſt, (für De — ofen x 
36 Thlr. 18 Thlr. 9 Thlr. 87 Thlr. 70 Thlr. 35 Thlr. „7% St 3 „re. 
11e 1 N Ye k 2 4 
2% Thlr. 1% Tblr. 20 Sgr. 4% Thlr. 2% Thlr. 1% Thlr. 
Breslau: S chlesinger's Lott.⸗Agentur, Ring 4, 1. Etage, Breslau 


Bekanntmachung Alle Diejenigen, welche Anſprüche an dieſe 
der Concurs⸗Eröffnung und des offenen] Caution zu haben vermeinen, werden aufge⸗ 
Arreſtes im D Verfahren. fordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 


2 Königl. 


mit Haupfgewinnen von 


i Concurs⸗Eröffunug. [642] [auf den 2. Br 1868 Vorm. 11 uhr 
Königl. e Breslau. vor dem bern, eee 
je Ns N A * im 11. 8 
Den 22. Fig 1968, Miittens 12 ubr. Stadigeeicht sgh andes anker en Tee, 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
C. W. Ende, hierſelbſt, Albrechtsſtraße 37, 
iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 15. Mai 1868 
Ki ei 8 20 häugält 
J. Zum einftweiligen Verwalter der e e ) 
iſt der Kaufmann Franz Lütke Biere LEE ehren Gel Fer giſter ift heute bei 
Nitolaiplag Ar. 2 beſtellt. 5 Nr. 183. pie duch den Auskeitt des Kaufe 

Die Gläubiger werden n in dem] manns Iſaae Nelken aus der offenen Han⸗ 

auf den 30, Juli 1868, Wam. 119 Ubr delsgeſellſchaft Gebrüder Nelten bier mit 


i i 5 ichtö=] .; ker 
at Aeg Im Kerminsinner Nr Sen ameigniberlefung in: Zheen, eat 
; ⸗Gerichts⸗ 1 dieſer Geſellſchaft und i 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes irmen⸗Regiſter Nr. 2299 die Se 


bei uns anzumelden, widrigenfalls ſie ihrer 
Anſprüche an die Caution für verluſtig erklärt 
und lediglich an die Erben des Burkan wer: 
den verwieſen werden. 

Breslau, den 12. Mai 1868. 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
90 


irma 


; f ü i it einer Jwe 
ihre Vorſchlage zur Beſtellung des deſini⸗ brüder Nelken bier mit e 5 
tiven Verwalters abzugeben. Aale Wigael Leiten u Yen ka 


II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe getragen worden 


Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen, 16. Juli 1 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, Antal. Stadt- Gericht. Aöthelung J. 


dieſelben mögen bereits Aachen lee ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 3. September 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
9 at der gedachten Friſt ange: 
meldeten Forderungen i 

auf den 11. September 1868, Vormit- 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt: 
Gerichts⸗Rath Siegert im Terminszim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts Gebäudes 


8 Bekanntmachung. 
Die den Liſchert ſchen Erben gebörige Kräu⸗ 
terſtelle Nr. 402 Oels ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation im Termine 
den 2. September e., Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer Nr. 4 verkauft werden. Taxe 
und Bedingungen ſind in der Rezi Fi 
uſehen. 6 
Ä cet den 24. Mai 1868 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 

v. Koelichen. 


SST 
971 Bekanntmachung. 

90 unſer gen Aimee iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels: 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 74 unter der Firma: 

Ed. Siegheim & Ehrlich 
Pro- am Orte Kattowitz unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Georg Ehrlich zu 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ R 
ſchaft fehlt, werden di wälte, Juſtiz: ] Kattowitz 
. onen Faser und e db an 2. der Kaufmann Eduard Siegbeln zn 


Kattowitz. 

Die Geſellſchaft hat am 29. Mai 1868 
begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, ſteht jedem der beiden Geſell⸗ 


ſchafter zu. 
gen oder zu vom 16. Juli d. J. heute 


eben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
f ande 


t 7 
bis zum 13. Auguſt 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


zufolge Verfügung 
eingetragen worden. 
euthen OS., den 18. Juli 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


Steckbrief. 

Der Kaufmann Michael Skora aus Roß⸗ 
berg bei Beuthen OS., über deſſen Vermögen. 
heute der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
worden, hat ſich am 15. d. M. heimlich bon 
hier entfernt und iſt fein gegenwärtiger Auf⸗ 
e Ihe fell beg f 112 

Derſelbe ſoll perhaftet werden, und n 
Der am 27 Aon 88 hierselbſt verſtor⸗ wer 7 ihn im Betretungsſalle ſeſtzuneh⸗ 
bene, bei dem unterzeichneten Stadtgericht als Miulltefern n die hieſige Gefängniß⸗Inſpection 


Bote und Executor beſchäftigt geweſene Carl euthen Os f 
4 „den 20. Juli 1868. 
Thlr. — Königl. Kreis- Gericht. Verse Abtheilung. 
00 Mille gut N — oe 
reslau preismäßig zu bers 
eres Scklopfeaße 8, Marten. 


taufen? Meibes 


SD 


heine vom Jahre 1850 Lit. D. Nr 
; [640] 


8 
— 


4 1. und 1 
1 Billets u 


Bekanntmachung. 


Wilhelms Bahn. 


Cours Cosel-Oderberg. 


— 


Natibor, den 17. Juli 1868. 


Vom 1. Auguſt d. J. ab wird für die Wilhelmsbahn der nachſtehende Fahrplan eingeführt werden. Für die darin mit Nr. 1 und 2 bezeichneten, nur Wagen 
I. Klaſſe führenden Schnellzüge werden vom gleichen Zeitpunkt ab um 10 pCt. erhöhte Fahrpreiſe eingeführt, mit der Maßgabe, daß die gewöhnlichen Retour⸗ 

nter Zulöſung eines entſprechenden Billets IV. Klaſſe auch bei dieſen Zügen Giltigkeit haben ſollen. 0 
Druderemplare des neuen Fahrplanes find zum Preiſe von 1 Sgr. bei unſeren Stations⸗Kaſſen käuflich zu haben. 


Cours Oderberg-Cosel. 


= Schnell⸗ = Schnell⸗ 
u N = ug 47010 N R 
Ent: 4 2 mit Eilzug. ] Güterzüge mit Perſonen⸗Beförderung. Ent⸗ auf mit Eilzug. | Güterzüge mit Perſonen⸗Beförderung. 
fernung |s 2 8 erböhten fernung [z Er Faber i 
tionen in == Fahrpr. i in — ahrpr. 
5 lteſtell 85 ; 5 I. III. II 15 91 ke 5 w 1 5 805 i I . 8 II. II f. III 17 15 
und Halteſtellen. Or I. II. III. I. II. II. I. II. II. N alteſtellen. Eu „II. III. I. II. III.] I. II. III. 
E 85 I. u. I. Kl.] Klaſſe. IV. Kl. [ I. Kl. III. IV. KI. UI. IV. Kl. und Halteſt 8 Es: I. II. Kl. Klaſſe. ] iV. Kl. IV. Kl. Ut. . Al. Hur. . Al. 
8 2 & FP 2 E £ ers e 
S orm. Ibends. Morgens. | Nachm. Abends Morgens. S * Morgens. Morgens. ] Abends. Morgens. ] Mittags 
8 di, u . . M. . NU . U. MI H. . E Min. E MI R.. . U. N. . 
. | 
Abfahrt von Eofel ....... — —1 19 9 28 7| 2 — — 2484 811 7 50 [Abfahrt von Oderberg... — | — | 20 6136 6| 5 6/20 712 — — 12142 
„ „ Birawa 0, 6,86 19 — — aller —|— 2]52 - — el „ „ Annaberg .. 0,8 | 4,5 20 6143 6.13 6137 732 —— 161 
" 5 Sun 1,8 11,3] 19 9/51 7127 Fl 3124 8155 8/40 5 „ Krzizanowitz.] 1,0 7,5] 19 6151 6/23 6/56 81 5 Bu Mai 1121 
„ e „ Nendza 0,7] 5,3] 19 10)— 7135 — — 3146 904 9113 „ „ Twoxkau . 0,8 3,8] 19 — — 2 2715 8016 — — — — 
Anfunft in Ratibor 1,2 9,0 19 10011 7145 >: 4| 6 9134 9134 [Ankunft in Ratibor 1,2| 9,0 19 71 5 638 7.27 80.36 1 1152 
Abfahrt von Natibor »+- — 1 19 015 z|49| | 1 4115 421 [ —|— | 10123 [Abfahrt von Ratibor — 1219 0 7| 9 6148 | 1116 | —|— | 5123 42 
„ „ Tworkau 18 919 = 7 — 4.38 443 55 „ „ Nendza 129,0 19 72¹ 6157 11046 — — 5.54 2153 
„ Krzizanowitz 0,5 3,8 19 10 4,50 4155 — { > 2 ER TE 
% % Bumabag e e 20.| 105 | Ielıst I |s il] Se | —- I ulall v7 ee 9 1 0 C 2° ai | <= e | 218 
A 2 Od b 0 4 © 10 51 8 21 [ne 5 2 a 11 3 „ " Birawa . 1,5 11,3 19 12 6 43 
ntunft in Oderberg. . 4 20 S 1 1 Ankunft in Coſel 0% 6819 [751 7029 1248 [ —— | else 3057 
er ia nenn 776 57 2 Abends. | Morgens. | Mittags. ] Abends.] Morgens. Nachm. 
Cours Leobschütz-Kattowitz. Cours Kattowitz-Leobschütz. 
2 VIEWED OR NE. 
Ent: AR Güterzüge mit Perſonen⸗Beförderung. Ent⸗ nn. Güterzüge mit Perſonen⸗Beförderung. 
fernung [2 2 2 fernung [2 2 0 
in [ 18. J. 18. 17. 19 tionen in [38 1a. 16. 18. 20. 
Stationen 2 Sta 2 
26.8 I. II. III. I. U. I. I. II. int. Z 3. u. m. I. U. III.] I. II. III. 
und Halteſtellen. 3 . l. J Id. Kl. IL. A L und Halteſtellen. See 
28 23 S Mid ti o n 8 3e i . S ,E| 5® Stat ions ech 
8 8 0 = 8 & - 
B2es]| m. Morgens. achm. S2 orgens. } 
Fa| TEL Min u. . u. R.] U. lu M. u. M. Mn. U. M. . M. 
Abfahrt von Leobſchüß . — | — 18 A 2| 8 2120 2053 — —— — lubfahrt von Kattowi g. — | — | 233 6025 9145 3020 3 5 — 
„ „ Wernersdorf 0,9 6,3 18 * 227 5 7 8110. Hole Wr „ „ Paweiche 0,86 4,8] 23 6037 90.57 3032 — 4—14— 14 — 1 — 
„ „ Bauerwitz. 0, 6,8] 18 —— 2148 5124 22 — —— — llntunft in Nicolai. 1,2| 9,0] 22 6156 10019 3.51 * = 
wi 10 RE he TON. 1 N 165 sabe von Nicolai ..... e eee 
„ „ Peterwiz... 0,6 4,6] 19 | —— 3 2⁴ 5156 EEE NE en run „, 7722 0,8 6,0 22 722 —— e 
N u; A i 5 Su ey El * 4 eibe.-»--- 0,8 3,81 22 7138 — — 433 ——- 14—1—1— 14 — 
Kuſt in a W 4775 ale 6032 ZI oz) „ Sdebeichsgrube] 0, 3, 21 754 —— z 
Ankunft in Ratibor 2482 * 2 ionta .. 2 . ET 
Abfahrt von Ratibor 2 — — 19 ae" e 4 15 6 2 6 42 — — — — 7 „ Czerwionka 0,6 4,5 21 8 8 5 4 59 
Ankunft in Nendza 1,21 9,0 19 —.— 4137 712 7 3 [(——— Ankunft in Robnit ....- 250 157 20 80-36 en 5130 —— 1-1-1-]|—- 
Abfahrt von Nenda EISEN SE ee s| 5 7 22 745 | — | — I — | — Abfahrt von Rybnik..— — 20 sl | —— 5137 e 
een 2311731 20 | —i— [e | 8] 8 as -1-1-1- Czerniß .. 1, 106 20 | 9, | fis 65 — 41 
’ „% 0 7 ’ > [73 ” zernitz 7 „5 
BR 1,4110] 3 —— ß 2 eee 7 1 
Ankunft in Robnit 410% 20 62 Ankunft in Nendgaa 217 19 I. Bla —— 640 78 
Abfahrt von Rybnik 1 — | = I 0 | —— 6132 8136 | —I— 1 — | — I. — Abfabrt von Nendza ..... —1—1 19] wllo . 741 72 1—-|1—-I—-|-— 
67 „ „ Gerwionta .. 2,0 15, 21 — — 7114 9115 — ——— 1 — — Ankunft in Ratibor .-... 12 9,0 19 10132 — — 81 2 7154 i 
„ „ „Friedrichsgrube 0, 4% 21 | —|— 7134 p , . +1 |, 5, 18 1 1012 1 —I— 8/12 Be 1 EEE 
e ee 
Ankunft in Nicola! 5s 6,0] 22 —— 8119 10,10 e ri n tolzmütz . 0,86 4,5] 18 11134 — — 8.58 91 1 n 
n 2 22 Tarısı 80.27 sol: . Zah are 7 „ Bauerwißz . 1,0 7,86 18 1158 — — 9181 9123 Zah Ze 
are e e, E 3 (dal | sel] 88 | SIE [= eee ee e © | ale ee 88 I=1=]=1= 
a 5 rn > 7 nkunft in Leo . 10,8 6,8 1212 ie ee 
Ankunft in Battomiß. 0e 45] 2 LL es — | — — Aunkunf b | | 8 4 
16,1 1215 Morgens.] Abends.] Vorm. ] Abends. 16,1 1215 Mittags. | Abends. | Abends.] Vorm. 


Die eingerahmten Fahrzeiten bedeuten die Nachtſtunden, welche von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens gerechnet werden. 


Königliche Direction der Wilhelms bahn. 


Zug. 
Station. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


A Bekanntmachung. 
f Vom 1. Wuguft d. J. ab tritt der nachſtehende Fahrplan auf dieſſeitiger Eiſenbahn in Kraft: 


Zug. 
Station. 


Zug. 
Station. 


Stunde. 


Morgen Mittag. Abend. | 
Stunde. | Stunde. | 


| 
E 

Station. | Morgen. Mittag. Abend. 
| 


Stunde. Stunde. Stunde. 


Morgen. Mittag. | Abend, 
Stunde. | Stunde, Stunde, 


Morgen. Mittag. Abend. 
Stunde. Stunde. Stunde. 


B | 5,55 12,40 6,5 nburg, Abgan 6,15 1 6,25 Liegni n 6,8 12,47 6,13 anke 5,48 12,32 5,87 
Sbm. Aganı 6,11 12786 6,21 en A 1 8 6,25 1,10 6,35 ae a 8 6,14 12,56 6,22 Jnadeeſteſ Abgang 6.2 12,49 6,15 
Canth, 1 6,30 1,16 6,40 Freiburg, Ankunft 6,49 1,34 7 Brechelshof 75 6,27 1,9 6,35 Reichenbach, ; 6,25 1,12 6,38 
Mettkau, 15 6,; 1,30 6,56 dito Abgang 7, 1,49 7,15 uer, Br 6,39 1,21 6,47 aulbrüd, # 6,37 1,24 6,50 
gramsdorf, „, 6,58 1,43 7,9 Koͤnigszelt, Ankunft 7,16 2,1 7,27 r.⸗-Roſen, 5 6,53 1,35 7,1 acobsdorf, 5 6,50 1,36 7,2 
aarau, 7 7.10 1,55 7,21 dito Abgang 7,37 2,21 7,47 Striegau, 7 7,5 1,47 7,13 chweidnitz, ie 7,1 1,46 7,12 
Königszelt, Ankunft 7,17 2,2 7,28 Saarau, 5 7,46 2,31 7,57 Königszelt, Ankunft 7,18 2 7,26 Königszelt, Ankunft 7,14 1,59 7,25 
dito 1 7,36 2,22 7,48 ngramsdorf, % 8 2,45 8,11 dito bgang 7,87 2,22 7,48 dito Abgang 7,34 2,19 7,15 
Freiburg, Ankun 7,49 2,34 ettkau, x 8,11 2,56 8,22 Schweidnitz, 7 7,55 240 i 86 Striegau, 7 7,62 2,37 8,1 
dito Abgang | 8,4 2,49 8,16 Canth 5 8,27 3,12 8,38 acobsdorf, % 8,2 2,47 8,13 Gr.⸗Roſen, 5 8,1 2,46 8,10 
Altwaſſer, 1 8,34 3,19 8,48 Schmolz, 5 8,4 3,29 8,55 aulbrück, 0 8,14 2,59 8,25 auer, 7 8,18 3,3 8,27 
Waldenburg, Ankunft 8,39 3,24 8,50 Breslau, Ankunft 8,57 3,42 9,8 ende, 1 = Su 910 ae hr vn m - 390 
7 1 enfrei, 7 . 38 „1 of, 02 „ „ 49 
| Frankenſtein, Ankunft 9,4 3,49 9,18 Liegnitz, Ankunft | 8,47 3,32 8,87 


Breslau, den 21. Juli 1868. 
[753] 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
Carl Fr. Reitsch in Breslau, 


Kupferſchmiede Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, 
empfängt direct von den Quellen ununterbrochene Zuſendungen von: 

franzöſiſchen, belgiſchen, rheiniſchen, baieriſchen, böhmiſchen, ſchleſi⸗ 

ſchen und fonft verſandbaren Mineralwäſſern. 

Alle Arten Paſtillen, Sprudel- und Quellſalze, Badeſoolen und Salze, 
wie ſämmtliche Bade- Ingredienzien nebſt Laab⸗Eſſenz zur Molkenbereitung, 
und empfiehlt dieſelben zum Wiederverkauf und en detail. [441] 

Hrunnenſchriften, ſoweit dieſelben an den Quellen ausgegeben werden, gratis. 


von Leinen und Shirting, in den neueſten Fagons, lt 
Sberhemden unter Garantie Ca en bikiaſt die Rare on 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 


Vollſtändige Fahrpläne find auf den Stationen käuflich zu haben. 


Aufforderung. 


Im Auftrage der Erben der hierſelbſt am 
9, Juli 1868 geſtorbenen verwittweten Frau 
nene Abele Kempner, rie, gebore⸗ 
nen Askenaſy erſuche ich alle diejenigen, 
welche an deren Nachlaß Forderungen haben, 
diejelben mir innerhalb 4 Wochen anzuzeigen. 

reslau, den 22. Juli 1868. 705 
Der Juſtizrath Simon, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


An epileptiſchen Krämpfen 
(Fallſucht), Bruſt⸗ und Magenkrampf Leidende 
werden ſicher und dauernd hergeſtellt. 

Näheres durch Frau O. Muller, Berlin, 
Neue⸗Roßſtraße Nr. 22. [637] 


eld e Zeit wird nachgew. Hinter⸗ 
Geben, ufer. 20 , 3 Er. us 18. 


Directorium. 
Tabak ⸗Eiqueur, 


einziges auf ſtreng wiſſenſchaftlichen Principien beruhendes Mittel, die ſchädlichen . 1 


igarrenrauchens, auftretend als Appetitloſigkeit, Eingenommen 
Unluſt zur Thätigkeit ꝛc. zu W en, Wirkungen die ni 
Medicinern dem Nicotingehalte des Tabaks emtfpeingen. 


gen des Tabak⸗ und ( 
des Kopfes, Melancholie, 
jorgfältigen Erfahrungen von 


Der Tabakliqueur iſt gleichzeitig von hervorragender Wirkung geſchwächte Verdaun 
geſunkenen Appetit wieder en 1 u beziehen = Flaschen à 12% Sgr. von 
en Erfindern 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Kahle & Gomp., Breslau, Schweidnizerſraße 8. 
Sartguß und Stahlguß, 


der ſich wie rg härten läßt. Proben unentgeltlich liefern Eiſenhüttenwerk Tſchirn⸗ 
u. : 


dorf bei Halb 22 6 [307] 
Gebr. Glöckner. 


1 
* 


a 7 ᷣ̃»tv½ a a nn 
. ee e ie m Rn. 2 
le * . Pei bi 95 | 6 
Aus verkaufs⸗Lnzeige. Ein aden gene e en, engere. ern 
Daas zur Kaufmann L. Seidenberge'ſchen at gta besehen Bapetiung] b mpen. — ey . Bis De. | (1396) 


2 * ＋ 
Ein Hüttenmeiſter, 

theoretiſch und praktiſch gebildet, polniſch 
ſprechend, wird als Betriebsbeamter für eine 
Zinkhutte in Oberſchleſien geſucht. Gewährt 
wird: Fixes Gehalt, Tantieme von der Pro⸗ 
duction und vom Ertzage garantirtes Minis 
maleintommen 600 Thlr. per anno neben 
freier Wohnung und Beheizung. Meldungen 
francirt unter II. V. P. Rosdzin poste rest. 
bis zum 1. September c. 


ür das Gut Hermsdorf beabſichtige ich einen 

Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten zu engagiren, 

der Brauchbarkeit und moraliſche Führung 

nachzuweiſen vermag. 296“ 

Peterwitz bei Ottmachau, den 20. Juli 1868. 
J. Lorenz. 


Der 1. Wirlhſchaftsſchreiber⸗ 


oſten, 
mit 80 Thlr. Gehalt, iſt zum 1. October auf 
dem königl. Amte Sternalig vacant. 
Inhaber guter Zeugniſſe, die der polniſchen 
Sprache maͤchtig find, kennen ſich melden. 
[312] v. Damnitz. 


Dachdecker, 


Concursmaſſe gehörende Waarenlager, beſtehend inſinmitten des lebhafteſten Gebr. Pütsch, l, erntete 
wollenen und baumwollenen Kleiderſtoffen, Tüchern, Theiles der Friedrichsſtadt (Gin wee sehraudter Kort  Slügel 


weni 8 
(engl.) aus guter Fabrik wird verkauft 


in Betlin, Neueweltgafle 5. [1389 
Br Vinte orgen ab in za ea egen ae Mete ga, Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
diem bisherigen Geſchäfts Locale e dee bee e Stone dorſer Bitter, 

6 Ohlauerſtraße Pr, 2. 25, Ecke der Fg den Kon ihre Adreſſen franco sub Ad. BB. Weiss, 


nnoncen⸗Expedition von 


Ohlauerſtraße und des Seitenbeutel, un e n dae daddeln 
ausverkauft. Breslau, den 22. Juli 1868. Für Oberſchleſ. Producte ıc. Ger: e . o at 
un, Der gerichtliche Maſſn⸗Verwalter . enn ee e ee ae das man 
r . ann, „0a DI al 
* Osohinsky’s Geſundheits und Univerjal-Sciten e ee eee eee 


1855 te \ 
e e g Macken deltende . Hart, M. Neuen. re he. Agent: verbein, f l S. fh post] deutsche Gouvernanten 
Art Baumann. rieg H. Neumann. olkenhain G. Hanke, M. Neumann. unzlauf rest. ira f ö 300 : F , 1 ing 29. 
5 Wi. Siegert. 5 Guſtav Strün. Cottbus F. W. Bange. Creuzburg E. Thiel⸗ 8 Brieg 8 E e e Hakan 0. Brugalin; Ring 

! 

N 

U 


mann. Falkenberg L. Breslauer. Feſtenberg J. Lichtenſtein. Frankfurt a/ O. C. S ̃ ο g En agementfuhende Damen, reſp. Geſell ⸗ 
5 Weinedel. Frankenſtein C. H. Neugebauer, Lachmann. Freiburg A. Süſſenbach. Frei⸗ 2 W ib e chafterinnen. Gouvernanten, Stadt: 
CCC aſſerrübenſamen Saus Kand-i:ibfeafterinnen, Dreetricen| „e un den ideen den 8 5 5 
A Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. (Herbſt⸗ oder Stoppel⸗Rüben), und Berkäuferinnen ꝛc. konnen durch das gut bewandert ſind und Zeugulſe e 
Goldberg O. Arlt. Greifenberg E. Neumann. Grottkau Aug. Scholz. . P. 2 5 Placirungs⸗Comptoir von aufweiſen können, wollen ihre Adreſſe ub 
= 


1 & ; zug en 
Het 1 Ar lange weiße rotbköpfige Schleſiſche a Pfd. 
1105 Ehrlich. Guhrau A. Zielke. Goſtyn A. Henſchel. m 7% Sgr. N Nr. 45 bei der dition der Breslauer Zei⸗ 
1155 J. Oschinsky. Kunſtſeifen-Fabrikant, Breslau, Karlsplatz 6. ® lunge weiße zotbtöpf, Ulmer a Pfd. 6 Sgr., Joh, Aug Goetsch 3 Berlin, tung et Der Arbeitslohn pre 
1 EEE 1 25 e e e runde weiße rothköpf. Sch leſ. a Pfd. S Sgr., jederzeit paſſende Stellen erhalten. [220] Quadrat⸗Ruthe ift ebenfalls aufzugeben. 
8 a el Ki I Sr Ein Commis, gewandter Verkäufer und ein] Für = Faces . ofamentier«, Weiß: 
2 rin a ; un aaren⸗ t os & en 
65 1 unter Garantie der Echtheit 313 détail in einer gehen Sue erfhlefiens, 
3 2 Fr wird ein Knabe iſt) mit den nöthigen 
: 1 t 3 J. G. Hübner Schulkenntniſſen als Lehrling geſucht. Franco⸗ 
„Hochachtungsvol Moritz Wiener 8 ERS: 2 0 Offerten unter Chiffre A. M, 36 befördert die 
- in Bunzlau in Schl 297] 
N GREEN TEN Sa RT + Comptoir mit guter Handſchrift und der 


. e 5 Expedition der Bresl. Ztg. 
550 Ohlanerſteagze B05. JSsesesegsgesssssse des polniſchen Sprache mächtig. Perſönliche Vor: | Für ein Getreide: und Praducten⸗Geſchält 
50, Ohlauerſtraße 59. PT e Bae ee Ae 5 et N 
„Feinſte ſtarke Speckflundern, . A. Gieſel in Oppeln. 
Sa — 750 5 735 


® 
Wiener Hotel, Breslau. 
Um Irrthümer zu vermeiden theile ergebenſt mit, daß ich mein ſeit 12 Jahren 
beſtehendes Hotel ſelbſt weiterführe und empfehle daſſelbe zu hochgeneigter Beachtung. 


Lehrling werden für ein größeres Ga⸗ 
lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft in der 


Provinz geſucht. Adreſſen nimmt die Exped. 
der Breslauer Zeitung sub Nr. 42 entgegen. 


5 J ſuche einen jungen Mann für mein 


D 


6; 


NER} N ——— ä·çGF genen 


SD 


wird ein 3 moſaiſch, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, unter eht günſtigen Bedingun⸗ 


f 5 — — — i tritt geſucht. 

Dr ' theuer aber gut. 1761) N Re Wa chpulver, Eine N Diode: diere e . g 5 15 1 Z. poste 
11 > F. Radmann « won /. WB zum Waschen aller leinenen, wollenen und eat aan an. ferne aa 0 
it Er Ber TRITT EEE” STPRPREN HT a > eK TER? TER TI TT” Topnaa a 1 8 zu 12 800 de 1180 einen tüchtigen Verkäufer (Kenntniß der Saen en ben = Biene 
1 : ; 2 2 as e gr., 1. en 3 i N er zweite Stock, end aus ſe im⸗ 
hr a D le So sno wicer Dampf Knochenmeh | 8 abril 2 Zum Wlederderkan mit Rabatt. ba N EUR in e mern it Zubehör, zum 1. October d. J. zu 
Me F. dampft Ang er uch 1 Super 0 57 P M Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. S8 Nie bet Ahr Saas vermieten. Näheres daſelbſt zu erfragen. 
1655 ＋ 7 . gr re in Familienvater in en 50er en, TI Br en ge ey ni 
Ida nochenmehl, Superphosphat u. Hornmehl. | Kupferſchmiedeſtraße 18, | Kaufmann), dem vie b ‚| in großes ſchönes Gewölbe auf einer 
| 1. N 9 . Ecke der 8 ba 5 5 2 Jalezt 8 Jaber a e E Hauptitraße, nahe dem Ringe, iſt fofort 


Aufträge nimmt entgegen: Eduard Sperling, Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1. 
1706) General⸗Agentur und Fabriklager für Schleſien. 


ö j in fein eingerichtetes in einer Haupt⸗ 
1 5 Aufforderung. E ſtraße belegenes Geſchäft, verbunden mit 
5 Der frühere Aſſiſtent H. Mochmann zu Weinausſchank zc., wo ſich ein Delieateſſen · 
Breslau, der Former Guſtav Gieſche aus Geſchäft uoch gut verbinden laſſen würde, 
Schweidnitz, gegenwärtig in Breslau, werben iſt ſofort zu verkaufen. Hierzu nöthig 500 
um ſofortige Angabe Ihrer Wohnung erſucht. bis 600 Thlr. Näheres A, Z. 50 Aale 
1 Schweidnitz. 17501 . poste restante Breslau, 1724 


1 7 1 2 iner der renommirteſten Gaſthöfe Ober: 

12 An epile tiſchen Krämpfen E ſchleſiens iſt t oder zum er f bittet ein verheiratheter Mann, mit allen ge⸗ 

1 . he 8 8 dee e wollen ihre 8575 e Alexand er Fickert, richtlichen und außergerichtlichen ſchriflichen 

Maid Past: 1 e inen . 15 se erg 455 1 Hen d, J. Mn der 1559 —Flemptner⸗Meiſter. re en 112 2 7 — 

BR agungsichreiben aus allen Staaten Europas. | Srpedition der Breslauer Zeitung unter der 77 7 N 8 h 

BE Rabens unter genauer Angabe der Aorejle | Chiffre R. W. 15 niederlegen. Unterz gut Elaſtiſche Hühneraugen⸗ und een a nie wu bertaflen f 
763] 


oder zu Michaeli zu vermiethen. Näheres 
eue Schweidnitzerſtraße 4 iſt im 3. Stock 

N eine berrſgaftiſce Wehn ſofort zu 

vermiethen. Näheres beim Haus hälter. [766 


Schmeidniterſtraße Nr. 44 iſt der 2. Stock 
uber d ; 


einer Fabrik thätig war, bittet edle Menſchen⸗ 

Gro ßes Lager freunde, ihm eine Stelle anzuvertrauen, 
9 trol von Nüböl * Bi 505 7 e ee bot, 
etroleum- u. Nüböl⸗ da er auf die Füße gelähmt, ſonſt aber fern: 
eſund iſt. Derſ. iſt mit der dopp. Buchfüh⸗ 

Se „ A und tung Ein Kl Fin vertraut und 

Wannen, Water-|tann der Antritt bald erfolgen. = 

Closets und allen ee Shen. 2 Dr 


u 


Klemptner⸗ Arbeiten. Kaufleute und Geſchäftstreſbende 


Zu vermiethen 
ein jones großes Zimmer Junkernſtr. 1, 
im 2. Stock, wo auch das Nähere zu e ahren. 


19 * 


daurch Frau Wwe. J. Plaumann, Neander- verbeten. 1201] | R 7 Been mc Neumarkt 21 
FR rage 18, Berlin. 121] Zu 500 Morg. Eichwald, woraus 3 bie allenrin 2 Nis 42 2 055 Güte babe di Adreſſe mit: | 


iſt die Hälfte der 1. Etage (4 Zimmer, Cabi⸗ 
net, 2 Entree's und Küche) im Ganzen oder 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen. [1384] 

\ . Bräuer, Kaufmann, 


chweidnitzerſtraßen⸗ und Hum⸗ 


| 4000 Stück Mahl⸗Eichen geſchlagen werden | welche den empfindlichſten Schmerz fofort bes zutheilen. 

vr Pferde⸗ Auction können, werden Käufer durch das conceſſ. Jeitigen, das St. 1 Sgr., 12 St. 10 Sn. CC 

AR Freitag, den 24. Juli c. Vorm. II Uhr Commiſſions⸗Bureau zu Poln.⸗Liſſa geſucht. 5. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, Ein Feldmeſſergehilfe 

870 werden am Gafthaufe zu Kleinburg bei] In einer Garniſonſtadt im Großherzogthum R € ch t e 8 mit guten Zeugniſſen, in der letzten Zeit bei 
Breslau vier elegante Wagen: reſp. Reitpferde] Poſen find mehrere Gafthöfe und Eine Friſche Kräuterſeife, „ eſchaftigt und der polniſch 


i ich b lung verk. Schmiede mit doppeltem Handwerkszeug j 1. Auguſt d. J. ein an-. merei-Ede, in der Apotheke 

5 meiftbietenb gegen gleich ee ken hi ſo auch wird 1 Pächter 3 5 à Stück 5 Sgr., r 1 J Dr iſt die zweite Etage zu M | i 
Beuihen OS. jr ieieei enn &:B-6 franc in|d. 3 zu vermisthen. ___ 11878] 

8 „eau en sub H. I. urch di ; esl. Ztg. nie ?.ͥñ7 —ů— 

C olonial⸗Waaren⸗Geſchäft rerition der Brest. 35 Bu) . Steg 7% Cor, eee, ee 

1 mit Ausſchanl 5 > Friſche Moſchusſeife, Ein Wirthſchaftsſchreiber, ſolide bnd zu vergeben und fefort zu, 5 
8 een ii fred ae à Stück 10 Sgr. 6076 eee es wird bald oder Michaelis ziehen Lehmdamm Nr. 10. [1362] 

PR Ein im Mittelpunkte der Stadt in frequen⸗ empfehlen in wirklich ſchöner Qualität gelnit, ehalt je nach Beriönlichkeit und 


FR teſter 12 5 befindliches Geſchäftslocal, worin 


— 2 —— 1q9—!ꝛk  — — —— 
f oſenthalerſtr. 4, 1. Etage: Wohnungen 
a „ ; . £ eb R 1 
Fb Sahzen cin e tanzen. Stück kieferne Schwarten von Piver & Co., r we der 8 


von 4 Piecen, 120 Thlr. 


2 3 2 &, a . 1 — — — ͤ ä ä—ä.⸗ — ui ĩ¼ — — 
F e. .. , Juti_Mb.100. Mp.6U.RGm2 N. 
1. October d. 3 zu vermiethen durch lang, ab Bahnhof Zandowi [11388] Thlr. 8000. Thlr., Ei mit guten Atteſten verſehener militärfr. Luftdruck bei 0% 332973 33347 3.000 
i 703 I. Bänder in Beuthen OS. à 1 Sar. bei [302 goldſichere H pothel Wirthſchaftsſchreiber, evang., findet ab | Luftwärme + 18,5 + 17,0 + 21,6 
Eoin ſolider thätiger Kauf ei ed | Ind mit zeitgemäßen We. in berufen. Ie mi Miele ber Zeugnie unler| Jeane ce Jes dag 
8 E zeitgemäßen u en. erten mi rift d unter un 52 
. 9 5 Both. Näheres Ohlauerſtraße 35 7 Gewölbe. U. Z. 102 poste rest. Liegnitz franco. Wund 8. Bl NE ı N 2 


15 mann mit beſten Referenzen wünſcht für Gr.⸗Strehlitz, d. 21. Juli 1868. 


die Provinzen Pommern und Preußen die. 1 er 00 Sub- Flügel - Mi Sresiausr Börse vom 22. Juli 1868. Amtliche Notirungen. 


Preise der Gerealien, 


* — — 
I 5 er R. Oderufer ..|5 1914 bz. 6, [Krak.08.Pr-A.i4 | — Feststollungen d 
10 einiger reſpectabler Häufer 1 5 Beh. Oest. Nat.-Anl.|5 | 563-57 bz. B. ngen der poliz, Commission. 
g Vertretung 8 engl. Mech., wenig gebraucht, guter Ton, bu a Beese, Bremer} — do. Carlos 5 78 G. (Pro Scheffel in Silbergr,) 
, . ons [Winner | erde, are ich ont 
i do, 4 — r. St.100FL| | — Wei 5 7 1 
nen Manufacturen an en. e 1, Dazu f a een d e eie en, , bee mai 4010 f. 
men, Gef. Franco⸗ Offerten sub 9. 2287 r. 11, erſte Etage. [1382] 3 7 do. do. MI — Russ. Bod. Cred. Pb. — Roggen, 68—70 67 6063 
Nel wehe Berlin geen. 00, Feuerfeſte Ziegel, fte Ziegel, 2m Ray re ir er Mar... 890 % 6 
Roſſe, Be e E € doe. Anleihe 84 B. Sd or . 1 G. Bresl. Gas- . F 7 2 45. 52 
8 fo; 0 St.- Behuldsch 33837 B. Russ. Bank- Bil. 823-] bz. Iiner ra. 5 383.3 b. sen 6064 58 45 —5 
5 Ein Geſchäfts⸗Local, aus dem beiten Muffelthon en: Präm.-A. v. 55 30 920 B, Oest. Währung fh bz, Sahl. Fonervrs./4 en * Notirungen der von der Handels- 
a elegen in einem der lebhafteſten Stadttheile ich fr. Bahnhof Löwen zu den billigſten Prei⸗ Bresl. St-Obl. 4 1 — ((( N Zkh.-Act. fr. — kammer ernannten Commission 
\ Breslau 's in dem feit vielen Jahren eine Ten, auſerdem werden Beſtellungen nach jedem] do. do. 43 945 B. Eisenbahn-Stamm-Astien. do. 8t.-Prior. 4 — zur Feststellung der Marktpreiar 
der renommirteſten Wurſtfabriten betrieben | Bahnhof ausgeführt, Pos. Pl. (alte | — Freiburger 4 ı124 bz "Bank von e 
wird, iſt bald oder zum 1. September d. J.. Das 1009 wiegt, 80 Ctr. die Länge 9%] do. do. 33 — Neisse-Briegerd | — —.— 0 Gb. 6 194 8. Raps und Rübsen. 
nit Laden⸗Einrichtung und Fabrik⸗itenſilien, Breite 274, Stärke S6 . 5 do. (neue) 4, (851 B. Narschl.-Märk. 4 — er 3 
um 75 1 N weiter führen zu kon 11394. St. Schleſinger, Hultſchin. 1 * 4085 5 n 189 B. Woohasl-Oouras 2 IH a 10 160 
nen, preißmäßig zu übernehmen. 392 war. > 8 de. At A.'4 91 8 o. Lit. B. — PS . . . . Pr 
x in 1 beim at gi 50 Orhoft 4.15 i bz. Gar aum 5 81 B. Aue en 142 | re Aa 168 164 158 
eumarkt 9. N ? o. Pſb. Lit. B. 44 — -Oderufer.-B.)5 813-1 ba. Hambrg. 300 ommer-Rubs enn — 
— — —-¾— —ę—3: 121 do. dd f DE Wilh.. vB: 8.300M.Iks| 151 ba. G. Dotter. 
Moras haarſtättendes Mittel., dies fährigen Kirſchſaſt , ee eee, e ee ee | ee 
Eau de Cologne philocome in ſchönſter Qualität offerirt [1397] do. Rentenb 4 91 bz. n 551 15 1 — = 281 ba. Kündigungtpreite 
Er : ; = ’ Posener do, 4 89 B. EDS ’ e 5 „. 1 
3 et ne- bas Son, 7 Ta Bi. Sachs, 8 Prov.-Killsk,14 805 B. Wien 150 4. Ade nee 
55 n Ergrauen und il bei Kopfweh Liqueur⸗ und Fruchtſaft⸗Fabrik Freibrg. ſ.rior. ia 851 B. Ausländische Fonds. do. do. ml 88 ba. 6. ee 527 Thlr., Weizen 1 
und Migräne vortheilhaft anzuwenden. in Münſterberg i. Schl. f do. ao, 4314 B. Amerikaner . 6 775 6. Frankf. 100 fl. u — 5 Rübe 9. * Hafer 48}, Rope 8), 
Die Flaſche zu 20 und 10 Sgr. [764 | Do Retſche bei Oels offerirt zur Saat; | Obrächt. Prior. 3778 B. Ital. Anleihe. 5 54 bz. Leipzig 100 TUI A — 973. Spiritus 18, 
S. 8 Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. Johe etſche bei S lf 3 d ; 4% ‚do. 4 1857.6. Poln, Bfündbr. 14 . m Warsch, 908B.1S#} 817 6. . 
— — H — NT - — r Harte 3 1 1 8 EU. x 2. * * nn 5 
Gin fehlerfreier eleganter [304] aunis⸗, Schilf⸗ un 4 Ren ee a bie Börsen-Commissior [pro 100 Ort. bei 80 Ct. Tralles joe 
9 C do 413 B. Krakau 08. 0 e 18 6 
h brauner Wallach, N ö orrens⸗Roggen, Auf höhere auswärtige Notirungen war die Börse sehr fest, alle Speculations-Effekten 185, . 1858. 
6, groß, 8 Jahr alt, gut geritten, ſteht beim | guter Nachzucht, ſowie Samen⸗Roggen eige⸗ erfuhren namhafte Cours-Aufbesserungen. Fonds unverändert, 2 


Wachtmeiſter alen der 1. Escadron inner Zucht zu 5 Sgr. über höchste tot u 
‘ . 314] 


Dhlau zum Verkau Scheffel. Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Groß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Zweite Beilage zu Nr. 339 der Breslauer Zeitung. — Donnerſtag, den 23. Juli 1868. 
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Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


5 Die nachftehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Weihnachten 1868 von der Landſchaft eingelöſet werden. Unter Hin⸗ 
weiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fodern wir die Inhaber dieſer Pfand⸗ 


briefe auf, ſelbige alsbald einzuliefern. 
Breslau, am 15. Juli 1868. 


Verzeichniß gekündigter, an Weihn 


Schleſiſche Generallaudſchafts⸗ Direktion. 


— — 


A. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 
1. Altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


a. 3½ prozentige. 


Ac renzen. LW. 123 
ckreſchfronz f 1 

Adelsbach Nor. 8 U)). 
Althammer MW.... 22 
Bankau I. u. II. Anth, ꝛc. BB. 93 
— ER 21 
Bauerw (Alle) . 2. 3. 4. 5 
6 . 8. 10 11. 12. 13. 14. 15. 16 


2 
17. 18. 19. 20. 21. 22. Ei 27 23 2 
28. 29, 30. 31. 32. 33. 
m 35. 36, 37 
Baulwie Klein LW. 1 146 
Baumgarten, Kr. Creuzburg BB. Et 


Baumgarten Gr., Kr. Ohlau BB. sa 


2 
Baunau G8. 9 89 59 
Bauſchwitz, Bisth.⸗Landſch, jetzt NG. 86 
Beltſch Klein LW W.... 20 
Beltſch Oder LI MW .. 27 
DBegeſchal GS 62 
9 25 
Bernſtadt oůWW..... 
Bettlern ! een 9 
„Majorat 8! 12 
jelau, Langen, Majorat SJ. 
au, Ses, ele, ue f 48 
Bisth.⸗Landſch., jetz ee 
Bielitz, 8 183 
anowi n 
8 7 
Böckey G88. 14 
Bogſchütz OM... . — 16 
Bohrau, Obr. Mtl. Groß GS. 10 
Borin Obr. DB Sl more 25 
oyadler Güter 888. 
en n 103 
e ER a 
Brezin eee 0 Sind oe eee eee 
Breslawid Mtl. Nor. OM... 11 
Brockendorf Obr. Nee 149 
Brödelwitz G88. urn. 120 
Brzesnit 22 BB „6 „65 er 
or 8 re 
u 178 
Buchwald SI. . . 121 
Cammerau Obr. Mtl. Nor. 8J.. . . 850 
Carlowitz Klein NVU“... 32 
Se 10 85 . — 
Chriſtelwitz 8)... . 2 
auch Comorna) 08....... 62 
Comorno (aud) 123 
Conradswaldau G9. 
Coſel Obr. . rennen 3% 
3 Poln. O8. 308 
Greyfau. S JJ). rnee 5 
Cujau Os 369 
430 
Cunnersdorf G.. 23 
Czernitz os /. 2 
Dahme LINNW⅛.. 10 
Dalbersdorf 33 29 
Dambrau ꝛc. o 88s. * 
Dammer Ndr. LW Fe 13 
Damsdorf Mtl. SJ)... 46 
Damsdorf O. M. N. 8 JI. 35 
Danckwitz BBB. 5 
Deichslau Obr. Nor. LIN. 66° 
Deutſchen Groß OW... 35 
%% Äéͤ - ns 21 
Dittmannsdorf ze. 66. 133. 127 
Dobersdorf, Kr. Leobſchütz Os. 10 
Dobiſchan Gs ae: 83 
8 101 
Dobritſch Groß ꝛc. RETTEN 24 
Driewit ꝛc. WG. 72 
Droſchkau BBB 10 
Dürrhartau 3 47 
Oziemirſch sss ·.·ꝑlPL 18 
Ben En 4 35 
rsdorf . rcdeneer «de 
Ecke f | u 
172 
; 225. * 
Eichberg, Kr. Bunzlau 8 J... 
i F 11 
Eichholz Ka 
178 
Eisdorf Obr. Nor. BBB. 3 
Ellguth bei Maſſel OM 7 
Eüguth, Poln. Oulu... 57 
Ellguth, Schön ON. wn... 40 
Endersdorf, Bisth.⸗Landſch., jest NG. 60 
Falkenau, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG... 6 1 
Falkenhain Nor, 8... 2:8 
loriansder Be 68 
riedersdorf 8 31 
riedersdorf a. A. G.. 78 
Friedewalde NG... . 104 
755 2 Ne TE ER ER 54 
uchswinkel NG... . .. RETTET TER 598 
Veda Kr. Guhrau GS 9 . 40 


—— —— ͤ —rũ6!—k᷑ —3ß—ß&æͤ. ⁵«“d4ꝓ4u. — ———ß—ß— ͤ ͤ ß.öJrrr̃̃̃ůß5i— —— — — — —-—éö— 


Babel RG 61 
22 
Gabersdorf ü... 199 
Fallen d 8 34 
ardawiß 0s. 18 
185 
Gauers, Bis th. Landſch, jetzt NGG... . 88 
Gierſchdorf ze. M6. 4 
30 
Giersdorf Ndr., Kr. Grottkau NG. 117 
Gimmel ze M. 0a 96 
Gläſendorf, Bisth.-Landſch., jetzt NG... 4 
Gläſersdorf Mtl. Nor. G8. 8 
153 
Gnichwitz 388 143 
F 164 
Gohlau Gr. u. Kl. 8. 92 
Goldmannsdorf, Schloß Ss —* 
Golgowa Gr. u. Kl. Ol.... 52 
Goldenes oss 7 
Sontlovie: OW... ns 355 
EEE RER 21 
Vorzie Groß O 47 
75 
112 
Sorzit Kein 88 18 
Goſtig Nor., Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. 9 
Grädis Groß ꝛc. S888. 19 
Grauden Groß Os 68 
118 
fein d..... 319 
Wegen,, 51 
Güttmannsdorf Gr. u. Kl SJ. 93 
ende era nn 37 
Ballen Bin. ann 80. 81 
Hammer Poln. On. (Alle) 2 2 
13. 15. 16 
21 
W. 27 
37 
Hannsdorf Adr. MW. 46 
Hartmannsdorf, Kr. Bolkenhain⸗Landesh., 
BI FFC 2 
Hartmannsdorf GG. 117 
Hedwigsdorf St. SJ. 18. 24 
Heidersdorf 3ů .. 
Heinrichau'er ehem. St.⸗Güter MG. 414 
490 
Heintzenburg'er Güter 6888 103 
233 
Hermsdorf bei Bielitz, Bisth.⸗Landſchaſt, 
FF 286 
Hertwigswaldau Nor. SJ. 100. 119 
n Bisthums⸗Landſchaft, 155 
/ 75 
Hertzogswald zu Mtl. Nor. GS 35 
Herwigsdorf u. Neudorf G88 15 
Herzogswaldau Obr. LW... 37 
Herzogswalde NW 288 
N 270 
öckricht B))... : 
en 81 
Höfendorf 8... D 4 
Hönigern BBB)3) 18 
Jackſchenau BB... ..... u 105 
Jacobsdorf, Ar. Jauer . 05 
104 
Januſchkowitz oss ++.» 7 2 63 
Jarſſchau, Bisth.⸗Landſch., jetzt rt 
Jaſchkowitz, Kr. Oppeln O .....26 
Jaſtrzemb Obr. Mtl. O88 * 
4 
Johnsdorf Obr., Kr, Nimptſch BB. 80. 
31 
Kadlau BE Re 13 
Kahlau G88. n 19 
Kahrau G8 21 
Kalinow Gr. G88 105 
Kapatſchütz 08:3 0% N 33 
Karchwitz 08... . e 84 
Kauer Klein ꝛc. G G88. 35 
Kauer B 8.. 797 22 2 82 
Kauffung Mtl., das Heilandgut 8J. ... 9 
Kayſerswaldau Nor. LW... 16 
Kieferſtädtel oů ser rsnecreene nn 84 
338 
Klinkenhaus S... 20 
Kobelau 833. 5 
Koberwitz 888. 67 
Kobillno oo. 19 
Kochanowitz 0s. . 87 
Kochern BB. inn... 20 
Körnitz Obr. Nor. 8 J. 19 
r aachen el 93 
8 0 160 
Koptziowie 08. ansn. e 52 
KRoboe 08. Anders 23 
Kottwitz, Kr. Glogau G88. 26 
Kotzenau Groß LW... 55. 75 


114 


—— — ͤ Hl — 6—H— —— ͤ G GSGůä— . (D: ll — 


a KN 
1000 


Kreidelwitz ( SZ.. 119 
Kreika ꝛc. BB. 131 
Shen —ͤ8 20 
Krobuſch 88... 51. 69 
Krzanowitz o.. AIG 
Kuchelberg W. 35 
Kuchelna OS b 3 
Kühſchmalz Nor, Bisth.⸗Landſchaft, jetzt 
NO es res rear 28 
Külpenau G8 - 10 
Kuhnern O. M. N. 8 J.. 38. 80 
Kunie Nor, . 22 81 
Kunzendorf, Kr. Wartenberg BB. . . 25 
Kunzendorf OůUUWUWull. 20 
Kurzwitz OůIIll. 44 
Kuſchdorf ꝛc, Bisth.⸗Landſch., jetzt 45 
* 
Labitſch MG. „„ 17 
Läsgen, Kr. Grünberg G88. 18 
Lampersdorf LI᷑WWW . 1 
29 
98 


Lampersdorf Obr. Nor. 16. . 40. 4 


Langenau 2c, 8. „ 110 

Langendorf Obr. Nor. (auch 

Langendorf Anth. u. Keſſelbergerei) BB. 11 
2 


Langheinersdorf, Obervorw. 68. .... ME 
Sehn are ser nee 100 
Leipe Obr. Mtl. 20. 8 J). 81 
Y 110 
Leipe, Lehn Deutſch NG. 35. 0 
53 
Leipitz ꝛc. BBB. 8 680. 61 
Reonharbwig B33. 11 
Leopoldshain Nor. W.. 15 
Leopoldshain Obr. .. are nel 
Seſſenderf e sss 2 5 
Lichtenau Nor, ꝛc. G.. 9 239 
Lichtenwaldau 8 JI. 18 
Liebenthal, Hohen 8 JJ). 12 
106 
(o 15 
aa » Sokate s daraide, orhheiele 19 
e 509 
Ludwigsdorf Obr. Nor. SJ. 129 
Märzdorf, Kr. Bunzlau SJ. 233 
Märzdorf Obr. Nor. NW. 195 
Mahlendorf Klein, Bisth.⸗Landſch., jetzt 
NO RE . 82 
48 
Maliau Obr. MMMWMWMwWw ...... 33 
Marchwitz Poln. BBB. on 
Marklowitz Nor. o. 92 
Maſſelwis Gr. u. Kl. B55. 38 
c Koree en 2 
Mauſchwitz 88... 56 
Medzibohr OM... 25 
Mettkau, Bisth. L BB en 
ettkau, „Landſch., jetzt BB. . 5 
Miedar Os N RR 28 
Mikultſchüz O „ 75 
C0 80 
Ra OB u 268 
80 
358 
368. 367 
Minkowsky Bꝝ g. 70 
Mittlau Obr. u. Mtl. S J. 64 
Möhnersdorf S. 31. 38 
gd, Bist Aer We 95 
Mogwitz, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. ... 
a 0s 7 . 100 
15 
Mondſchütz LW)... 0er: 105 
Moſchendorf LW. 0... 56 
0 u lese: 22 
N 104 


Münſterberg⸗Frankenſteiner ehem. D. G. 
(auch Königliche Domainen⸗Güter) MG. 
126. 143 
o 303 
N 469. 542. 619 
911. 925. 1020. 1165. 


1801. 8127 
9359 
2728. 3804. 2091 
EL ee 19 
Nerſchüg (auch Nehrſchütz) G88. 3 
Neudorf, Kr. Nimptſch BB... 81 
Neudorf Klein, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. 
35 

2 
nhl ne ae 137 
£ 138 
Nieborowitz O. 11 
NBC 59. 64 
Noſſen Gr. u. Wenig MW.... 27 
Oberau Nor, LW... 24 
Sbawis O88. 9 


Oſſeg ꝛc., Bisth.⸗Landſch., jetzt NG... 70 


a 
30 
1000 
1000 
100 
40 
100 
1000 
300 
500 
100 
200 
20 


30 
100 
30 
1000 
500 
1000 
100 
500 
20 


SS S8 8 8888 


8 


2 S8 88888888 


noch: Oſſeg ꝛc., Bisth.⸗Edſch., jetzt NG. 534 
5 388 
208 
Oſſig LW 2 
Smut o 8 un. nn are 34 
Pannsdorf IW¶ .. 383 
Pawliſchewe o...... ꝝ '! a 
Peilad Mtl. r. u. w. Hof 8). 30 
118 
Peterwitz Gr., Kr. Neumarkt BB. . . 85 
Peterwitz, Kr. Strehlen BBB. 40 
Peterwitz MVW ee 60 
Peterwitz Groß M. 23 45 
Petſchkendorf XW... 36 
Heucke Obr. Nor, OM... 159 
Pilchowitz ooo. 15 
Pilgramshain SI... 18 
70 
Pirſchen, Kr. Neumarkt BB. 44 
Piſchkowitz MG... 47. 48 
Pleß (auch Pleſſe) Os. 110 
648 
Pogrzebin o 94 
Pohlsdorf Obr. u. Nor. BB.......... 1 
Pohlsdorf IMWMWMww. nee 109 
Polgſen'er Güter LW....2......... 83 
Pomsdorf Nor., Bisth.⸗Landſch., jetzt NG, 
- 47 
219 
294 
Poppelwitz B 52 
Prausnitz Nor. 8 )). 26 
Prausnitz Obr. 8 . 41 
Primckenau G. 406. 133 
128 
Lw "30 
Prinsnig LIMWMW). .. 
Prolſch OA c 3 
e i 90 
CCC 24 
Putſchlau Obr. Nör. G8........... »7 
Quickendorf MG.......- RER RE 
lee 20 
Nackelsdorf ꝛe. o ...... 3 
Nädichen W , . 2 
Radoſchau, Kr. Coſel 08......... 164 
Rädlitz Klein LV... 83 
Rathen Obr. Nor. M WWW 1981 
KNatidor Os. Rear 29 
Reibnitz BBB 69 
Reichenau Obr. Nor. GS. 108 
Reindörfel ꝛc. 1. . 135 
Reppersdorf O. M. N. SJ. 86 
Rinnersdorf Groß LW. . e 42 
60 
Rogau⸗Roſenau S S 87 
Rogau, Kr. Falkenberg Os. . 40 
o cr ee nee 63 
Roſchowitz od.. 349 
Noſen Gr u. M, et 16 
Rudelsdorf Obr. u. Ndr., Kr. Nimptſch 
B. ooo 40 
RUN s leiees 1. 13 
Rudoltowitz OS 8. 206 
Rückersdorf (88. 182 
Ruppersdorf BB 30 
Ruſchinowitz sds ann 97 
Sacrau, Kr. Coſel OSS 32 
Sapraſchine Obr. Nor. OM......... 81 
Schammerwitz 08 ꝭᷣ - 0000 »7 
Barden d. ee aaa 19 
89 
Schellendorf Nor. LEW... ..... 32 
Schieroth o.. em 7 
11. 13 
15 
16 
17 
18 
19 
27. 28 
40 
98. 101 
125. 131 
158 
Schimmelwig r 1 
Schmarſe G. 193 
21) RER 12 
Schnellendorf Kl. Os 45 
Schönberg ꝛc. Www... 13 
58 
Schönfeld, Kr. Breslau BB... . 6 
Schonjohnsdorf MMW 24 
Schönwaldau SJ... 50 
eHonmWie s.. 3 40 
93 
Schonowie Oo.... 89 
Schreibendorf Mtl. BBB. 14 
Schrickwitz BBB . 33 
Schwarzwaldau 8. 238 
Schwedlich, Bisth.⸗Landſch., jetzt NS. — 
Schweinitz II. Anth. 68. 15. 38 


achten 1868 einzulöſender ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


| 


2 


1 
4 
a 


. 8 ze 8 z22T— —-— . , ee Fe = 
a N a S a KH a Ki 
x — — — — * y — 
Schwerta Obr. Nor, ꝛc. 6. 167. 199 | 100 | Strebieko Otr. Nor. OW. . 43 100 [ ubyſt 666. — ehe. 139 50 RER RE 194 50 
Schwierſe OW... N 2.8 100 J Striegendorf NG. . .... 896 50 178 20 | Withelminenorth OMůWW.l......˖ 41 800 
Schwuſen ꝛc. G88... 29 100 Studzienna 08 52 100 Ujeſt, Bisthums⸗Landſch., jetzt NG. . . 82 20 Wilka . . en 1 148 30 
Seichau SI. JJ ER 64 100 Saen BE re are ‚B18 100 329 50 | Wiltau Groß, Kr. Kimptſch BB. . 29 20 
Seifersdorf Obr. Nor. S 72 1000 TODE ir 38 50 449 20 Wilkau Obr., Kr. Namslau BB. 3 50 
Seifersdorf ꝛc., Kr. Liegnitz LW... . . 38 | 1000 | Tannhauſen S JI). 23 600 480 50 28 100 
Siegersdorf Obr. Nor. GSS 8 100 24 100 utbersdorf LMVMVW . AH - 100 52. 55 20 
Siegroth Obr. Nor. B. 16 30 Lana . EEE .. 300 Ulbersdorf WWW. q .ꝑ 1000 Winzenberg NWG. . 269 50 
Siſberkopf 08s. ee 8 1000 Taubnitz 8. 200 Ullersdorf Ndr. M WWW. 3 1000 Wirchland G88 8 400 
Simmenau Obr. Nor. OM w. 93 100 Thiemendorf Mtl. S)). 1 8 100 Ullersdorf ꝛc. GW... RE? 186 30 Bichiwie ss 119 100 
265 30 Thomaswaldau Nor. ꝛc., Kr. Bunzlau 84. Och 110909 900 Wirrwitz (auch Wirbitz) BB......... 35 500 
Sims dorf S 113 50 97 20 Boise NG. anne es aaa 122 500 Woislawitz I. u. II. Anth. BBZ. 4 50 
Simsdorf Obr. Nor. OM ......... EE 400 Thomaswaldau Obr. Nö, : Kr. Striegau Volpersdorf MG......... 33. 35. 148 300 Woitsdorf Obr. OM............... au 20 
Skarſine rn 20 200 I A EN SW ER ET 65 200 194 25 Woitz, Bisth.⸗Landſch., jetzt N. 54 500 
Setenztau od 58 1000 107 100 Waldau Obr. Nor. w. 06 100 | Wronin Oo. 163. 168 30 
Slawikau OS 3 90 100 124 30 Walditz Obr. Ms.. 2.43 25 Ware c 38 100 
Sonnenberg ꝛc. NGWGWW . 187 | 100 | Tillowie Os. 237 | 1000 | Waltersdorf Alt Anth MG. 13 | 1000 [ Wutſchdorf Gs 84 60 
Sprottiſchdorf GS 49 20 297 100 J Waltersdorf Alt u. Hermsdorf "6. 37 | 1000 Wzieske Alt und Neu 08. 875. 571 200 
Stanowitz Obr. S ). 117 30 ] Finz Groß, Kreis Nimptſch BB. . 40 50 | Waltzen Schloß Anth. 0s ee |) 100 Zabrze, ei! sgandfe., let NG. 31 400 
S S ... 18 500 | Tockerd ꝛc. Ol... 36 | 1000 | Wandriß Groß I. W..... 232 100 | Zauche Nor. 680 .. 47 1000 
Steine Mtl. u. Anth. Nor. ꝛc. MG. . 31 500 cc een 58 600 Warmbrunn Probftei S).. 5 1000 Zedlitz 91 5 ie ..33 50 
72 408 Trebnig 86 EN 328 | 100 | Weidenhof Bz. . 37 100 | Zedlie OM...... Ei an e 116 50 
= 76 | 300 Tſchauſchwie NG 100 | Weigers dorf VGwew .. 10 200 121 30 
122 59 | Zicherbeney MW. 800 96 20 Zembowitz Os. are 141 | 1000 
171 30 Fſchirnitz 88. So 2 EERBERDTOE U 5 | 1000 Zindel Klein N. 3 133 30 
Stentſch Obr. GG 22.2. 2eceen0n 136 | 1000 | Zuntſchenderf (Reichard) M 2 1000 J Weiſſack (auch Waiſſack) Os 2 | 1000 | Zobten SJ. F 22 500 
Stradam Anth. Nor, u, Obr. ꝛc. BB. 83 20 [ Turawa 08 e 168 | 1000 J Wickoline Obr. Nor. LW... 7 ene ee s. euer era 13 100 
Tmorlan 08. 100 | Wierſewitz Klein LW... Nr 9 300 
b. A prozentige. 
a a Alt. a KN a N 
Altpatſchkau NG 53 30 Hunds feld OWM... are 86 100 Mühnitz OM. 20 Schmogra Klein LW ..... . 108 30 
Altwaltersdorf Antheil-MG. ........ 20 200 Jäſchkendorf LWWwWw . 132 20 Muſternick 68. 50 108 20 
F / 58 30: [ Jehſer S een 93 | 1000 | Myslowitz 05. OR 100 Schmolfaäg Er . 2 
Er der s.. 48 1000 Jenkwitz Groß BB. . 208 20 ien Bes ee 86 50 Schosnitz B . . 1 30 
5 658 200 | Seferis Klein ꝛc. B33... 20 100 | Neuwaldau G88 ——yjͤ— . 88 100 | Schrickwitz BB. e n 100 
2 Baumgarten Groß, Kr. Ohlau BB. 838 100 Kadlewe LW 7 28 | 1000 j 74 50 | Schrien 68 . 28 100 
25 Bertelsdorf, Kr Striegau 8 JJ. 863 | 1000 Kaltenbriesnitz G8. 3 > 100 Niebuſch o 318 20 Schweinitz III. * 68 . —. 23 100 
2 Bettlern RETTET 240 100 Kaen Be ae ee 97. 116 50 Nißderf 08s. he 104 25 Schwengfeld SI 7) ͥ 111 200 
. ieee. 3201 50 132 30 5 Obr. 88. 38 500 Sckeyden Gs 9 . 104 | 1000 
At Blumerode I. K¶......˖& 132 100 137 20 Sggerſchü G88 1 30 ] Starfine Ol.... 242 100 
. Bothendorf OM.......... e 34 100 Kattowitz oss S 95 20 Seicee e Nd. 3204 50 156 30 
1 Bremenhain MMW. 129 100 Kehle Sir o as. „ordnen 27. 28 100 Paſchkerwitz OM... 192 20 Slawikau os. re 432 30 
1 Breſa Klein, Kr Neumarkt BB. . 1894 1000 Kiiſc o 742. 943 100 Peilau Nr., das Schlöſſel SJ... 438 100 Spree Obr. u. Nor. 9. EEE 164 100 
e FF 190. 127 50 1404 50 Perſchütz „„ 98 30 Stabelwitz BB. e „ 62 100 
13 148 25 Kleinwarthe NVP * „ 33 200 petergau, Kr. Breslau BB........ 1398 1000 65 500 
4 Conradswaldau, Kr. Hirſchberg 8J. 51 100 J Klonitz S //). 82 20 Petersdorf Hohen S. 47 100 66, 67 1000 
EIS: C 165 30 Koppitz ꝛc. NW... e 239 100 Peterswaldau 888. de 11 | 1000 Steinbach „ 18. 23 1000 
1 Dambrau . 08... 280 100 Korſchwitz ꝛc. UW. 30 100 Pirſchen OM..... e 28. 58 100 134 30 
. Damsdorf O. M. N. S)). 105 1000 J Kratzkau ꝛc. S JI. 874 100 1027 W Steinitz . e et 43 50 
Ns 225 30 Krutſchen Groß Ol. 102 100 io o sat 108. 1909 100 Strehlitz I. Anth. BBB... 94 100 
5 Deutſchen Klein Ou... 60. 61 20 Küpper Mtl. 68. .. 30. 32. 36. 2 100 180. 181 | 1000 Thiergarten BB. e 68 100 
15 Dittersdorf S JJ. 131 | 1000 | Kunzendorf 06. 1000 | Poppelwitz BB... 9 ....104 Tue Os... 8 . 284 100 
11 183 Kunzendorf Nor. MG.. 8 ; 20 Pramſen Klein OS8ꝙꝶU—ü— . 76. 95 100 Tinz Klein, Kr. Breslau BB. 211. 218 500 
f m Dobers Obr. Nor, Geraeaceceene en 44 100 Lampersdorf . WWW.. 206 30 108 50 Tſchileſen ꝛc. I MMW. . 22 500 
5 Drogelwitz G88. . . 7 100 ] Langendorf NUůI· . 89 100 129. 144 30 150 50 
HEISST, Dromsdorf ꝛc. SJ... 86 102 100 9 50 ö 168 20 Waltdorf NG. e eine 36 500 
523% Droſeheidau G88 12 200 | Lauden Klein ꝛc. BB. EN. 26 e sa 147 30 so 100 
5 Dürſchwig L WWW. 248 30 Leiſersdorf Mtl. I ERTEILEN 41 | 100 ] Raalau 6888. SPEER 95 100 Waltersdorf Neu MGG *. 78 30 
Bach dss at 84 | 1000 einden I. Anth. G SS. Degen = 500 | Radoſchau, Kr. Coſel OSS 823 30 | Wartenberg Amt ꝛc. G88. 78 200 
o une cr 339 200 Lobedau N. e 20 Rengersdorf Obr. ꝛc. GWG. 173 100 | Wczuntkawe Kl. on. 40 100 
283 100 Lhbſchau 08. 471. 478 50 gau  LWii en ee 175 30 Wendrin e. 08. une en 914 20 
ase 182 100 394 20 Rohrlach 8. ee 3 88 500 Wendzin Oo. a 26 200 
Gauers NW.. 22993148 20 Märzdorf Di: Nor. NG. :N 339 100 97 100 Wichelsdorf GS. ers ans 136 100 
Glauche Obr. ůůUwUw . 282 500 Malkwitz B.. We eg 1414 100 Romberg BB. RENTE 0 200 203 30 
105 100 Mallmitz 2 7 521 100 Neſchtowte II. Anth., Kr. Greuzburg BB. „ ans e 200 
Greiſau Allodium NG... . 95 50 2 368 30 122 1000 Wilhelmsfeld RR . sa ee RL. 50 
Grüttenberg MůWMWl l...... 57 100 | Marrdorf SJ..... „ 3 500° [ Nosmachau Os. — 228 500 | Wiltſchau Obr. u. I rtr 28 30 
Gunſchwitz BBB. 3 1 20 Maſſet . 77. 80 | 1000 Kudelſtadt zw.. nn ee 140 20 Wohlau Obr. Alt. LW... 64 1000 
5 97 1000 Mittlau Obr. Mtl. S )). . 135 500 c HL 90 50 Wültſchkau LW N. 44 | 1000 
. Gurkau, Kr. Steinau LW... 20 100 2 190 50 | Sagan G8 N 477 50 ’ 9 100 
en Hennersdorf Leipelt NV... 66 100 Mondſchüg 1. WWW. 247 1000 Sue: s... pr 31 30 Würbitz Deutſch Ww... q 118 200 
* Hermsdorf Obr. W . | 1000 314 20 | Schierockau 88 . 118 25 Wziesko Alt u. Neu OS 058 100 
ER, 45 100 WNeſurau ss een need 230 | 1000 | Schimiſchow o . so 100 ] Ziebendorf LW. e 131 50 
An e ee 12 | 1000 Mühlrädliez zu LMW J.... 110 500 Schlaube O. M. N. LW. 105 500 154 20 
ra 
1 
bie - 2 
5 2. Pfandbriefe Litt. C. 
EN 
"SR | aA Ku. a KM a Ak 
En Ser. I. 62. 70. “211. 598, 787. 824. er Ser. III. 45. 294. 434. 42 7. 548. 639, 777, noch: Ser. III. 2766. 4280. 4784. 4788. 5001. 
e 938. 1008. 1044. 1045. 1124 1000 1034. 1122. 11623. 1836. 1408. 16813, 5008. 5139. 5140. 5243. 5267. 5275. 
. Ser. II. 48. 388. 551. "596. "639. 668. 870. 21790. 198. ABEB. 1957. 2115. 3149. 5276. 5279. 5548. 5733. "5735. 5822, 
70 1568, 1894. 2391. 2481. 24287. 2493. 2203. 2219. 9444. 2797. 2985. 8986. 5983. 3984. 5983. 6053. 6081. 6089, 
N 9511. 2542. "2574. 2525. 2595. 2596. 7 2962. 2974. 3431. 3518. 3024. 3748, 6178, 6183. 6212. *6249. 89367. 6329. 
8 2597. 2598. 2600. 2687. 2755. 8756 500 3819. 3611. 4023. 4174. *2450, 4543 100 6320. el. 6383. 6488, 05986 100 


3. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe | 5 | 


Mi 

Be; zu 4 Prozent. zu 3½ Prozent. 

5 a Ru £ a K a K a S 
Bei Ser. I. 573. 607. 688. 1238. Ser. Iv. 86. 221. 231. 210, 328, | Ser. V. 34. 55. 114. 186. 297. 497, Bes. Ill. ee 200 
BR 1270. 1293 | 1000 352, 450. 473. 488. 800. 887. 714.005.1218.1327.1335 30 Ber N. ee e 6. 27 100 
7 Ser. II. 292. 416. 443. 481. 518. 1142. 18868. 1220. 1381. | Ser. VI. 4. 69. 427. 187. 202.533. CCC 39 50 
31 643. 1013 3000 1477. 1586. 17823. 1291. 758. 943. 1605. 2070. 1148 %%% es 46 30 
5 Ser. III. 89. 525. 624. 929. 1133. 1169. 2011. 2127. 8151. 3188. 3303 100 Ser. Ill . „ 32. 250. 279 %%% „ 30 30 
2. 1123. 1188. 1180. 1192 20 a | Ser. VIII. 42. 73. 256. 715. 220. - 

RX 721. 730. 991. 1146. 1399 20 

5 5 Anmerkung. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfondbriefe find für die Amortiſations⸗ vefp, für die Sicherhetts⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſatſon gekündigt 

Be 1 

Bd 

. 

Dt 2 =, 2 2 2 2 

4 7 R 

7 B. Durch Umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe 

4. 

5 

9 zu 3½ Prozent. 

* E Kult a Ri a Ku à A 
N — 2 — — 

70 Comprachtziz Os. 26. 27 500 noch: Comprachtziz Os 127. 132 100 eiae e 21 100 noch: d LW..... N 200 
1 omprachtzit 35 400 prachtzitz 155 90 ch 81 20 och: Schönfe 2 185 
8 52. 50. 62 100 140 | 100 102 | 500 49. 50 50 
5 80. 81. 83 50 \ 148 50 110. 111 200 | Eſchonbankwie BB. 4 2. 7 50 
E. 89. 91 40 | Crainsdorf MG. 9 100 114 100 37, 38. 39 20 
1 103. 17 3 13 50 168. 169 30 79. 80, 81. 82, 83. 84. 85. 88 100 
75 111. 117 20 50. 53 1000 Schönfeld LW... N 13 600 119 200 
Bi | 

5 Breslau, am 25. Juli 1868. 3 


: | Schleſiſche General-Landicaftd-Direktion. 


— ——— — — — 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


